
Pr . 173 .

ntonnementS ' Bedlngungen :
MonnemeniS • Preis prSiiumcrando :
Picrteljiihrl . S�o Mk�, Monats l . lv Mk. ,
wöcticnilfch 2a Pfg . frei ins Haus .
Einzelne Summet 5 Pfg. Sonntags .
minima mit Uluftricriet Sonntags .
Beilage . Die Neue Welt " 10 Pfg . Post .
Abonnement : 1,10 Marl pro Monat .
Eingetragen In die Post - Zeitungs -
Preisliste . Unter Kreuzband für
Deutschland und Oesterreich - Ungarn
2 Marl , für das übrige Ausland
S Mark pro Monat . Postabonnements
nehmen an : Belgien . Dänemarl ,
Holland . Italien , Luxemburg . Portugal ,
Siumünien , Schweden und die Schweiz .

86 . Jahrg «

CrlMnt tZgllch sußtr iDontaa ».

ji �
Verlinev Volksblnkt .

Die Tnlertlons ' GeMlsr
kelrägt für die sechsgespaltene ftuloncl «
gelle oba deren Raum 60 Psg. , für
politische und gewerlschastliche Vereins -
und Versammlungs - Anzeigen 80 Psg.
„Uleine Znrelgcn " , das erste ssett .
gedrullie ) Wort 20 Psg. , jedes weitere
Wort 10 Psg. Stellengesuche und Schlaf -
stellen - Anzeigen das erste Wort 10 Pfg ,
jedes weitere Wort 6 Psg. Worte über
16 Buchstaben zählen für zwei yorte .
Inserate für die nächste Nummer müssen
bis SUhrnachmittags in der Expedition
abgegeben werden . Die Expedition ist

bis 7 Uhr abends geössnet .

Telegramm - Adresse :
„SozlaltUmskrat Rcrlla ".

Zentralorgan der fozialdemokratifchen Partei Deutfcblands .
* £ 31

Redaktion : SM . 68 , Lindenstrasse 69 ,
Fernsprecher : Amt IT , Nr . 1983 . Mittwoch , den 28 . Juli 1909 . Expedition : SM . 68 , Lindenetrasac 69 «

Fernsprecher : Amt IV , Nr . 1984 .

Vorwärts , nicht rückwärts !

Auch der Parteitag in Leipzig wird sich wiederum mit
der Frage der Maifeier zu beschäftigen haben . Bereits hat
in der Presse und in Versammlungen eine lebhafte Debatte

eingesetzt . Ihren unmittelbaren Ausgang hat diese Debatte

von dem Beschluß des Nürnberger Parteitages genommen ,
dasz alle in Parteibetrieben angestellten Parteigenossen , die

am 1. Mai feiern , ihr Gehalt resp . ihren Lohn in einen Mai

fonds abzuführen haben . Dieser Beschluß ist hier und da

als unpraktisch und ungerecht angefochten und seine Wiedeu

anfhebung durch den Leipziger Parteitag empfohlen worden .
Die von dem Nürnberger Beschluß ausgehende Erörterung
hat sich dann auf den Charakter und die Bedeutung der Mai

feier und ihre künftige Gestaltung überhaupt ausgedehnt . Bei

all diesen Erörterungen trat der Wunsch hervor , dies strittige
Problem nun endlich einmal in der einen oder anderen Form
zu lösen .

Die Nummer 43 der „ Neuen Zeit " veröffentlicht mehrere
Zuschristen über die Maifeier . Genosse Richard Schreiten
Zittau findet es begreiflich , daß nicht alle von dem Nürn

berger Beschluß betroffenen Genossen ihrer Pflicht freudig
nachkommen . Seien doch gerade diese Genossen es , die in

unermüdlicher Kleinarbeit , in opferreicher Betätigung ohne

hin Erstaunliches für die Partei leisteten . Sie brächten

diese Opfer gern , aber deshalb könne man es doch

für zwecklos und verkehrt halten , gerade den be

reits genügend belasteten Genossen neue Opfer aufzu
erlegen . Natürlich erheische es die Disziplin , sich einem Partei
tagsbeschlusse solange zu unterwerfen , bis er aufgehoben fei .
Im übrigen will es dem Genossen Schreiter so scheinen , als

ob mancher Gegner der Maifeier für den Beschluß gestimnit
habe , um Zivietracht in die Reihen der Freunde der Arbeits -

ruhe am 1. Mai hineinzutragen . — Genosse M. Kayser -
Berlin hält den Nürnberger Beschluß ebenfalls für

verfehlt , betont aber gleichfalls entschieden die Pflicht der

Genossen , sich dem Beschlüsse zu fügen , solange er besteht .
Doch iverde der Leipziger Parteitag zu erwägen haben , ob

der Beschluß nicht besser aufzuheben sei . Der Vorschlag
KautSkyS , die abgeführten Beträge ausschließlich in einen Mai

fonds der Partei fließen zu lassen , sei unanehmbar : man ver

üble es den Gewerkschaften , daß sie sich die Last der Unter

stützung der wegen der Maifeier Gemaßregelten nicht oder nicht
allein aufbürden lassen wollten , niöchte aber die für Unterstützungs -
zwecke eingehenden Beträge ausschließlich der Parteikasse zu -
wenden . Das gehe nicht . Genosse Kayser meint , daß die

schließliche Lösung der Maifcierfrage in der Richtung des

Beschlusses der Generalversammlung des Metallarbeiter -

Verbandes liegen dürfte : „ Die energischsten Befürworter der

Arbeitsruhe am 1. Mai sehen in der Ausrollung und der

starken Betonung der Unterstützungsfrage die größte Gefahr
für die würdige Ausgestaltung der Maifeier . Die Resolution
des Metallarbeiterverbandes räumt diese Gefahr aus dem

Wege . Es ist niemand gehindert , die Maifeier durch Arbeits -

ruhe zu begehen . Wer jedoch feiert , tut das auf eigene
Gefahr , denn er hat , falls er deswegen arbeitslos

ivird , keinen anderen Anspruch an seine Organisation ,
als jedes andere Mitglied , welches aus einem sonstigen
Grunde arbeitslos geworden ist . " Damit , meint

Kayser , seien dem Idealismus der Arbeiter keine Schranken

gesetzt . Er selbst bedauert allerdings , sich zu dem Glanben

an diesen Idealismus nicht aufschwingen zu können , rechnet
vielmehr », mit einem Rückgang der Maifeier , selbst wenn die

Hochkonjunktur wieder einsetzen sollte .
Wir glauben wirklich , daß sich solche Einzelschwierigkeiten ,

wie sie die Genossen Schrciter und Kayser hervorheben , leicht
beheben ließen , wenn man sich nur erst im Prinzip einig
wäre ! Ob der Unterstützungsfonds von der Partei
allein verwaltet wird oder von Partei und Gewerkschaften ,
ist höchst nebensächlich gegenüber der Notwendigkeit ,
möglichst reichliche Mittel für den Fonds flüssig zu
machen und ihre Verwaltung so zu ge st alten , daß ,
soweit die Mittel reichen , auch alle Bedürftigen Unterstützung
erhalten . Um aber reichliche Mittel aufzubringen , brauchte
man nur allen Genossen , die den 1. Mai nicht durch Arbeits -

ruhe begehen können , die moralische Verpflichtung aufzuerlegen ,
einen Teil des Arbeitsverdienstes an den Maifonds ab -

zuführen , eine Verpflichtung , wie sie ja bereits in früheren
Jahren existierte . Würde in dieser Weise der Nürnberger
Beschluß erweitert , so fiele auch die Berechtigung zu der

Klage fort , daß die Angestellten in Parteigeschäften besondere
Opfer zu leisten hätten .

Man hat behauptet , daß man durch das Aufrollen der

Unterstützungsfrage die Maifeier habe „ erwürgen " wollen .

In der Tat wäre es ein arger oirouhis vitiosus , wenn man

folgende Argumentation zu führen gedächte : eine größere

Arbeitsruhe am 1. Mai läßt sich wegen der Gefahr der Maß -
regelnng nur durch Schaffung ausreichender Unterstützungs -
einrichtungen durchsetzen . Ausreichende Unterstützungs -
cinrichtungen lassen sich aber , nicht zustande bringen , folglich
bleibt uns nichts anderes übrig , als auf die Arbeitsruhe über -

Haupt zu verzichten . Aber auch die Art , wie Genosse Kayser
die Maiseier ad absurdum führt , ist solch ein arger Zirkel -
schluß . Weil er nichts von einem UuterslützungsfondS hält , be »

ruft er sich auf einzelne Befürworter der Arbeitsruhe ,
die alles von dem Idealismus der Arbeiter erwarten .

Dies�T Idealismus könne sich aber am schrankenlosesten aus¬

geben , wenn keine besondere Unterstützung gewährt werde .

Freilich werde sich bald genug in Gestalt des Rückganges der

Arbeitsruhe herausstellen , daß auf den Idealismus allein kein

Verlaß sei.
Wir für unser Teil bekennen uns als unbedingte An

Hänger einer möglichst ausgedehnten Arbeitsruhe . Wir denken

zivar keineswegs gering vom Idealismus der Arbeiterklasse ,
glauben vielmehr , daß diesem Idealismus bei der Maifeier
trotz eines Maifonds noch Betätigungsgelegenheit genug gegeben
sein muß und wird — trotzdem aber stimmen wir denjenigen
durchaus zu , die da betont haben , daß man es dem Stamme eifriger
Genossen , der trotz aller Maßregelungen auf die Feier des
1. Mai durch Arbeitsruhe nicht verzichte , nicht zumuten könne ,
immer wieder schutzlos seine Haut zu Markte zu tragen . Wir

halten deshalb die Regelung der Unterstützungsfrage für
dringend geboten und glauben auch , daß sich eine Regelung
finden läßt , die der Arbeitsruhe am 1. Mai nicht , wie manche
befürchten , den Garaus macht , sondern sie zu einer weit

wuchtigeren Demonstration als bisher machen hilft . Darüber
muß man sich natürlich von vornherein klar sein , daß der

Nürnberger Beschluß für die Schaffung eines leistungsfähigen
Unterstützungsfonds nicht mehr bedeutet , als einen ersten
Schritt in der energisch weiter zu verfolgenden Richtung .

Nun sagen die Genossen , die die Arbeitsruhe in größerem
Umfange für undurchführbar und damit für überhaupt be-

seitigungswert halten , das zähe Festhalten an dieser Form
der Maiseier sei uniso unbegründeter , als der Pariser Jnter -
nationale Kongreß ja gar nicht einmal die Arbeitsruhe ge-
fordert habe ; das sei erst später geschehen . Es sei gern
zuzugeben , daß im Laufe der zwanzig Jahre der Charakter
der Maifeier sich gewandelt hat . Aber es versteht sich ja ganz
von selbst , daß die Maifeier , dies allgemeine Symbol des

Emanzipationskampfes des Proletariats , ihre besondere
Färbung , ihr jeweiliges Gepräge von den jeweiligen
besonderen Kämpfen erhält , in denen sich das Proletariat
befindet . Da aber das deutsche Proletariat zur -
zeit vor einem besonders heißen und schweren Kampfe
um Eroberung seiner Bürgerrechte steht , in einem

Kampfe , der die äußerste Energieentfaltung notwendig macht ,
so wäre es ein geradezu unbegreiflicher Fehler der deutschen
Arbeiterklasse , wollte sie gerade jetzt auf ein Agitations - und

Demonstrationsmittcl verzichten , das , wenn es nicht schon
existierte , für diesen Kampf ganz besonders erfunden werden

müßte I
Wie notwendig es für das Proletariat ist , sich immer

intensiver mit der Politik zu beschäftigen , einen immer größeren
Anteil an der politischen Macht zu erobern , das hat ja erst
mit so aufpeitschender Deutlichkeit der infame Steuer -

raubzug gegen die Taschen des Proletariates be -

wiesen . Was nützen dem Proletariats die opferreichsten
gewerkschaftlichen Kämpfe und Erfolge , wenn es die

Kapitalistenklasse jederzeit in der Hand hat , diese Erfolge
vieljähriger angestrengtester Gewerkschaftsarbeit durch einen

einzigen Akt gesetzlicher Massenschröpfung wieder null und

nichtig zu machen I Darum gilt es , einmal die proletarischen
Massen aufzuklären und zu organisieren , dann aber auch ,
diesen in der modernen Arbeiterbewegung zusammengefaßten
Massen den ihnen nach demokratischem Prinzips zukommenden
Einfluß auf die Gesetzgebung zu erobern ! Darum gilt es ,
erst einmal den Vater aller Hindernisse , den Hort aller

Reaktion , den Junkerstaat Preußen durch Eroberung und

Anwendung des allgemeinen , gleichen Wahlrechts in ein

modernes Staatsgebilde umzuwandeln I Jeder Einsichtige
aber weiß , daß dies Ziel nicht ohne die denkbarste Energie .
die höchste Machtentfaltung des Proletariats zu erreichen ist .
Nur wenn das Proletariat beweist , daß es alle Tatkraft
für die Erringung des Wahlrechts einzusetzen entschloffen ist ,
wird man seine Forderungen respektieren .

Die Maifeier kann aber als eine Probe der proletarischen
Kampfentschlossenheit , der proletarischen Opferfähigkeit gelten .
Nach dem , was der „ Vorwärts " bereits früher über die Mai -

feier gesagt hat , brauchen wir uns nicht gegen die Unter -

stellung zu wehren , als wollten wir die Arbeiter blindlings
und unter allen Umständen am 1. Mai in wirtschaftliche
Kämpfe drängen ) die zum Schaden der Gewerkschaftsbewegung
ausschlagen könnten . Dazu sind uns die Gewerkschaften viel

zu wertvolle Kampforganisationen I Nein , wir wollen nur .
daß das Proletariat in dieser Aera der leidenschaftlichsten
Kämpfe nicht abrüstet , daß es keine Position
preisgibt , daß es vielmehr zielbewußt und e n t -

schieden seine Rü st ungenfort setzt , um , sobald die

Gelegenheit dazu gekommen , auch zum Schlagen bereit

zu sein !
Wir können nur immer das eine wiederholen : politische

Rechte sind einer aufsteigenden , aber noch entrechteten Klasse
noch niemals wie reife Früchte in den Schoß gefallen , sie
haben noch immer erobert werden müssen . Auch das

Bürgertum hat uni seine Rechte kämpfen müssen und es hat
es dabei an Idealismus und Opfermut nicht fehlen lassen .
Sollte aber wirklich jemand ernstlich zu behaupten wagen ,
dem Proletariate dürften ähnliche Opfer , dürfte ein gleicher
Idealismus nicht zugemutet werden ? !

Das linüteiium Irland vor der
klammer .

Das Rcgierungsprogramm .
Das neue Ministerium hat sich heute der Kammer vor -

gestellt . B r i a n d verlas im Namen der Regierung eine

Kundgebung , in der das Kabinett folgendes erklärt :

Es beabsichtige eine Politik des Friedens , der Ne -

formen und des F 0 r t f ch r i t t s in die Wege zu leiten . Es
werde dem Bündnisse und den Freundschaften Frankreichs unver -

brüchlich treu bleiben und es als seine Aufgabe betrachten , der Würde
und den Rechten Frankreichs Achtung zu verschaffen und den Welt -

frieden zu wahren . Die Politik des früheren Ministeriums
werde es weiterführen ; diese von der Kammer ständig gebilligte
Friedenspolitik habe zur Stärkung des Vertrauens beigetragen ,
vermöge dessen Frankreich mit wachsender Autorität im Geiste der

Versöhnung an der Regelung der iuiernationalcu Schwierigkeiten
habe mitwirken können . Diese Autorität entspringe ebenso der

Konsequenz seiner Ansichten , wie dem Prestige , das eS seiner
moralischen EAiansionskraft wie seinen Machtmitteln zu Wasier
und zu Lande verdanke . Die Regierung sei bereit , die für die
Marine gebrachten Opfer durch eine organische
Reform wirksam zu gestalten . Die Kritik an der Marine

hätte sich übrigens niemals auf die Vaterlandsliebe und
die berufliche Tüchtigkeit der französischen Seeleute er -

streckt . In erster Linie werde die Regierung für die Be -

willigung des Budgets eintreten . In sozialer Hin -
ficht werde die Regierung benn ' iht sein , die Alters -

Versorgungsgesetze für Arbeiter bor Schluß der

Legislaturperiode zu verwirklichen und später nach und nach
auch die in der Landwirtschaft , im Handel und in der Industrie

beschäftigten A n g e st e l l t e n in ein vollständiges System
sozialer Versicherungen einzuschließen . Die Stegiening
werde das Einkommensteuergesetz im Senate nach -
drücklich verteidigen . Betreffend die Wahlreform
werde die Negierung die Kammer ersuchen , für Munizipal -
wählen einen methodischen Versuch mit dem Pro -
portionalsystem zu machen . Die Regierung werde weiterhin
aus Annahme des B e a m t e n st a t u t s dringen , das den Beamten
alle gesetzlichen Freiheiten gewährleisten soll . Die Duldung
einer Unterbrechung des öffentlichen Dienstes
könne jedoch nicht in Frage kommen . Die Regicrupg werde
die Reformen zum Schutze des Laien Unterrichts weiter
fortsetzen , sie werde die Verkehrsmittel weiter ausbauen . Nach
Ankündigung einiger neuen Gesetzentwürfe besagt die Kundgebung ,
daß die Z 0 l I t a r i f r e v i s i 0 n im Geiste des alten Kabinetts

fortgesetzt werden solle und schließt mit der Versicherung , daß die
Regierung gewillt sei , an der Organisation der Demokratie zu
arbeiten .

Die Erklärung des neuen Mniistcriums enthält sogar für
die Skeptiker eine Ueberraschung : Die Wahlreform soll
verschoben werden . Herr Briand will erst in den Ge -
meinden Versuche mit dem Proportionalwahlrecht machen . Für
diesmal sind also die Kirchtuianspolitiker noch sicher . Auch
bei der Frage der Einkommensteuer begnügt sich das
Kabinett mit der Versicherung , es wolle das Gesetz „ nach -
drücklich verteidigen " . Herr Briand hütet sich aber , sein
Schicksal mit dieser längst fälligen Reform zu verknüpfen . Die
reaktionären Feinde der Einkommensteuer im Senat werden daraus
neue Ermutigung schöpfen . Nicht überraschend , aber charakteristisch
für den bürgerlichen Klassenstandpunkt dieses Kabinetts ist
auch die schroffe Ablehnung des Streikrechtes der
Beamten , und so wird wohl die Versicherung des Kabinetts ,
es wolle die Politik seines Vorgängers fortsetzen , diejenige
sein , der man am ehesten Glauben schenken kann . Das
Ministerium Clemenceau war aber ein Ministerium der sozialen
Reaktion .

Die Sitzung .
Die Tribünen find überfüllt , der Saal ist sehr gut besetzt .

Die Erklärung der Regienmg ivird mit Beifall aufgenommen , ins¬
besondere die Stelle über ' das Bündnis und die Freundschaften .
Alsdann interpellierte L a f f e r r e die Regierung im Namen
der radikal « sozialistischen Gruppe und führte ans , die
Regierung werde eine Politik befolgen müssen , welche die öffentliche
Ruhe und Gesetzmäßigkeit sichere . Nedusr fragte , welche Bcr -
ordungen die Regierung infolge der Marineuntersuchung treffen
und welche Haltung sie gegenüber den entlassenen P 0 st -
b e a m t e n einnehmen werde . Schließlich wünschte Redner
zu wissen , ob Briand mit der Majorität der Radikalen und Radikal -
Sozialisten zu regieren beabsichtige . Laureine lRadikalcr ) der -
langt bündige Erklärungen über das B e a m t e n st a t u t. Charles
B e n 0 i st wünschte Erklärungen über die Wahlreform . —

In seiner Erwiderung führte Ministerpräsident Briand zu -
nächst aus . er habe nicht ohne Gemütsbewegung seinen Posten über -
nommen , als er aber dazu entschlossen war . sei er nicht
ein anderer Mensch geworden , sondern er habe sich
seinem Amte angepaßt . Er sei derselbe , der er während
sieben Jahre der Zusammenarbeit mit der radikalen
Partei stets gewesen . Briand sprach dann über die Reformen , die
die Majorität vor dem Ende der Legislaturperiode werde
durchzuführen haben . Ordnung und Friede im Innern wie nach
außen , das sei das Programm der Regierung . Bezüglich der
angeregten Begnadigung der abgesetzten Post -
beamtet » sage die Regierung weder ja noch nein ,



baS sei eine Angelegenheit der Regierung , die weder heute noch
morgen , aber auch nicht niemals sage . Die Negierung werde weiteste
Freiheit walten lassen , die nur beschränkt sein werde durch das Be -
streben , nicht wieder gutzumachende und blutige Störungen der
Ordnung zu vermeiden .

Briand gab sodann das Versprechen ab , an die Wahl -
reforin sofort nach dem Wiederzusammentritt der Kammer

heranzutreten , und bat die Kammer um vorbehaltloses
Vertrauen zu einer Politik ohne Gewalt , aber
auch ohne Schwäche . fVeifall . ) Eine Tagesordnung , welche
besagt , die Kammer spreche der Regierung ihr Vertrauen
aus in der Gewistheit , daß sie ein treuer Dolmetsch der republika -
nischen Mehrheit sein werde , und in der unter Ablehnung jedes Zu -
satzes die Erklärungen der Regierung gebilligt wer -
den , fand mit 806 gegen 46 Stimmen Annahme .

Im Senate verlas Minister B a r t h o u die Erklärung der

Regierung , die dort nicht so warm wie in der Kammer auf -
genommen wurde .

Vertagung .
Paris , 27 . Juli . Die Deputiertenkammer und der Senat haben

die Marinekredite bewilligt . Darauf wurde die Session geschlossen .

Dz ; Zentrum
als Vertreterin der RrbeiterintereSIen .

Je mehr das Zentrum sich von der katholischen Arbeiter -

schaft wegen seines Verhaltens bei der Beratung der neuen

Verbrauchssteuern im Reichstage angegriffen sieht . desto
skrupelloser greift es zu den perfidesten Mitteln , um die

Sozialdemokratie als Börsenpartei hinzustellen und sich als
die alleinige Schützcrin der Arbeiterinteressen aufzuspielen . So

läuft gegenwärtig durch die Zentrumspresse , sowohl die so-
genannten vornehmen Blätter vom Schlage der „ Germania " ,
als die kleinen lokalen Kaplansblättchen , folgende verlogene
Notiz :

Wie die sozialdemokratischen Abgeordneten bei der Ab -

stimmung über die neuesten Steuergesetze im Reichstage die Jnter -
essen de ? „ Volkes " vertreten haben , ergibt sich aus der Tatsache ,
daß sie stimmten :

1. gegen die Steuer auf Wertpapiere ,
L. gegen die Zollcrhöhung aus ausländischen Champagner ,
8. gegen die Steuererhöhung auf inländischen Champagner .
4. gegen die Zuwendung von vier Millionen Mark an arbeits -

loZ werdende Tabakarbeiter .

Wahrlich , die Genossen haben alle Ursache , ehe sie gegen
die „ Volksräuber " in den bürgerlichen Parteien wettern ,
vor der eigenen Tür zu fegen . Sie haben sich bisher
noch immer als Beschützer des Großkapitals , insbesondere
des Börseukapitals , erwiesen und sind stets gegen jede
Verteuerung des . Volksgetränks " Chanipagner eingetreten .
Was aber durch die Schuld der sozialdemokratischen Abgeordneten

die Börsenmänner und Champagnertrinker an Steuern nicht zu
zahlen brauchen , wird auf die breiten Massen abgewälzt . Daß
die Genossen gegen die Zuwendung an die arbeitslos werdenden
Tabakarbeiter stimmten , ist besonders interessant .

Es ist richtig , die sozialdemokratische Reichstagsfraktion
hat gegen die Steuern auf Wertpapiere und Champagner
gestimmt , wie sie auch gegen alle anderen vom Schnapsblock
bewilligten Steuern , z. B. gegen die Bier - und Tabaksteuer ,
die Branntwein - und Schwefelholzsteuer , die Erhöhung des

Kaffee - und Teezolls gestimmt hat : aber nicht aus Sympathie
für die Börsenmänner und Champagnertrinker , deren es

sicherlich in den Kreisen der reichen Zentrumsparteiler viel

mehr gibt als in der sozialdemokratischen Arbeiterpartei ,
sondern um sich nicht mitschuldig zu machen an der Durch -
führung des klerikal - konservativen Steuerprogramms , das
den ärmeren Volksschichten nahezu vier Fünftel der vom

Reich geforderten Steuersunimen aufbürdet . Diese vom Zen -
trum als „ gerechten Ausgleich " betrachtete Steuer -

Verteilung erschien ihr als durchaus nicht gerecht . Sie forderte
vielmehr , daß , da das Reichsdefizit durch die enormen Aus -

gaben für Heer , Marine und Kolonien entstanden ist , auch
jene dieses Defizit durch neue Steuern decken , in deren Jnter -
esse diese Ausgaben gemacht sind .

Die weitere Angabe aber , die Sozialdemokratie hätte
gegen die Zuwendung von vier Millionen Mark an die
arbeitslos werdenden Tabakarbeiter gestimmt , ist eine

unverschämte Lüge der Zentrumspresse .
Die sozialdemokratische Fraktion hatte zum Gesetz betr .

die Tabaksteuer einen Antrag eingebracht , nach welchem aus
dem Ertrag dieser Steuer an jene Tabakarbeiter und - Arbei -
terinnen eine Entschädigung in Höhe ihres ausgefallenen
Arbeitslohnes gezahlt werden sollte , die infolge der höheren
Besteuerung des Tabaks brotlos würden . Kaum war dieser
Antrag verteilt , als auch schon ein Antrag Giesberts kam ,
der ebenfalls eine Entschädigung verlangte , aber nur bis

höchstens zu % des Lohnes . Der sozialdemokratische Antrag
wurde abgelehnt . Darauf stimmten die Sozialdemokraten
für den Antrag Giesberts , der angenommen wurde . In
der driten Lesung hatte Herr Giesberts seinen Antrag
wieder abgeändert , und zwar durch eine erhebliche Ver -

fchlechterung . Er stellte nämlich den Antrag , daß zum Zwecke
der Unterstiihung der arbeitslos gewordenen Tabakarbeiter

nur ein Betrag von vier Millionen Mark

eingesetzt werden solle .

Gegen diese Verschlechterung wandte sich zunächst unser
Genoss " Frank . Tann der Abg . Potthoff ( Freist ) , der

nach dern stenographischen Bericht sagte :
„ Der Kollege Molkcnbuhr hat - gesagt , daß die Sachverständigen

der Regierung und der Mehrheit mit einem Rückgang von 12 Proz .
der Zigarronsabrikation rechnen . Eine Arbeitslosigkeit von
12 Proz . würde 20 000 Arbeiter treffen . Die könnten also ' pro
Kopf , d. h. pro Familie , in den nächsten beiden Jahren 200 M. be »
kommen , wenn wir 4 Millionen als Höchstgrenze ansetzen . ( Hört ,
hört ! links . ) Daß mit einer solchen Summe nicht der tägliche Ver »

dienstauZfall in 2 Jahren bezahlt werden kann , liegt doch außer
Zweifel . Vielleicht gehen von den 4 Millionen auch noch die Ver -

waltungskosten für die Verteilung ab , die vielleicht sehr hoch sind ,
so daß für die Arbeiter nur 3 Millionen bleiben . Wenn die Herren
ehrlich sein wollen , sollen sie entweder die 4 Millionen streichen ,
oder sie sollen die Mindestsätze der Unterstützungen streichen , damit
man draußen wirklich weiß , wa » sie eigentlich wollen . " ( Sehr
richtig ! links . )

Der nationalliberale Abgeordnete Stre -

femann bemerkte zu dem Antrag :
« Das , was die Herren inzwischen aus dem Antrag gemacht

Haben , erscheint uns nicht als eine Verbesserung , fondern als eine

Verschlimmerung ( Sehr richtig ? links ) desjenigen , wofür wir da -

mals eingetreten sind . Wir haben infolgedessen unsererseits einen

Antrag gestellt , die Worte : „ Bis zum Gesamtbetrage von vier

Millionen Mark " zu streichen . ( Hört , hört ! bei den Sozialderno -

kraten . ) Wir tun das , weil wir der Meinung sind , daß es un -

möglich ist , wenn man damit rechnet , daß Arbeiter durch ein Gesetz
brotlos werden , dann die Summe zu limitieren , die als Eni -

schädigung ausgesetzt werden soll . . . . Wir möchten jedenfalls der

Regierung nach dieser Richtung hin nicht irgendwelche Bindung auf -
erlegen . "

Der nationalliberale Antrag auf Streichung der Fest -
legung einer bestimmten Summe wurde abgelehnt , ebenso der

sozialdemokratische Antrag , der den Tabakarbeitern die weit -

gehendste Ertschädigung sicheren wollte . In beiden Fällen
stimmte das Zentrum mit „ Nein " . Selbstverständlich haben

darauf die Sozialdemokraten gegen den Verschlechterungs -
antrag des Zentrums gestimmt .

Es gehört eine eiserne Stirn dazu , angesichts dieser Tat -

fachen die Behauptung auszustellen , die Sozialdemokraten
hätten gegen die Zuwendung von 4 Millionen Mark an

arbeitslos werdende Tabakarbeiter votiert , um dadurch den

Anschein zu erwecken , als hätten die Sozialdemokraten eine

Unterstützung der Tabakarbeiter nicht gewünscht . Wenn es

das Zentrum ehrlich mit den T a bakarbeitern

meinte , dann mußte es für die fozialdemo -
kratischen Anträge stimmen .

Unverständlich ist übrigens , wie es sich das Zentrum als

eine Vertretung der Arbeiterinteressen anzurechnen vermag ,
daß es für eine Entschädigung bis zu 4 Millionen Mark

stimmte , denn diese Summe ist doch nur ein kleiner Teil -
der Last , die es den Arbeitermassen durch seine Bewilligung
der Tabaksteuer aufgebürdet hat . Wenn darin eine Wohl -
tat enthalten sein soll , daß das Zentrum erst aus den Ar -
beitern so und so viel herauspreßt und Zehntausenade zur
Arbeitslosigkeit verdammt , ihnen dann aber hinterher eine

kleine , magere Entschädigung auszahlen läßt , dann ist es

auch eine Wohltat , wenn jemand einen anderen zum Krüppel
schlägt , ihm dann abr einige Groschen für Salbe zum Ein -

schmieren seiner Wunden schenkt .

LlnlchrMnng der KMungen !
DaS englische Unterhaus hat gestern den Antrag des

Radikalen Ellis . den Schiffbauetat herunter -
zusetzen mit 280 gegen 93 Stimmen abgelehnt . Die

Minderheit setzte sich aus den Nationalisten , den Mit -

gliedern der Arbeiterpartei und einigen Radikalen

zusammen . Mit der Regierung stimmte auch die konservative

Opposition , deren Führer B a l f o u r ausführte , er stimme

für die Regierung , nicht weil er der Meinung sei, daß die

Regierung nicht der ernstesten Nachlässigkeit schuldig sei,
sondern weil er nicht irgend etwas tun wolle , was in

England oder im Auslande die Vermutung aufkommen lassen
könnte , daß die Opposition einen Parteisieg auf Kosten der

Flotte wünsche .
Aus der vorhergehenden interessanten Debatte , deren

Anfang wir bereits wiedergegeben haben , mutz noch folgendes
hervorgehoben werden :

ElliS ( radikal ) erklärte , die Regierung betrete eine Bahn ,
deren Ende niemand vorhersehen könne . Er glaube , daß
es auch jetzt noch möglich sein würde , ein internationales
Abkommen wegen der Beschränkung der Rüstungen
abzuschließen . Premierminister A S q u i t h wies auf die Äe -

mühungen der Regierung während der letzten drei Jahre hin , die

Rüstungen einzuschränken und andere Nalionen zu ver -
anlassen , dasselbe zu tun . Auch jetzt noch stehe nicht nur einem inter -
nationalen Abkommen die Tür offen , sondern die Regierung sei sogar
eifrig beftrcdt , mit den anderen Mächten zu einer Verständigung zu
kommen . Die Regierung habe aber das Reich zu sichern gegen Gefahren
die eintreten könnten . Er versichere dem Hause , daß das Flotten «
Programm in keiner Weise eine aggressive Tendenz habe , daß die

Regierung , zwar mit Widerstreben , aber einhellig zu der Ueber -

zeugung gekommen sei , daß es daS einzige Programm sei , dessen
Annahme sie im Hinblick auf die Sicherheit des Reiches ehrlich
empfehlen könne .

In einer eingehenden Kritik der Reden Mc KennaS und
ASquithS erklärte B a l f o u r , die Regierung hätte von der auf -
gespeicherten Kraft der Marine gezehrt , die von ihren Vorgängern
hinterlassen sei , und ihr Ueberschuß an Kraft sei vor ihren Augen
dahingeschwunden . Man wisse jetzt , daß zwei Mittel meer -
mächte die stärksten Kriegsschiffe bauten , und die Re -

gierung rede , als ob sie für gewisse Gefahren alles auf die
Nordsee konzentrieren und das Mittelmeer und die

englischen Handelsstraßen außer acht lassen könne . Der Ueberschuß
an Schiffen , der von der Regierung vorgeschlagen werde , sei zu
gering bemessen , und trotz Sir Edward Fishers Ausspruch , daß die
Englander ruhig in ihren Betten schlafen könnten , könnte eine un -
geheure Gefahr entstehen , der man in nicht allzu ferner

§eit entgegentreten müsse . Hierauf wiederholte D i l l o n seine
rage betreffend die Beobachtung der deutschen Zusagen

und wünschte zu wissen , was denn für eine Recht -
sertigung für die vier Dreadnoughts bestände , wenn diese Zusagen
loyal innegehalten worden wären . Mit Bezug auf Deutschland sei
eine schamlose und verwerfliche Sprache geführt
worden , und diese Sprache habe die deutsche Regierung veranlaßt
und in den Stand gesetzt , ihre riesigen Anstrengungen mit ihrer
Marine zu machen .

Barnes ( Arbeiterpartei ) führte aus , es schiene still -
schweigend zugegeben zu sein , daß die Befürchtung bezüglich der
Beschleunigung des deutschen Schiffsbauprogramms durch keine
Tatsachen gestützt sei und daß die einzige Entschuldigung der
Regierung für den Bau von Exrraschissen der Umstand sei , daß
Italien und Oesterreich an Dreadnoughts dächten . Er sei erfreut
erfahren zu haben , daß unter den deutschen Arbeitern
eine Beivegung zugunsten der Herabminderung
der Rüstungen bestehe .

Das wichtigste Moment in dieser Debatte bilden die
neuen feierlichen Versichernngcn der englischen Regierung , daß
sie bereit sei , ein internationales U eberein -
kommen zur Begrenzung der Flottcurüstiingen zu schließen .
Es wäre hohe Zeit , daß die deutsche Regierung , an
die ja diese stets wiederholten Aufforderungen der englischen
liberalen Minister vornehmlich gerichtet sind , endlich
Entgegenkommen zeigte und ihre Bereitwillig - -
keit zu Verhandlungen erkennen ließe . Die sozial -
demokratische Fraktion hat im Reichstage unablässig in

diesem Sinne gewirkt und sie ist ohne Zweifel in dieser Frage
die Sprecherin der überwältigenden Mehrheit der deutschen
Nation , die dieses sinnlose Wettrüsten mit seinen verderblichen
Folgen : dem wachsenden Steuerdruck und der wachsenden
Kriegsgefahr verabscheut und von der Regierung verlangt .
diesem Vorhaben durch ein vernünftiges Uebereinkommen

Einhalt zu tun , so lange es noch Zeit ist .

polltifcbe Ocberficbt .
Berlin , den 27 . Juli 1909 ,

Erhöhung der Zigarrenpreise .
Wie die verschiedenen Vereinigungen der Berliner Zigarre : ! -

fabrikanten und Zigarrenhändler mitteilen , haben sie beschlossen ,
die Preiserhöhung für Zigarren - , Rauch - , Kau - und Schnupftabake
am Montag , den 16. August d. Js . . in Kraft treten zu lassen .

Diesem Beschluß sind bereits die Zigarrenhändler einer Anzahl
anderer Großstädte wie Hamburg , Mannheim usw . beigetreten .

Die in den Zeitungen bisher angeführten Preiserhöhungen sind

zum Teil unzutreffend .
Nach Eintritt der Steuer dürfte sich ungefähr folgendes Büd

der Preislagen ergeben :
Die bisherige 6 Pf . - Zigarre wird �

6 Pf . kosten
„ » 8 » » » � ® "
„ „ 7 „ „ „ 8 . 9 . .
v „ 8 ,, . . 10 . „
. „ l0 „ „ „ 1� „ „

12 , „ . 15 „ . Usw.

Die christlichen Geiverkschaften als Stühe » des

Schnapsblocks .
Der christliche Gewerkschaftskongreß hat in treuer Befolgung

U- � Grundsatzes der . politische » Neutralität " unterlassen , die christlichen

Arbeiterführer , die in seiner Mitte weilten , zur Rechenschaft zu ziehen
dafür , daß sie sich mitschuldig gemacht hatten an der großen Plün -

derung der Massen durch die Reichsfinanzreform . Die Herren

Schiffer und Behrens , die in den Augen jedes denkenden

Arbeiters daS Brandmal des Verrats der Arbeiterinteressen tragen ,
durften dem christlichen Gewerkschaftskongreß präsidieren , und die

Herren Giesberts und Becker , die nicht minder belastet sind ,

waren mitReferaten betraut . Und sie wurden mit Beifall gelohnt , als ob

die deutsche Arbeiterschaft nicht besser vertreten sein könne als durch Leute ,
die kein Bedenken tragen , sich zum Handlanger des konservativ -
klerikalen Schnapsblocks herzugeben .

Freilich versicherte Generalsekretär Steg erwald , der die un -

donkbare Aufgabe übernommen hatte , diese merkwürdige Art von

„ Arbeitervertretung " zu rechtfertigen , daß die Herren Giesberts ,

Schiffer usw . „ in den letzten Wochen manche schwere seelische

Kämpfe durchringen mußten " . Weshalb sie in diesem

. Seelenkampf " schließlich auf die Seite des Schnapsblocks statt ans
die Seite der Arbeiter traten , dafür finden wir die Erklärung in

einem Satze der langen , unklaren und unbeholfenen Ausführungen ,
womit Stegerwald im Anschluß an den Bericht des Gesaint -

verbandSausschusseS daS Verhältnis der christlichen Arbeiterabgeord¬
neten zur christlichen Gewerkschaftsbewegung zu erläutern versuchte .
Dieser Satz lautet :

„ ES gibt in den politischen Parteien oft

Fragen , die für die Partei außerordentlich

wichtig und grundsätzlich sind . Da entsteht die

Frage , ob mein Klassenempfinden den Aus -

schlag zu geben hat oder Höhereidelle Gründe . "

Natürlich findet eS Herr Stegerwald in der Ordnung , baß in
einem solchen Falle die „ höheren ideellen Gründe ' den Ausschlag

geben . mW er nimmt seine Kollegen , die „ anders stimmen als cZ

dem Klaffenempsinden der Arbeiter im Lande zusagt " , ausdrücklich
in Schutz vor dem Vorwurf , als ob sie dadurch „ ihre proletarische Ver -

gangenheit vergessen hätten " . In der Frage der Reichsfinanzreform

lagen die „ außerordentlich wichtigen und grundsätzlichen " Motive

für das Zentrum , die „ höheren ideellen Gründe " darin , wieder in

die Stellung der ausschlaggebenden regierenden Partei zu gelangen .

Dazu mußte Bülow gestürzt , der bisherige Block entfernt und durch
den konservativ - klerikalen Block ersetzt werden .

Das Klastenempfinden der Arbeiterabgeordneten hätte nach
diesen parteipolitischen Interessen nichts fragen dürfen , da sie im
Grunde auf weiter nichts Hinausliesen , als der Zentrumsbourgeoisie
und ihren Sprößlingen wieder den Platz an der Staakskrippe zu
sichern . Für daS proletarische Klassenempfinden handelte eS sich um
die Frage , soll zu den bisherigen drückenden Lasten , die auf dem
Leibe der Arbeiterklasse wuchten , eine neue Last von ungeheuerlichem
Umfange gelegt , soll wiederum zur Schonung der tragfähigen
Schultern von der Einführung wirklicher Besitzsteuern Abstand ge -
nommen werden .

Nach der auf dem christlichen Gewerkschaftskongreß verkündeten

Lehre mußte für die christlichen Arbeiterabgeordneten das . höhere
ideelle Interesse ' über das Klassenempfindcn
den Ausschlag geben . DaS ist kein Arbeiterverrat , wie Herr
Stegerwald meint , das ist der nach „ schweren seelischen Kämpfen "

gewonnene Entschluß , daß den Idealen vor dem Materiellen nach
christlicher Anschauung der Vorrang gebührt .

Parteiverdrossenheit im Zentrum .
Das „ Schwarzwälder Volksblatt " , das Zentrumsorgan

in Horb , setzt seine Kritik an der Haltung des Zentrums bei
der Reichsfinanzreform fort . Es läßt sich u. a. folgende Gc -

ständnisse entschlüpfen :

„ Noch an demselben Tage , an dem die Reichs finanzreform von
der neuen Mehrheit unter Dach und Fach gebracht worden ist .
haben wir in einem Leitartikel unserem Unmut über die un -
gewöhnlich hohe Belastung des Volke ? mit nenen und erhöhten indirekten
Steuern Luft gemacht und erklärt , daß in diesem Punkte unsere
Zentrumsfraktion nicht vollständig im Sinne unserer
Haupt Wählermassen gehandelt hat . Mögen Partei -
offiziöse Korrespondenzen in einem Teile unserer Presse — die
Mehrzahl schweigt sich über diese Frage aus — die Reform voni
„ nationalen Standpunkt " noch so rechtfertigen und schmackhaft zu
machen versuchen — es bleibt dabei , daß eine nicht unbeträchtliche
Belastung der schwächeren Schultern von seilen der neuen Mehrheit
erfolgt ist und daß nur Ansätze , aber keine Wirkungen von anS -
gleichender Gerechtigkeit zu verspüren sind .

Je näher nun die Tage des Inkrafttretens der neuen in -
direkten Steuern herankommen , um so stärker macht sich der
Mißmut in unseren Wählerkreisen geltend . Was
alles wir Zentrumsredalteure in diesen Tagen von an -
gesehenen Parteigängern , die sich selbst ihre Meinung zu bilden
vermögen , zu hören bekommen , gibt zu großen Sorgen
Anlaß , denen man sich scheinbar in Fraktionskreisen auch nicht ver -
schließt . DaS Völk kann nicht verstehen , daß 32S Millionen in -
direkter Steuern auf einmal ihre Stechlfertigulig erfahren , wo man
vor einem geraumen halben Jahre auf unierer Seile noch gcnljcn
hat : „ Keinen Pfennig neuer indirekter Steuern ! "

Es herrscht eine große Parteiverdrossenheit
augenblicklich in Handwerker - und Arbeiter -
kreisen . Wenn sie auch aus idealen Gesichtspunkten der Partei
nicht gerade den Rücken kehren , so sind sie über die Art und Weise
der neuen Belastung doch stark erbittert . "

Die Wahl in Landau hat ja die Darstellung des

„ Schwarzwälder Volksblatts " in der eindrucksvollsten Weise
bestätigt . _

Der Bundesrat mid die Talonsteuer .
Der Bundesrat ergreift die angekündigten Maßnahmen gegen

die Umgehung der Talonsteuer . Die soeben von ihm beschlossenen
Ausführungsbestimmungen zum ReichSstempelgesetz erfassen nach
offiziöser Mitteilung auch die Gewinnanteilscheinbogen und Zins -



Vogen, welche jetzt noch dor dem L August zur Erneuerung von an

diesem Tage noch laufenden Gewinnanteilscheinbogen und Zins -
bogen ausgegeben worden sind . Entsprechend der bereits gemeldeten

viechtSauffassung des Bundesrats wird in den AusfiihrungS -
bestimmungen als Zeitpunkt , in dem solchenfalls die Stempel -
Pflicht eintritt , der Fälligkeitstag des letzten Zinsscheins des alten

Bogens oder der Schluß des Geschäftsjahres angenommen , auf
Welches der letzte Gewinnanteilschein des alten Bogens lautet .

Es ist jedoch beabsichtigt , auch die Gesetzgebung nochmals mit

dem Gegenstande zu befassen . Zur Vorbereitung eines Gesetz -
entwurfs sind die Direktivbehörden angewiesen , bis zum 1. Sep -
tcmber d. I . eine Liste derjenigen inländischen Gesellschaften usw .

aufzustellen , die in der Zeit vom 10. bis 31 . Juli d. I . in der vor -

bezeichneten Weise neue Gewinnanteilschein - oder Zinsbogen bor -

zeitig ausgegeben haben . _

Revolte im konservativen Lager .
Die Mißstimmung in den Kreisen der konservativen Wählerschaft

zieht , allen Ableugnungcn zum Trotz , immer weitere Kreise . Der
Abg . v. Hehdebrand , der eigentliche Führer der Konservativen im
Steuerkampf , hat am Sonntag in Miliisch in einer konservativen
Wählerversammlung seinen Rechenschaftsbericht erstattet . Sowohl
vom Kreisvorsitzenden des Bundes der Landwirte als auch von einem
anderen konservativem Redner , dem Dr . Dimilis , wurde der Abg .
v. Hehdebrand in der heftigsten Weise angegriffen . Namentlich hielt
man ihm die Ablehnung der Erbschaftssteuer , den Sturz des Fürsten
Bülow , und das Zusanimengehen mit den Polen vor .

Bon der preußischen Justiz .
Bor einiger Zeit schoß in Köln in früher Morgenstunde nach

durchzechter Nacht ein junger Lebemann seinem Kneipgenoflen , mit
dem er wegen der Bezahlung einer Flasche Sekt in Streit gerate »
war , eine Revolverkugel in den Leib . Längere Zeit lag der Schwer -
verwundete im Hospital , wo man für sein Leben fürchtete . Nun ist
er wieder hergestellt . Der Revolverschütze kam zunächst ins Gefängnis ,
dann znr Beobachtung in die psychiatrische Abteilung derKölnerKranken -
anstalt Lindenburg . Jetzt ist das Verfahren gegen den Schießer ein -

gestellt worden , und zwar mit der Begrügdung , daß d i e Möglich -
tcit �1) nicht ausgeschlossen sei , daß der Angeschuldigte sich
bei Begehung der Tat in einem Zustande befunden habe , der die
freie Willensbestimmung ausschließt .

Man hat es also gar nicht zur Gerichtsverhandlung kommen
lassen , sondern den jungen Lebemann unter Ausschluß der Oeffent -
keit durch einfachen Beschluß außer Verfolgung gesetzt . Dem An -
sehen der Justiz hat man damit keinen Dienst geleistet . Denn in
Köln kann man mancherlei Bemerkungen über das Glück hören , das
dieser Sohn des reichen Luftschiff « und Gummiwarenfabrikanten
Konsul C l o u t h gehabt habe .

Zur Stichwahl im Wahlkreise Landau - Neustadt .
Die Wahlparole des Zentrums lautet , wie zu erwarten war ,

auf strikte Wahlenlhaltung . Der Bund der Landwirte , der in diesem

Falle ausschlaggebend ist , wird für den nationalliberaleu Kandidaten
stimmen . _

Reich�tagskandidatur .
An Stelle des verstorbenen nationalliberalen Abgeordneten

Ouarck hat die nationalliberale Partei im Wahlkreise Koburg den
Sohn des Verstorbenen , den Regierungsrat Ouarck als Kandidaten

aufgestellt . Von unserer Seite kandidiert Genosse Zietsch - Charlotten -
bürg . Auch die Freisinnigen werden wieder einen Kandidaten auf -
stellen , so daß in diesem seit langen Jahren heiß umstrittenen Wahl -
kreis sich wieder drei Parteien gegenüberstehen , die so ziemlich alle
drei über die gleiche Stimmenzahl verfügen .

6ngland .
Die Demonstration gegen de » Zarenbesnch .

London , 25 . Juli . ( ©ig . ©er . ) Der Tag brach kühl und trübe

an und gegen Mittag begann es zu regnen , so daß
an dem Gelingen der Demonstration gezweifelt werden

mußte . Allein die alte liberale Kultur des englischen
Volke ? , die Humanitären Gefühle der Massen und die

organisatorische Fähigkeit der Unabhängigen Arbeiterpartei und der

sozialdemokratischen Partei siegte über die Ungunst des Londoner
Wetters , und gegen 2 Uhr nachmittags begann sich der Trafalgar
Square mit Menschenmassen zu füllen . Um 3. 30 waren der Nord -
und Ostquadrant dicht besetzt . Der Sockel der Nelson - Säule war

ganz in Fahnen gehüllt , die charakteristische Inschriften enthielten .
Besondere Aufmerksamkeit erregten zwei Fahnen mit folgenden In »
schriften :

» Nieder mit Nikolaus dem Tyrannen ! ' '

» Gruß an den Zaren aus der Hölle ! "
Die Ansprachen der verschiedenen Redner waren scharf , demo -

kratisch und revolutionär . Die Massen , unter denen die Nuffen

zahlreich vertreten waren , bezeugten ihre Begeisterung und ihr Ver -

ständniS durch Zurufe und Händeklatschen .
Vor Schluß der Versammlung wurde folgende Resolution ver -

lesen und gegen eine Stimme angenommen :
„ Dieses Massenmeeting sendet dem russischen Volke brüderliche

Grüße und spricht die Hoffnung aus , daß eine konstitutionelle Re -
gicrungsweise in Rußland bald eingeführt und der Freiheitskampf
erfolgreich sein wird . Wir protestieren mit allem Nachdruck
gegen den Entschluß des Königs und der Regierung , den Zaren
im Namen des britischen Volkes zu empfangen . Wir erklären .
daß die Anwesenheit deS Zaren beleidigend und daß er dem
britischen Volke ein ungebetener und unwillkommener Gast ist . "

Die Demonstration nahm einen ruhigen und programmäßigen
Verlauf . —

Wie mir mitgeteilt wird , hat die Polizei ein Bündel »Justice "
konfisziert , da sie den Einzelverkauf des sozialdemokratischen Organs
innerhalb des Squares während der Demonstration nicht dulden
wollte .

Für Schuhzoll und Wettrüsten .
London , 27 . Juli . In einer von der konservativen Ver -

e i n i g u n g einberufenen stark besuchten Versammlung wurde eine
Resolution angenommen , in der die B u d g e t v o r s ch l ä g e
verworfen werden und ein Festhalten an der Tarif -
reform zum Ausdruck gebracht toird . Der Hauptsprecher
war Balfour , der erklärte , das widersinnig dürftige Schiffbau -
Programm der Regierung während der letzten drei Jahres habe des
Landes vitalste Interessen gefährdet . Eine mäßige Tarifreform sei ,
namentlich angesichts des jetzigen Budgets , notwendig .

Kelgien .
Arbeitersciudlichkeit .

Brüssel , 27 . Juli . Der Senat hat heute beschlossen , daß der
M a x i m a l a r b e i t S t a g in Bergwerken , den die Kammer

auf neun Stunden festgesetzt hatte , durch königlichen Erlaß im Falle
der Notwendigkeit um eine Stunde verlängert werden
kann . Der Gesetzentwurf muß nunmehr an die Kammer zurückgehen .

foißland .

Ein Geheimzirknlar über Harting .
Nachdem in den letzten Tagen immer häufiger die Nachricht kam .

daß den Provinzblättern von der Administration verboten wurde ,
an die Harting - Affäre irgendwelche Kommentare zu knüpfen , wird

jetzt mitgeteilt , daß Stolhpin ein Rundschreiben erlassen hat , daS den
Behörden vorschreibt , jegliche Aeußerung , die in Verbindung mit
dieser Affäre gegen die Regierung gerichtet werden sollte , auf daS

strengste zu unterdrücken . Diese Nachricht zeigt deutlich ,
wie sehr sich die Regierung durch die Enthüllungen über das Treiben
der Lockspitzel - Exzellenz im Auslande getroffen fühlt . Sie ist aber

außerdem ein Beweis , daß die Regierung nun offen denselben Weg
der Presseknebeluug beschreitet , der laut Gesetz vollständig aufgehoben
worden ist .

Dreibund oder Tripclentente .
Aus Petersburg wird uns geschrieben :
Aus Anlaß der Zarcnreise findet in der russischen Presse eine

Diskussion statt , die für die jetzige auswärtige Politik Rußlands
sehr charakteristisch ist . Es handelt sich dabei um die Frage , ob

sich Rußland dem Dreibunde anschließen soll oder dem Ein -

vernehmen mit England und Frankreich treu bleiben soll .
Die konservative „ Moskowskija Wiedomosti " , das Sprachrohr

des junkerlichen Flügels in der Regierung schreibt aus Anlaß der

letzten persischen Ereignisse , sie seien das beste Beispiel
dessen , wie die russische Diplomatie von dem „ perfiden Albion ge -
nasführt wird " . Der gestürzte Schah sei ein Freund Rußlands
( sollte gewiß heißen , eine Puppe des Zarismus ) und Deutschlands ,
darum wäre er England verhaßt . Rußland , dessen Politik zu
seinem Sturz beigetragen hätte , hätte der englischen Diplomatie
in die Hand gearbeitet . Das Blatt versucht weiter zu beweisen ,
daß auch die Politik Rußlands in der Bagdadbahnfrage nur den

Interessen Englands entsprochen habe . Rußland könnte nur ge °
Winnen , wenn England durch die Bagdadbahn bedroht wäre . Statt

dessen habe es dem Bau der Bahn Schwierigkeiten gemacht . Das
Blatt verlangt am Schluß eine Rückkehr zur deutsch -
freundlichen Politik .

Gleichzeitig bringt Mjenschikow , die Wetterfahne , die

sich stets nach dem offiziösen Winde dreht , in der „ Nowoje Wremja "
eine Artikelserie über die „politischen Sicherungen " , in denen er

ausführt , der festere Anschluß an England fordere den Ausbau
der Flotte , was jetzt für Rußland unmöglich sei und

sichere es daher nicht bor den westlichen Nachbarn . Eine An -

Näherung an Deutschland würde zwar Rüstungen zu Lande ver -

langen , aber eS würde Rußland vor jeder Gefahr vom Westen
schützen . Er verlangt keine jähe Abkehr von England , aber be »

fürwortet einen langsamen jedoch festen Anschluß an Deutschland .
Gegen diese Ausführungen wendet sich das Organ der kapita -

listischen Oktrobistenpartei , „ G o l o s M o s w y" , in einer Reihe
von Aufsätzen über „ das englisch - russische Bündnis " von

Woronzow , in « denen ausgeführt wird , Deutschland suche gute
Beziehungen mit Rußland , um gegen England freie Hand zu er -

halten . Ein Anschluß aber an den Dreibund würde den Abfall
der Südslawen von Rußland bedeuten , er würde zum Bruch mit

Frankreich führen , während das Bündnis mit England die

Stellung Rußlands in Europa und Asien verbessern kann .

In dieser Diskussion spiegelt sich der Kampf der beiden Rich -

tungen in der russischen auswärtigen Politik wieder : Der junkcr -

lichen , welche vor jedem kriegerischen Abenteuer zurückschreckt , weil

sie weiß , es würde einen neuen Ausbruch der Revolution herbei -

führen , und der bürgerlichen , die aus dem ökonomischen Niedergang ,
der durch den Sieg der Konterrevolution auf Jahre festgelegt
worden ist , durch einen Krieg herauskommen möchte , weil sie den

Kampf gegen den Zarismus , der nur revolutionär sein könnte ,

scheut .
Während das Bürgertum und die Junker die russische aus -

wältige Politik in eine bestimmte Richtung bringen möchten , balan -

ziert die russische Regierung zwischen den beiden Richtungen und

versucht als Parasit des deutsch - englischen Gegen -

satzeS ihr ramponiertes Prestige aufzufrischen , um irgendwelche

Erfolge herauszuschlagen . Beweis : Die Zarenreisen und

P e r s i e n. Es ist aber eine Frage , ob einerseits diese Politik

Rußland schließlich nicht in eine Situation führen wird , in der

das Mundspitzen nicht mehr genügt , in der es pfeifen müssen wird ,
und ob andererseits die kleinen Erfolge ihm auf die Dauer aus

der Patsche werden heraushelfen können .

Spanien .
Der Generalstreik .

Perpigmm , 27 . Juli . Aus Barcelona wird vom
26 . Juli gemeldet : Der Zivilgouverneur , der die

Verhängung des Belagerungszustandes nicht
billigte , hat seine Entlassung genommen . In ver -

schiedenen Stadtteilen fanden Zusammen st öße statt ;
mehrere Personen wurden durch Schüsse verwunde t. �
Um 4 Uhr nachmittags wurden auf der Rambla Salven

abgefeuert und zwei Straßenbahnwagen umgestürzt . Die

Schienen der Eisenbahn wurden aufgerissen und fortgeschleppt .
Man erwartet Verstärkungen der Truppen .

Barcelona , 27 . Juli . ( Meldung der " Agence Havas " . ) AnS

Anlaß der Proklamation des Generalstreiks kam eS hier zu
Zusammenstößen , bei denen ein Gendarmeriehanptmann , drei
Gendarmen und acht Manifestanten getötet wurden ; die

Zahl der Verwundeten beträgt etliche 20 .

Keine KriegSbegeisternng .
CerbSre ( Ostpyrenäen ) , 27 . Juli . Zahlreiche spanische

Deserteure kommen hier über die Grenze .

Cürheu

Eine jungtürkische Proklamation .
Saloniki , 27 . Juli . DaS Komitee für Einheit und

ortschritt hat eine Proklamation veröffentlicht , worin
alle Nationalitäten aufgefordert werden , sich der jung -
türkischen Partei anzuschließen . Die ottomanische Nation bedauere
die Ereignisse vom 13. April und die Vorgänge in A d a n a. Hieran
sei aber noch das alte Regime schuld . Jetzt tage in allen Köpfen
deS Volles die neue Aera , die im Zeichen der Prosperität und der

Entwickelung stehe . Sie zu fördern bedürfe eS anderer Maß -
nahmen und junger , vom Patriotismus getragener Kräfte .

Ernste , kompetente Kreise besorgen , daß diese Proklamation nun
doch einen Wechsel des Kabinetts zur Folge haben werde .

Immer wieder verlängert .

Konstnntinopel , 27 . Juli . Wie der „ Courler d ' Orient " meldet ,
beschloß daS Kriegsgericht mit Zustimmung Schcwket Paschas de »
Belagerungszustand in Konstantinopel bis März 1311 zu
verlängern . _

Eine ernste Meldung .

Das „Reutersche Bureau " meldet ans Canea , der Hauptstadt
Kretas : Die griechische Flagge ist auf der Festung und
den Kasernen der kretischen Miliz gehißt worden .

Diese Meldung kann nur besagen , daß die Kreter jetzt , nach -
dem die Schutzmächte ihre Truppen zurückgezogen haben , ihre U n -
abhängigkeit von der Türkei proklamieren wollen . Die
Türlei hat aber keinen Zweifel daran gelassen , daß sie die Unab «
hängigleitScrklärung mit kriegerischen Maßnahmen be -
antworten würde . Sollte sich diese Meldung aber bestätigen , so
würde sich die Situation bald sehr ernst gestalten , und das alle , von
der Diplomatie immer wieder verschleppte Problem der Vereinigung
Kretas mit Griechenland würde schließlich doch seine blutige Lösung
finden . Wahrscheinlicher ist es , daß es sich um ein falsches Gerücht
handelt , und von Paris aus wird die Nieldung auch bereits de -
m e n t i e r t.

Perficn .

Russische Perfidie .

Köln , 27 . Juli . Der „ Kölnischen Zeitung " wird aus Teheran
gemeldet : Wie seinerzeit in Konstantinopel . werden hier die

Führer der Reaktion vor das Kriegsgericht gestellt .
Zwischen den Kosaken und der Regierung ist ein Konflikt

ausgebrochen . Die russische Gesandtschaft hat die modernen Ge -

schütze der Brigade weggenommen , weil Rußland für deren Be -

zahlung haftbar fei und sie dem persischen Ministerium daher nicht
unterstellt werden dürften . Die Nationali st en glauben ,
Rußland suche einen Konflikt , um dieRäumung
Persicns hinauszuziehen . Wenn die Truppen des Schah
bei Suitanabad die Waffen nicht niederlegen , kann die Regierung
sie nicht angreifen , da sie nicht stark genug ist , um Teheran von

Truppen entblößen zu können angesichts der Gefahr neuer Unruhen .

Soziales .

Die neue Stelnarbelter - Verordnung .

Unter den nicht zu den Fabriken gehörigen Anlagen , für die der
Bundesrat besondere Schlitzvorschriften erlassen hat , befinden sich
auch die Steinbrüche , Steinhauereien und Slcinmetzbetriebe . Die

große Zahl der in diesen Betrieben vorkommenden Unfälle und

Erkrankungen der Atmungsorgane veranlaßte den Bundesrat schon
am 20 . Mai 1302 zum Schutz der in ihnen beschäftigten Arbeiter
am 1» Oktober 1802 in Kraft getretene Bestimmungen zu erlassen .
Waren doch , wie Prof . Dr . Sommerfeld 1800 feststellte , von 100 ge «
storbenen Steiitmetzen in Deutschland an Krankheiten der Atmungs -
organe 87 . 6 Proz . und speziell an Lungentuberkulose 84,2 Proz . ge -
storben . Und von 1000 Bollarbeitern der Steinhauerberufsgenoffeu -
schaft waren verunglückt 11 . 8 bis 11,4 , während im Durch -
schnitt aller BerufSgeuossenschaften von 1000 Vollarbeitern
nur 8,1 bis 8,2 verunglückt waren . Die 1802 erlassenen Schutz -
bestimmungen bestanden in einer Beschränkung der täglichen
Arbeitszeit auf 10 Stunden und speziell für Sandsteinarbeiler auf
8 Stunden , in Vorschriften über die Beschaffenheit von Unterkunfts -
räumen , Beschaffung von gesundem Trinkwasser , ausreichenden Be -

dürfnisanstalten , Verbot der Beschäftigung von weiblichen und jugend -
lichen Arbeitern bei staubverursacheuden und ihren Kräften nicht an -

gemessenen Arbeiten .
Der Inhalt dieser Verordnung erwies sich aber in der Praxis

nach verschiedenen Richtungen als ungenügend . Daher sah sich, wie
wir unmittelbar nach Erlaß der Verordnung mitteilten , der Bundes -
rat veranlaßt , an ihrer Stelle unter dem 31 . Mai 1808 eine am
1. Juli 1308 in Kraft getretene neue Verordnung zu erlassen , die
aber leider nur zum Teil die Mängel der Verordnung von 1902 be -

seitigt . So schreibt auch sie, wie jene Verordnung , die Errichtung
von heizbaren Schutzhütten und von Bedürfnisanstalten nur für
solche Betriebe vor , in denen regelmäßig 6 oder mehr Arbeiter be -

schäftigt werden , während für die vielen Betriebe mit 4 und weniger
Arbeitern eS in dem Befinden der zuständigen Behörde gelassen
wird , ob sie auch für diese Schutzhüllen und Bedürfnis -
anstalten für notwendig hält . Dann gelten diese Bestimmungen
sowie die Spezialbestimmunge » für Sandsteinarbeiter gar nicht für
solche Fälle , in welchen Steinhauer außerhalb der regelmäßigen Be -
rriebSstätte z. B. aus Bauten vorübergehend beschäftigt werden , ob -

wohl diese vorübergehende Beschäftigung sehr oft monatelang dauert
und diese Arbeiter dann den schwersten Schädigungen ausgesetzt
sein können . Ueberhaupt gelten nach wie vor für die über die Roh -
aufarbeitung hinausgehende Bearbeitung von Werlstücken , wie die

Steinkrämler , die Steinschleifer und Polierer die Schutzbestimmungen
nur , wenn diese Arbeiten im Steinbruch erfolgen , was jedoch meist
nicht der Fall ist . Die neue Verordnung wiederholt größtenteils
nur den Wortlaut der Bekanntmachung vom 20 , März 1302 ,

Im § 4 wird zweckmäßig ergänzt , daß Arbeitsbuden nicht
nur für Stoinhauer , sondrrn auch sür Sihrotschläger . Kleinschläger ,
Klarschläger , Pflastersteiiikipper und Pflastersteiuschläger errichtet
werden müssen . Der Bestimmung im Z 8, daß Arbeiter beim

Bossieren oder weiteren Bearbeiten von Sandstein nicht länger als
neun Stunden täglich beschäftigt werden dürfen , ist zweckmäßig der

tusatz beigefügt , „ wenn sie auch nur während eines Teiles des

ages " damit beschäftigt werden . Im § 10 ist die Bestimmung .
daß Arbeiterinnen und jugendliche Arbeiter bei der Rohaufarbeituug
nicht beschäftigt werden dürfen , durch folgende Sätze näher präzisiert :
„ Als Rohaufarbeitung von Steinen im Sinne dieser Bestimmung
gilt auch die Herstellung von Chausseesteinen ( Schotter , Klarschlag .
Knackschlag . Kleinschlag ) in solchen Betrieben . Auch beim Verladen
und Transport von Abraum , Steinen und Abfall dürfen Arbeite -
rinnen und jugendliche Arbeiter nicht mehr beschäftigt werden .

Diese Ergänzungen dürften geeignet sein , den Rllcksichtslosig -
leiten mancher Arbeitgeber , durch die Arbeiterinnen in Übermäßiger
Weise angestrengt werden , wirksam einen Riegel vorzuschieben . Aber wenn
die Verordnung dann weiter zufügt : „ Die höhere Verwaltungsbehörde
kann fsir ihren Bezirk oder Teile desselben gestatten , daß Arbeite -
rinnen über 18 Jahre mit der Herstellung von Chausseesteiiren
schäftigt werden . Die Dauer der Beschäftigung im Steinbruch darf
in diesem Falle sechs Stunden nicht übersteigen " , so mag das wohl
auf dem grünen Tisch als eine zulässige Rücksichtnahme nach beiden
Seiten hin erscheinen , der Praktiker ist aber nicht damit einverstanden .
So weist Gewerberat Czimatis in Breslau in seinem letzten Bericht
ausdrücklich darauf hin . daß Frauenarbeit in manchen Betrieben
wohl seit langem üblich ist , aber eS ohne weiteres als anstößig , un »
geeignet und gefährlich erachtet werden muß , wenn die ans -
zuwendenden körperlichen Anstrengungen , die Uusallgefahren , die Ein -
fliisse von Hitze usw . sowie die sittlichen Bedenken in Betracht ge -
zogen würden . « Aus diesem Gesichtspunkte war , sagte er , - imtex
anderem die Heranziehung der Frauen zur Herstellung v o n
K le in sch lag , in d en S t ei » br ü. ch e n zu beanstanden , nämeut -
lich soweit Schwangere in Frage kommen , was gar nicht selten ist ".
Leider hat der Bundesrat diese » sehr beachtenslverten Standpunkt
des Herrn EzimatiS nicht geteilt .

Schließlich lautet noch ein weiterer neuer , Satz des § lv : „ Falls
jugendliche Arbeiter , wenn auch nur während eines Teiles des Tages
zur Bearbeitung vor » feuchtem Sandstein verwendet werden , so dürfen
sis « nicht länger als 8 Stunden beschäftigt werden " . Man darf
hierbei nicht übersahen , daß Sandstein gerade bei der Bearbeitung
der allergefahrlichste Stein seines Standes wegen ist , und daß , wenn
ein Arbeitsstück auch einmal bei Beginn der Arbeit angefeuchtet
worden ist . eS in freier Luft in kurzer Zeit trocknen kann und sich
dann beim Bearbeiten nicht unbedeutende Mengen deö feinen Stanbeö
entwickeln lönnen , die wenn sie schon für ältere Arbeiter gefährlich
sind , für jugendliche dies in erhöhtet » Masse sein müssen . Es loäre
also viel besser gewesen , diese Beschäftigung von jugendlichen
Arbeiten » nicht zuzulassen .



6c werfe fchaftUcbce *
Maftuahmcn gegen die Steuerwirkungcn im Tabat

gewerbe .
Der Tabakarbeitervcrband und der Verband der Zigarren

sortierer haben in einer gemeinschaftlichen Konferenz Stellung
genommen zu der Lage , in welcher sich die Tabakarbeiter durch
die neue Steuergesetzgebung befinden . Bekanntlich ist im

Reichstage eine Unterstützung der Arbeiter , die durch die

Erhöhung des Tabakzolles arbeitslos werden , beschlossen
worden . Der Bundesrat hat die näheren Ausführungs -
bllstimmnngen bereits in einem Entwurf ausgearbeitet , der in

einigen Orten auch den VertraucnSpersonen der Arbeiter

vorgelegt worden ist . Die Vorstände der beiden

Organisationen haben nunniehr auch den Entwurf
einer genauen Prüfung unterzogen und haben daran

manches gefunden , was einesteils den Arbeitern sehr zum
Nachteil gereichen könnte , andererseits auch praktisch schwer
oder gar nicht durchgeführt werden kann . Die beiden Orga
nisationen weisen in einer gemeinsamen Publikation auf diese
Mängel hin und ermahnen die Tabakarbeitcr , in denjenigen
Orten , in welchen die Arbeiter zur Begutachtung des Entwurfs
noch nachträglich herangezogen werden , sollen sie die von den

Organisationsleitungcn gemachten Vorschläge den Behörden
empfehlen .

Ferner werden den Tabakarbeitern und - Arbeiterinnen

einige Verhaltungsmaßregeln gegeben . Bei infolge der

Zollerhöhnng eingetretener Arbeitslosigkeit oder bei einer

Arbeitszeitbeschränkung in der Höhe eines Viertels ihres bis

herigen Arbeitsverdienstes sollen sie sofort Unterstützungsansprüche
geltend machen . Sie sollen sich vom Unternehmer eine Bt

scheinigung über ihre Lohneinbiifie ausstellen lassen und den

Behörden einen entsprechenden Antrag einreichen . Werden sie
mit ihren Unterstützungsansprüchen von den Behörden ab

gewiesen , so wird ihnen empfohlen , über die Gründe der

Zurückweisung eine schriftliche Begründung zu verlangen und

diese den Bevollmächtigten des Verbandes einzusenden , der sie
dann an die Zentralvorstände weitergeben muß . Die

Vorstände entscheiden dann , welche Mittel angewandt
werden sollen , um die Arbeiter zu ihrem Rechte
auf Unterstützung zu verhelfen . Nach dem Entwurf sollen
zur Feststellung für Unterstützungen die Polizeibehörden
in Anspruch genommen werden . Die Bevollmächtigten der

Zahlstellen werden aufgefordert , den Behörden ' schriftlich ihre

Bereitwilligkeit zu erklären , eine Kontrolle über die Arbeits '

losen im Berufe und am Orte auszuüben . Mit aller End

schiedcnheit abgelehnt soll ein etwaiges Ansinnen von den Be '

Hörden Werden , Arbeitslose zu Strei ' kbrecherdiensten im Tabab

arbcitergewerbe oder in anderen Gewerben zu bestimmen . Die

Bevollmächtigten sollen dagegen sofort bei den Behörden sowie
auch öffentlich Protest erhebe » .

Gegen den Versuch einer Lohnherabsetzung sollen sich die
Tabakarbeitcr allerorten wehren und für jeden Fall , daß sie

zur Abwehr solcher Versuche zu Arbeitseinstellungen gezwungen
werden und ihnen deshalb von den Behörden etwa die

Unterstützung verweigert wird , dies sofort zur öffentlichen
Kenntnis bringen . Die Vorstände der Verbände werden

sich wegen solcher Unterstütznngsverweigerung beschwerde
führend an die Regierung , den Reichstag und den Bundesrat
wenden .

Zur Ueberwindung der eintretenden Krise wird empfohlen ,
bei den Fabrikanten dahin zu wirken , daß Arbeitcreutlassungen
nicht vorgenommen werden , dagegen dafür einzutreten , daß
die bei einer Firma Beschäftigten umschichtig oder abwechselnd
die Arbeit aussetzen . Wo dies nicht durchführbar ist , soll auf
eine Beschränkung der Arbeitszeit hingewirkt werden .

Vollberechtigten Verbandsmitgliedern , deren Unterstützungs -
ausprüche von den Behörden ohne berechtigten Grund zurück -
gewiesen werden , können von den Vorständen Darlehen aus
der Verbandskasse bewilligt werden , die von den Betreffenden
sofort nach Anerkennung ihres Anspruches durch die Behörden
zurückzuzahlen sind . Die Höhe der Darlehen bestimmt der

Vorstand . Die Unterstützung derjenigen Mitglieder , die keinen

berechtigten Anspruch auf Unterstützung durch die Behörden
haben , regeln die Vorstände nach den statutarischen Be -

stimmungen der Verbände . Diejenigen Mitglieder , die mit
drei Vierteln ihres Arbeitsverdienstes seitens der Behörden
unterstützt werden oder deren Arbeitsverdienst sich nicht um

mehr als ein Viertel vermindert hat , können in Berück¬

sichtigung der abnormen Verhältnisse keine Unterstützung aus
der Verbandskasse erhalten . _

Berlin und dmgegend .

Der Streik der Geldschrankschlosier .

Am Dienstag früh haben die in den Geldschrankfabriken be -

schäftigten Arbeiter einmütig die Arbeit niedergelegt . Die Strci .
kcnden fanden sich gestern vormittag vollzählig in Frankes Fest -
sälen , Badstraße , zusammen . Otto Handle teilte mit , daß den

Fabrikanten einzeln durch die Arbeiterausschüsse von der Arbeits -

nicderlegung Mitteilung gemacht worden sei . Die Organisation
der Unternehmer , den „ Schutzverband " , habe die Streikleitung
schriftlich in Kenntnis gesetzt . Die Zahl der Streikenden beträgt
etwa S60 . Es kommen zunächst die folgenden Fabriken in Be -
tracht : Arnherm , Panzer , Kade , Fuhrmann ,
Hecht , Wittchen . Gestern ( Dienstag ) abend hatte der

„ Schutzverband " bereits eine Versammlung . Das resolute Vor -

gehen der Arbeiter war den Fabrikanten doch wohl überraschend
gekommen . Die Arbeiter sind natürlich immer noch zu Unter ?
Handlungen bereit , wenn die Unternehmer annehmbare Zugs .
ständnisse machen wollen . —

Vertrauensmänner aus den einzelnen Fabriken erstatteten
den Versammelten einen kurzen Bericht . Ueberall wurde der

Streikbeschluß prompt durchgeführt . Handle gab den Strei -
kenden eine Reihe von Instruktionen für den beginnenden Kampf ;
ebenso meldeten sich Vertreter der Maler , Schmiede , Transport -
arbeiter und vom Gewerkverein , um ihren Mitgliedern die nötigen
Anweisungen zu geben . Die Versammlung beschloß , daß der

Tarifvertrag von einer Unterkommission und den Organisations -
Vertretern noch einmal durchberaten werden soll , um dann mit der

Zustimmung der nächsten Versammlung den einzelnen Firmen
vorgelegt zu werden . — Handle ermahnte die Streikenden noch ,
ihre Pflicht im Kampfe zu tun und dabei stets die Ruhe zu be -

wahren , alle Ansammlungen vor den Fabriktoren zu vermeiden ,
als Streikposten aber ihr Recht zu behaupten und sich von niemand

einschüchtern zu lassen . Bei allen Versuchen der Fabrikanten ,
mit den Streikenden in Verbindung zu treten , haben diese stKs
der Streikleitung darüber zu berichten und sich auf keinerlei

Sonderabmachungen einzulassen .

Achtung , Schlosser ! Die VertrauenSmännerkonferenz findet heute
abend 7 Uhr statt . Siehe heulige Versammlungsanzeige .

Deutscher Metallarbeiter - Verband . Ortsverwaltung Berlin .

Achtung , Töpfer !

Wegen Nichtbezahlung des Tarifs und Beschäftigung von
Wilden verhängen wir hiermit über den Töpfermeister H. I ü r g e n,
Weißensee , Metzstr . 3S, die Sperre . Folgende Bauten kommen in

Verantw . Rttoltu WUtzkim Düwcll , Mtenberg. Lnlerate vergntlo,i

Frage : Sachsendamm , am Bahnhof General Pape - Straße und
Weißensee , Charlottenburger Straße .

Gleichzeitig geben wir bekannt , daß die am Freitag , den 3». Juli .
stattfindende Generalversammlung nicht im Gewerkschaftshanse , son -
dern bei Keller ( Inhaber Freyer ) , Koppenstr . 29 , staltfindet . Alles
Nähere siehe heutige Annonce im „ Vorwärts " .

_
Die Verbanbsleitung .

Achtung , Zigarettenarbeiter ! Die Sperre über die Zigaretten -
fabrik in Firma Mal - Kah - Kompagnie , Verlin , Teltower Straße 29 ,
ist hiermit aufgehoben . Der Kollege , dessentwegen die anderen
Kollegen die Arbeit niederlegten , will auf seine Wiedereinstellung
verzichten , da ein gedeihliches Zusainmenarbeiten ihm ausgeschlossen
erscheint . Die Arbeitswilligen werden am Wochenschluß entlassen .
Die Sache ist damit zu beiderseitiger Zufriedenhelt erledigt . Die
Kollegen trete » die Arbeit am Mittivoch , den 23 . Juli , morgens
wieder an .

Die Ortsverwaltnng des Deutschen TabakarbeiterverbandeS .
Zahlstelle Berlin .

Achtung , Fliesenleger ! Hiermit zur Kenntnis , daß die Diffe
renzen bei Sternberg früher Schäffer durch Vertragsschluß er -
ledigt sind .

Auf Bau Rixdorfer Krankenhaus bestehen keinerlei Differenzen .
Geschäftsstelle der Fliesenleger .

Achtung Schifsbauer von Oranienburg und Umgegend .
Der Verein der Flußschiffahrtswerften Deutschlands erläßt

im „ Oranienburger General - Anzeiger " eine Bekanntmachung ,
nach der vom Montag , den 2(3. Juli ab auf sämtlichen Werften
die Arbeit wieder aufgenommen weren soll . Das scheint lediglich
zu dem Zweck geschehen zu sein , um Verwirrung unter den strei -
kenden Schiffbauern herve . zurufen .

Wir geben hiermit berannt , daß Verhandlungen , welche ge -
eignet wären , den Streik zu schlichten , bisher nicht angebahnt
sind . Wir ersuchen , Zuzug nach sämtlichen Werften Oranien -
burgs und Umgegnd vor wie nach streng fern zu halten . Alle
Arbeiterzeitungen werden gebeten , diese Notiz weiter zu geben .

Der Vorstand des Verbandes der Schiffszimmerer .

OeutfcKes Reich .

Achtung , Bau - , Kunst - und Geldschrankschlosser !
Am 1. Juli d. I . war der Tarifvertrag sowohl für die Kunst '

und Bauschlosser als auch für die Arbeiter in den Gcldschrankfabriken
abgelaufen . Wohl haben zwischen den Vertretern der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer mehrfach Verhandinngen stattgefunden , jedoch ist
für die Arbeiterschaft kein annehmbares Resultat erzielt worden .
Die Arbeitgeberkommission hatte einer Erhöhung der Minimal -

lohnsatze zugestimmt ; diese wurde jedoch von einer Versammlung
der Arbeitgeber annulliert . Man machte der Kommission der

Arbeitnehmer den Vorschlag , den im Jahre 1993 abgeschlossenen
Tarif auf weitere drei Jahre , also bis 1912 , zu verlängern . Dieser
Borschlag wurde voti den Arbeitervertretern abgelehnt .

Die in den Geldichrankfabriken Berlins beschäftigten Arbeiter

beschlossen nahezu einstimmig , die Arbeit einzustellen und erklärten
den Streik .

Die beteiligten Organisationen appellieren an die in Betracht
kommenden Arbeiter Deutschlands ( Schlosser , Schmiede . Dreher ,
Lackierer ) , jedes Arbeitsangebot »ach Berlin abzulehnen und
den Zuzug von Berlin fernzuhalten . Das giU auch für die Arbeiter
in der Bau - und Kunstschlosserei .

Die arbeiterfreundliche Presse wird um Abdruck ersucht .
Alle Arbeiterorganisationen werden um die weiteste Verbreitung

dieser Mitteilung ersucht .
Im Auftrage der beteiligten Organisationen :

Deutscher Metallarbeiter - Verband .

OrtSverwaltung Berlin .

Die Pforzheimcr Arbeiterschaft fand durch den amtlichen
Terrorismus anläßlich des Maurerstreiks eine recht notwendige
politische Anregung . Besonders dici in der Mctallarbeiterorgani »
' ation organisierte Bijouteriebranche bedurfte dieses Anreizes einer
amtlichen gewaltmäßigen Begünstigung der kapitalistischen Seite
in dem heftig entwickelten wirtschaftlichen Streite . Ihre Gleich -
gnltigkcit erklärt sich zum Teil aus den auf die Arbeitertäuschung
berechneten verlogenen Einsendungen der Pforzheimer bürgerlichen
Presse . Eine Protest Versammlung , welche am Freitag
im „ Adlersaal " zu Pforzheim tagte , wirkte retnigelid und be -
geisternd . Es drängten sich etwa 1599 Arbeiter in engen Reihen
zusammen . Eine solche proletarische Kundgebung sahen die Pforz -
hcimer schon lange nicht mehr . Als Redner fungierten Gauleiter
Harter , Abg . Geck , Hnttmann - Frankfurt und andere . Die Ver -

ämmlung beschloß einstimmig , das gesammelte Material über die
Streikbewegung und die unerhörten Eingriffe der Polizei und

Justiz in das Koalitionsrecht und die verfassungsgemäßen Frei -
heiten der künftigen Landtagsfraktlon zur parlamentarischen Ver -

Wertung zu übergeben . Mit einem allseitigen Hoch auf die pro -
letarische Solidarität in der modernen Arbeiterbewegung trennte
man sich nach beinahe dreistündiger Dauer der Tagung .

Es ist beschämend für den „ liberalen " Staat Baden , was hier
an Datsächlichem vorgebracht wurde , insbesondere hinsichtlich der
tollen Massenverhaftung und der preußisch - russischen Klassenjustiz .
Für die Juristen interessant ist die Art , wie der Pforzheimcr Amts -

richter die Fortdauer der Untersuchungshaft über den

ohne gesetzlichen Grund verhafteten Gauleiter und Landtags -
kandidaten Horter begründete . Der Richter erklärte , wie Horter
mitteilte : „ Da in letzter Zeit Ausschreitungen vorgekommen sind ,
müssen wir strenger vorgehen und erlasse ich den Haftbefehl gegen
Sie . " Der Verhaftete , der keiner Ausschreitung angeschuldigt war
und die Ausschreitungen , die nur in der Presse gelogen waren !
Das nennt man im deutschen Strafrecht KollisionsHfft auf Grund
„ altenmäßiger Tatsachen " !

Die Einigungsverhandlungen im Pforzheimcr Maurerstreik find
gescheitert , da die Bauunternehmer eine bedingungslose Wieder -
aufnähme der Arbeit verlangen .

Susland .

Generalaussperrung und Generalstreik in Schweden .
Wie schon gestern telegraphisch gemeldet wurde , hat das schwe -

dische Unternehmertum am selben Tage mit der seit langem ge -
planten Generalaussperrung begonnen . Um den seit längerer
Zeit ausgesperrten 13 999 Arbeitern verschiedener Berufe und Be -
triebe Lohnherabsetzungen aufzuzwingen , hat man zunächst einmal
rund 49 909 andere Arbeiter zum Feiern und , wenn es nach dem
Willen der Herren ginge , zum Hungern verdammt . Das ist aber
nur der Anfang zur Verwirklichung des großen Kriegsplanes . Am
nächsten Montag sollen weitere 39 999 Arbeiter hinausgeworfen
werden , und wenn dann die organisierte Arbeiterschaft noch
immer nicht zu Kreuze kriecht , will man die Aussperrung auf die

Zahl von 133 900 Arbeitern und Arbeiterinnen

ausdehnen .
Die Landesorganisation der schwedischen Gewerkschaften hielt

schon Anfang voriger Woche zu Stockholm eine allgemeine Kon -

ferenz der Verbandsvorstände und des Landcssekretariats ab , um
über Gcgenmaßregeln gegen die sicher zu erwartende General -

aussperrung zu beraten . Auch die Vorsitzenden der norwe .

g i s ch e n und der dänischen Gewcrkschaftszentrale waren her -

beigceilt , um an der Konferenz teilzunehmen . Die Beschlüsse , die

gefaßt wurden , sollten nicht eher bekannt gegeben werden , als die

Aussperrung begonnen hatte . Nun weiß man ja bereits , daß die

Konferenz sich entschlossen hat , die schärfste Waffe , die die organi .
sierte Arbeiterschaft kennt , den Generalstreik , anzuwenden ,

um den Uebermut des Unternehmertums zu bändigen . Der Be -
fchluß ist nicht im Uebcreifcr gefaßt , sondern die Frucht ruhiger
und gründlicher Ueberlegung . Die schwedische Arbeiterschaft steht
nun vor einem allgemeinen gewerkschaftlichen Kampfe , wie ihn von
den skandinavischen Ländern bisher nur Dänemark und zwar in
der Generalaussperrung von 1899 , durchgemacht hat . Aber die

Zahl der ausgesperrten und streikenden Arbeiter Schwedens wird
die der dänischen Ausgesperrten von vor 19 Jahren um das Drei -
und Vierfache übersteigen . Inzwischen ist ja die Zahl der organi -
sierten Arbeiter in ganz Skandinavien wie in allen zivilisierten
Ländern außerordentlich stark gewachsen . Die internationalen
Bande sind fester geknüpft . Die Gelverkschaftszcntrale von Däne -

mark , Norwegen , Finnland , wie das Internationale Gewcrkschafts -
sekretariat zu Berlin , wurden von der Lage in Schweden recht -
zeitig in Kenntnis gesetzt . Ueberall wird die Arbeiterschaft und

ihre Organisation nach besten Kräften dafür sorgen , daß der Niesen -
kämpf in Schweden ein gutes Ende nimmt . Der Gesamtverband
der dänischen Gewerkschaften hat schon am Sonnabend beschlossen ,
eine allgemeine Sammlung zugunsten der kämpfenden Brüder in

Schweden zu deranstaltcn , und weitere Maßnahmen werden folgen .
Die staatsangestellten Vermittelungsbeamten , die mit den

Konflikten , welche die Ursache des allgemeinen Kampfes bilden , zu
tun hatten , legten am Sonnabend den Parteien ihre Vorschläge vor .

Diese waren aber für die Arbeiter fast alle unannehmbar , weil

sie unerträgliche Lohnherabsctzungen enthielten . Das zeigt sich
unter anderem an den Einigungsvorschlägen für die Herren -
konfektion Engros , wo z. B. der Akkordpreis für einen Paletot in

Stockholm um 99 Oere , in anderen Orten sogar um I . IS und um
2,90 Kronen herabgesetzt werden sollte . — Da in allen von Kon -

flikten berührten Industrien und Betrieben die Lohn - und

Arbeitsverhältnisse verschlechtert werden sollten , hätte man eigent -
lich annehmen müssen , daß die Arbeitgeber die Vorschläge gut -
heißen würden . Aber auch sie lehnten sie mit wenigen Ausnahmen
ab . Nur in einem einzigen Konflikt , ein Sägewerk betreffend ,
herrscht Uebereinstimmung zwischen den Parteien . In allen

übrigen Konflikten lehnten die Arbeiter ab , was die Unternehmer

gutheißen wollten und umgekehrt . Das schwedische Unternehmer -
tum will offenbar den allgemeinen Kampf , um die Macht der

Arbeiterorganisation womöglich gänzlich lahmzulegen . Daß das

nicht gelingen wird , daran ist nicht zu zweifeln . Aber der Kampf
wird schwere Opfer kosten .

»

Tclegraphisch wird noch gemeldet :
Stockholm , 26. Juli . Die Aussperrungen , von denen bisher

13 099 Arbeiter betroffen waren , haben heute weitere Ausdehnung

angenommen . Zwei Holzfchleifercien , die dem Papierfabriks -
verbände angehören , und Fabriken des Textilindustrie - und Säge -
Werksverbandes haben ihre Arbeiter ausgesperrt . Am 2. August
wird diese Maßregel auf den Eiscnwerksverband ausgedehnt
werden . Falls auch dieser Schritt erfolglos bleibt , werden weitere

Aussperrungen nach den Bestimmungen des Schwedischen Arbeit -

gebervereins erfolgen . Die Zahl der heute ausgesperrten Arbeiter

beträgt 49 000 bis 5V 000 .

Stockholm , 26 . Juli . Das Landessekretariat der Fachvercine

hat heute abend dem Arbeitgeberverein mitgeteilt , daß beschlossen
worden ist , an die Mitglieder sämtlicher Landesorganisationen
eine Proklamation zu senden , in der zur Arbeitsniederlegung im

ganze » Lande am 4. August aufgefordert wird .

Die Lage im englischen Lergrevier .

Die in Glasgow abgehaltene Konferenz zwischen den Berg -
werksbesitzcrn und den Führern der Bergarbeiter zur Herbeiführung
eines Kompromisses , um den Ausbruch eines allgemeinen Ausstandes

zu vermeiden , führte zu keiner Verständigung . Am Donnerstag soll
eine neue Versammlung in London abgehalten werden . Nach im Laufe
des Nachniitlags von den Bergarbeitern in Nottinghamshire hier ein¬

gegangenen Nachrichten über die Frage des GeneralftteikS imd dort
die Meinungen vorwiegend dafür .

Versammlungen .
Ter Verband der baugewcrblichcn Hilfsarbeiter hatte am

Sonntag nach Bökcrs Saal in der Weberstraße eine öffentliche
Versammlung der Fahrstuhlarbeiter einberufen . ES handelt sich
um die Arbeiter , welche das durch Fahrstühle hinaufbeförderte Bau -
Material zu tragen haben . Die Versammlung diente der Agita -
ticn unter den Fahrstuhlarbeitern , in deren Reihen — wie der
Referent Krüger und andere Redner sagten — eine große Gleich .
gültigkeit gegen die gewerkschaftlichen Pflichten eingerissen ist . Die
Folgen des bedauerlichen Jndifferentismus machen sich denn auch
überall bemerkbar . Die Leistungen der Arbeiter sind ins Un -

gemessene gesteigert worden . Während das normale Gewicht für
eine Traglast 140 Pfund betragen soll , werden Lasten bis zum
Gewicht von 259 Pfund getragen . Auch die tarifmäßige Arbeits -

zeit wird oft überschritten . So haben sich die Verhältnisse der

Fahrstuhlarbeiter gegenüber den früheren Errungenschaften erheb -
lich verschlechtert , nicht ohne die Schuld der Arbeiter selbst , die in

Vernachlässigung ihrer gewerkschaftlichen Pflichten zum großen
Teil den Widerstand gegen die schrankenlose Ausbeutung durch daS

Unternehmertum aufgegeben haben . Es ergeht deshalb der Appell
an die Kollegen , mitzuhelfen in der Agitation gegen den Jndiffe -
rentismus und die Arbeiterschaft in den Stand zu setzen , daß sie
ihre gegenwärtige Lage , welche eine Existenz auf die Dauer un -

möglich macht , verbessern könne . — Eine in diesem Sinne ge -
haltene Resolution wurde angenommen .

Letzte JVadmcbten und vcpelcben .
Ein Mord - und Selbstmordversuch .

Frankfurt a. M. , 27 . Juli . ( B. H. ) Die 35 Jahre alte Frau
Harth , Einhorngaffe 19 wohnhaft , warf heute morgen gegen 11 Uhr
ih5e drei Kinder vom eisernen Steg in den Main und stürzte sich
dann selbst ins Wasser . Alle vier wurden durch herbeieilende
Schiffer gerettet . _

Ins Meer gestürzt .

Dover , 27 . Juli . Der Aviatiker Latham , der um b Uhr
7 Minuten in Sangatte zu einem neuen Flug über den Kanal auf -
gestiegen und um 6 Uhr 15 Minuten in Dovex gesichtet worden ist .
ist zwei Seemeilen von Dover ins Meer gefallen und von einem
ihm folgenden Torpedoboot aufgefischt worden .

Blutige ? Gefecht .

Saigon , 27 . Juli . Die Franzosen hatten in der Nacht vom
25 . auf de » 26 . d. M. einen Zusammenstoß mit einer Eingeborenen -
bände . Ein Hauptmann und 10 Soldaten fielen , 20 wurde » ver -
wundet . Die Eingeborenen hatten 40 Tote .

Straßcnkampf .
New Dork , 27 . Juli . Wie aus Mexiko berichtet wird , gerieten

in der Stadt Guadalajara die Anhänger des Präsidenten Diaz und
feine Gegner , die den General Rühes zum Präsidenten vorschlagen ,
in einen Straßenkampf , sodaß Militär aufgeboten werden mußte .
Zwei Personen , darunter ein Amerikaner , wurden getötet , viele
verletzt , 200 Verhaftungen wurden vorgenommen . Verschiedene
Gebäude sind demoliert worden . Rühes lehnte übrigens die Kan -
didatur ab und erklärte , sich nur um die Vizepräsidentschaft . be -
werben zu wollen .
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Doppelte liloral .
Äm Dienstag , abends 7 Uhr , verkündete der Borsitzende Land -

zerichtsdirektor Lindner im Prozeß Ganter folgendes
Urteil :

Der angeklagte Peter Ganter wird wegen eines Verbrechens
der Privatnrkundenfälschung in rechtlichem Zusammenhang mit Betrug
zu einem Jahr Gefängnis unter Anrechnung von 7 Monaten auf die
verbüßte Untersuchungshast verurteilt . Wegen Vergehens gegen das

Postgesetz wird Ganter zu einer Geldstrafe von 3134 , 80 M. ,
im Nichteintreibungsfall zu sechs Wochen Haft verurteilt . —
Der Angeklagte Kurt Hamburg wird wegen Beihilfe zu einem Ver -
brechen der Privaturkundenfälschung mit vierzehn Tagen Gefängnis
bestraft . Beide Angeklagten werden zur Tragung der Kosten ver -
urteilt . Der gegen Peter Ganter erlassene Haftbefehl wird auf -
gehoben . Die im Gewahrsam des Gerichts befindlichen Exemplare
des BucheS . Doppelte Moral " werden dem Angeklagten Ganler aus -
gehändigt . Die beschlagnahmten Briefkarten werden der Staats -
anwaltschaft zur weiteren Verfügung überliefert .

DaS Gericht hat nicht angenommen , daß der Angeklagte Peter
Ganter die Absicht gehabt hat . gegen das Postgesetz zu verstoßen .
Es ist aber auch der formelle Verstoß zur Berurtcilnng genügend .
ES war der vierfache Betrag der hinterzogenen Postsendungen als
Strafe zu bemesien .

Ganter hat gegen das Urteil bereits Revision eingelegt .

Hua der parteu
„ Sozialdemokratische Hofgänger " .

Die bürgerliche Presse hat wieder einmal das Schweineglück ,
sich über sozialdemokratische Hofgänger mokieren zu können . Sie
meldet mit boshaftem Behagen , daß letzter Tage 7 sozialdemokratische
Landtagsabgeordnete Württembergs bei einem parlamentarischen Besuche
der Zeppelin - Werke in Friedrichshasen auch der Einladung des Königs
von Württemberg zu einem Gartensrühslück gefolgt find , wofür sie
dann zum Teil der . Auszeichnung " eines königlichen Händedrucks
und einer huldvollen Ansprache gewürdigt wurden . Auch sollen
unsere Genossen sich bei dem Hoch auf König Wilhelm II . von den

Sitzen erhoben haben .
Da wir leider bis jetzt in dem in Frage kommenden Parteiorgan ,

der . Schwäbischen Tagwacht " , keine authentische Darstellung und Er -

klärung des bestemdenden Vorganges zu entdecken vermochten , find
wir genötigt , auf die einzige Erwähnung zurückzugreifen , die das

seltsame Vorkommnis bis jetzt in dem wllrttembergischen Haupt -
organ der Partei gefunden hat . Wir lesen da m der letzten Sonn -
abendnummer :

Königshoch and Sozialdemokratie .
Mit dem dringenden Wunsche um Veröffentlichung in der

heutigen Nummer geht uns die folgende von den Leitern der

Organisationen Göppingens unterzeichnete Zuschrift zu :
. Göppingen , 23 . Juli . Durch die Blätter geht die Kunde ,

daß die Mitglieder der beiden Sländekammern am gestrigen Tage
einen Ausflug an den Bodensee unternahmen , an dem auch sieben
Mitglieder der sozialdemokratischen Fraktion teilnahmen . Wenn
schon darüber diskutiert werden kann , ob es überhaupt angängig
ist , daß sozialdemokratische Abgeordnete mit Führern bürgerlicher
Parteien , als den Verteidigern des heutigen KlassenstaateS , unter
dem das gesamte Proletariat zu leiden hat , Ausflüge unternehmen ,
so muß doch ganz entschieden dagegen protestiert werden , daß sich
sozialdemokratische Abgeordnete zum König in dessen Garten be -

geben , in dem sie doch sicherlich nichts zu suchen haben . Nun soll
fich ja der König auch mit sozialdemokratischen Gästen unterhalten
haben . Sprach er wohl über die Not der Mafien , die noch
gesteigert werden wird , wenn erst die neuen Steuern in Kraft
treten ? Doch sicher nicht I Die Monarchie ruht auf den Schultern
der heutigen Gesellschaftsordnung und muß und wird fallen mit
dieser . Daß sich aber Sozialdemokraten , die die heutige Ge -

sellschastsordnung und mit ihr die Monarchie bekämpfen , dazu
herbeilassen können , sich bei einem von einem Minister aus -

gebrachten Hoch auf den König von den Sitzen zu erheben , ist
einfach unbegreiflich . Man hat es nur getan , um den Anstand
nicht zu verletzen , wird man vielleicht einwenden . Wir aber

sagen : Bleiben Sie von solchen Ausflügen weg , dann kommen
Sie nicht in die Verlegenheit , Dinge mitzumachen , die mit den

'
Prinzipien der Sozialdemokratie nicht in Vereinbarung zu
bringen sind . "

Die Zuschrift schießt übers Ziel . Die sozialdemokratischen Ab -
geordneten können fich dem gesellschaftlichen Berkehr mit den Mit -
gliedern anderer Parteien nicht entziehen . Täten sie es , so würden
sie der Sache , die sie zu vertreten haben , keinen guten Dienst leisten .
Nur die Frage kann aufgeworfen werden , welche Grenzen sozial -
demokratische Abgeordnete in diesem Verkehr einzuhalten haben .
Wenn die Parteigenossen , die an dem vorgestrigen Ausflug teil -
nahmen , diese Grenzen wejtergesteckl haben , als das seither in der
Partei üblich war , fo ivcrden sie dafür ihre Gründe haben , die sie
der parteigenössischeu Kritik gegenüber natürlich vertreten werden .

Wir finden die Kritik der Göppinger Organisationsleiter ebenso
berechtigt und selbstverständlich , wie die redaktionelle Anmerkung der

. Schwöb . Tagwacht " teils unzutreffend , teils nichtssagend .
Es wäre tvirklich angemessen , daß die in Frage kommenden

Landtagsabgeordneten nachgerade den guten Willen bewiesen , den

verblüfften Parteigenoficn in Württemberg und dem Reiche die
Motive ihres Verhaltens wenigstens psychologisch begreiflich
zu machen I

_

Die Kreiskonferenz des KotthnS - Sprembcrger NcichstagSwahl -
kreises tagte am 25. Juli in Spremberg . Aus dem Bericht des Vor -
sitzenden ging hervor , daß die Zahl der Ortsvereine von 15 auf 20
gestiegen ist , die Milgliedcrzahl von 1670 auf 1788 , trotzdem die
Krisi » auch hier schwer aus der Bevölkerung lastet . Die Kreiskasse
zeigte eine Einnahme von 5346,13 M. und eine Ausgabe von 4412,49
Mark . Der Gcsamtkasieubesiand beträgt 1734,86 M. Vom Sprem -
berger Delegierten wurde besonders hervorgehoben , daß die Polizei
ein großes Interesse für die Jugeudorganisation an den Tag lege .
Sie hat bei denjenigen Arbeitgebern , welche Lehrlinge beschäftigen ,
Erkundigungen eingezogen , ob dieselben der Jugendorganisation an -
gehören .

Zum Entwurf des Organisationsstatuts wurde der Antrag ge -
stellt , den § 5 dahin zu ändern , daß die freie Lieferung der „ Gleich -
heit " gestrichen werde . Als Delegierter zum Parteilag wurde
Genosse S ch a d o w - Koltbus gewählt und zur Provinzialkonferenz
die Genossen Goldmann - Kottbus , Krüger - Spremberg und
U t s - Ströbitz bestimmt . Der bisherige Kreisvorstand wurde ein -
stimmig wiedergewählt .

Em Industrie und Handel
Die Krise .

Anscheinend werden jetzt von der Krise besonders stark die fis -
kalischen Koblengnrben betroffen . Die Verwaltung hat sich nach
der . K. V. - Ztg . " veranlaßt gesehen , für sämtliche Gruben Feier -
schichten anzuordnen . Natürlich kommt auch in den Abschlüssen der
Gruben der wirtschaftliche Rückschlag zur Geltung . Der Brutto -

Überschuß der Hibemia , der für das erste Halbjahr 1907 rund

7>/z Millionen Mark , für 1908 rund 7 Millionen Mark betrug , ist
für 1909 auf 5 103 924 M. zurückgegangen .

Der Betriebsüberschuß der Harpener Bergbau - Aktiengesellschaft
betrug im zweiten Quartal 1909 3 730 000 Mark gegen 3 840 000

Mark im Vorquartal und 4 436 000 Mark im zweiten Quartal 1908 .

Die kleinen Bierflaschen . Mit Bezugnahme auf unsere Notiz in
Nr . 162 deS . Vorwärts " über Bierverteuerung , erklärt uns die Ver -

waltung der Schultheiß - Brauerei , daß sie ihre Flaschenbiere nur in
einer Sorte Flaschen zum Verkauf bringe „ und zwar in der von
allen dem Verein der Brauereien Berlins und Umgegend angehörigen
Brauereibetrieben geführten sogenannten Einheitsflaschen , deren

JnhaltSmäße weder in letzterer Zeit geändert worden find ,
noch infolge der Brausteuererhöhung eine Aenderung er -
fahren werden " . Durch diese Erklärung wird unsere
Mitteilung nicht tangiert , denn tatsächlich ist uns die
mit der Schultheiß - Marke etikettierte kleine Flasche zugestellt worden
und haben wir vor mehreren Zeugen das kleinere Raummaß fest -
gestellt . Ob die Flasche nur aus Versehen benutzt worden ist . können
wir natürlich nicht wissen . Im Jnterefie der Sache wäre es an -
gebracht , wenn die Brauerei Aufklärung darüber geben könnte und
würde .

_

England als Gläubiger der Welt .

In der Generalversammlung einer großen Londoner Bank machte
dieser Tage der Borsitzende Mitteilungen über den Gesamtbetrag der

Kleines feullleton .
Bon „unsittlichen " Büchern . Ludwig Ganghofer kommt in

seinem « Lebenslauf eines Optimisten " , diesen prächtigen Erinne .

rungen aus der Kindheit » , und Jugendzeit , die in den „ Süd -

deutschen Monatsheften " erscheinen , auch auf das Thema Jugend -
lektüre und Verwandtes zu sprechen . Er sagt da :

„ Ein Buch , das künstlerischen Wert hat — mag eS enthalten .
wa » e » will — wird niemals eine Gefahr für die Reinheit der

Jugend sein . Und echte Kunst , auch wenn sie nackt ist , wird stets
erzieherisch auf die Seele eines Kindes wirken , nie verderblich .
Da will ich euch ein lehrreiches Exempel erzählen . Auf meinem

Schreibtische steht ein patentierter Nachguß der pompejanischen
Narziß . Und eines Tages guckte mein vierjähriges Enkeltöchterchen
diese von Reiz umwobene Statuette mit ernsten Augen an und

fragte : . Grogpapa ? Wer ist denn das ? " WaS soll man ant -
Worten ? Ich sagte : „ DaS ist ein braver junger Mann ! " Und
daS Kind , mit großen Augen , sah im Zimmer umher . Da standen
auf den Bücherschränken die liebe Frau von Milo , der Antonius ,
die mediceische Venus , der berberinische Faun . Und das Mädelchen
— in seinem kindlichen Sprachklang , den ich nicht nachzubilden
versuche — sagte langsam : „ DaS sind auch brave junge Männer !

Tie sind nackt . Die müssen sich aber nicht schämen . Weil sie so

schön sindl " Ist das nicht ein Kinderwort , von dem die Päda -
goaen lernen sollten ? Und die Kunstbeschimpfer ? Und die Sitt -

lichkeitsschnüffler in ihrer Häßlichkeit , die sich bedecken muß ?
Damit will ich durchaus nicht predigen , daß man schon den

Zwölf , oder Dreizehnjährigen alle Werke der klassischen Literatur
in die Hände geben soll . Ich will nur sagen , daß man einen

Jungen , der verfrüht zur Lektüre eines wertvollen Buches kommt .

deswegen nicht zu strafen braucht . Es genügt , ihm zu sagen : Das

verstehst du noch nicht ! Und einem jungen Kopfe , der sich früh ent -

rviaelt und vorzeitig nach wertvoller geistiger Nahrung verlangt ,

sollte man mit kluger Wahl der Lektüre entgegenkommen , statt

ihn als verdorbenes Geschöpf zu betrachten . Und vor allem sollte
man sich hüten , einem Jungen beibringen zu wollen , daß er —

weil er bei einem Buche über den geistigen Horizont seines Alters

hinausgriff — etwas „Unsittliches " gelesen hätte . Das ist ge -

fährlich , nicht daS Buch , das der Junge las . Von allen Erziehungs .

Methoden ist jene die bedenklichste , die dem Kinde den Begriff
des Sittlichen dadurch beizubringen versucht , daß sie ihm definiert ,
was unsittlich ist . Das Feigenblatt erzieht nicht zum Scham -

gefühl , sondern nur zum Wunsche , daß man druntergucken möchte . "

Automatischer Schalterdienst im Postbetrieie . In einem Pariser

Postamt wird jetzt ein sinnreicher Automat erprobt , der bestimmt ist .
die Aufgabe von Einschreibbriefen zu vereinfachen und daS lästige
Warten vor dem Schalter überflüssig zu machen . ES handelt sich um

die Erfindung eines ungarischen Ingenieurs Fodor , den vor einigen

Jahrz » das Schicksal traf , wegen Aufgabe eines Einschreibbriefes

nahezu eine Stunde vor dem überfüllten Postschalrer warten zu
müssen . Die unfreiwillige Muße ließ in dem Ingenieur die Frage
auftauchen , ob solche Erfahrungen der Menschheit nicht durch einen
Automaten erspart werben könnten . Nach langjährigem Studium
ist dieser Apparat jetzt vollendet . Man wirst in eine

Oeffnung ein Nickelstiick von 25 Centimes und in eine

zweite Oeffnung den frankierten Einschreibbrief ; dann dreht man eine
Kurbel und erhält ans dem Automaten eine numerierte Quittung .
Der Brief wird automatisch gestempelt und mit einer Einschreib -
nummer versehen , die auch aus der Quittung ersichtlich wird . Durch
eine sinnreiche Vorrichtung wird jeder Mißbrauch des Automaten

verhindert , der durch Einwurf falscher Geldstücke entstehen könnte .

Im Apparat befindet sich ein Magnet . Der Magnet zieht be -

kanntlich daS Eisen stärker an als Nickel . Bei Einwurf eines Nickel -
stückes verlangsamt der Magnet nur den Fall der Münze , wenn da -

gegen Eisenstücke eingeworfen werden , ist die Anziehungskrast größer ,
die Münze wird durch den Magnet in eine besondere Oeffnung ge -
leitet , die dann die Münze mitsamt dem Briefe wieder auswirft .

Humor und Satire .

Zündholz st euer .

Km C a f S. „ Ober I Zahlen I" — „ Sehr wohl — der Herr
haben eine Schale Melange , macht dreißig Pfennig , zwei Kuchen
k fünfzehn , macht sechzig und sieben Streichhölzer ä . . . " — „ O
weh . daran Hab ich nicht gedacht l Da muß ich rasch nochmal nach
Hause gehen und mir einen Hundertmarkschein holen ! "

Bei der Soiree : „Moritz , schließ den Kässenschrank auf und
nimm ein Zündholz heraus — die Herren wollen rauchen ! "

Der Konfirmand . „ Na , Otto , was wünschst Du Dir denn
akS Konfirmationsgeschenk ? Ein Fahrrad , ein Paar Rollschuhe oder
eine goldene Uhr ?" — „Ach, Onkelchen . ich möchte so gerne mal ' ne
eigne Schachtel Streichhölzer haben . " — . Nee , Kind , — da hättste
Dir ' n Millionär zum Onkel aussuchen müssen ! "

Hilfe . Der Reichsschatzsekretär : Sie wünschen ? — Der Be -
sucher : Ich bringe Ihnen Geld . — Schatzsekretär : O, geben Sie

her , das kann ich gerade gebrauchen . — Der Besucher : Es ist aber
eine kleine Bedingung dabei . Ich bin nämlich Varielödirektor . Und
da gebe ich Ihnen tausend Marl pro Abend , wenn Sie sich bei mir
hinstellen und bloß „ Unannehmbar " sagen . Da windet sich daS

Publikum vor Lachkrämpfen ! _ ( „ Lustige Blätter . " )

Notizen .
— Otto Reiniger , einer der Entdecker unserer heimischen

Sandschaft , ist mit 46 Fahren gestorben . Er war geborener
Würitemberger und nach den Lehrjahren in München wieder in

Stuttgart tätig . Er ist auch in der Berliner Nationalgallerie ver «
treten .

— Dilhekm Millowitsch , der „ Begründer der Kölnischen

Volksbühne " , ist in Elberfeld gestorben . Er hat das Kölner Puppen -

fremden Anleihen , die im Laufe des ersten Halbjahrs 1909 auf dem

Lsndoner Geldmarkt begeben worden sind . Nach seiner Angabe haben
in diesem kurzen Zeitraum die britische » Kolonien über 500 Millionen

Mark , fremde Ncgiernngen nahezu 880 Millionen Mark , koloniale und

auswärtige Gesellschaften 2H0 Millionen , ausländische Eisenbahnen
340 Millionen , englische Kölonialcisenbahnen 140 Millionen Mark

aufgenommen . Das sind in Summa mehr als l1/ « Milliarden Mark ,
die im Laufe eines einzigen Halbjahrs ans England in alle Teile
der Welt geflossen sind . Danach scheint es fast bescheiden gerechnet ,
wenn der englische Statistiker George Paish annimmt , daß England
im Laufe der letzten 60 Jahre 53 Milliarden Mark im Ausland und
in seinen Kolonien angelegt hat und daß es von den ausländischen

Anleihen aller Art jährlich 540 Millionen Mark Zinsen bezieht . Von

diesen Zinseinnahmen sollen allein 100 Millionen Marl aus Indien ,
280 Millionen Mark aus den übrigen britischen Kolonien und
160 Millionen aus fremden Staatsanleihen fließen . Die Einnahme »
aus ausländischen Aktienunternehmungen werden auf 1160 Millionen
Mark berechnet , wovon fast die Hälfte — 520 Millionen — ouf

Bergwerksnnternehmungen entfällt .

Vom Petrolcumkrieg . Jetzt kommen Meldungen aus England ,
daß dort der Krieg um daS Monopol auf dem Petroleummarkt erneut
entbrannt sei . Die englische Tochtergesellschaft des Oil - Trusts —
die Anglo - American - Oil - Company — arbeitete bislang ans Grund
einer stillschweigenden Uebereinkunft mit der Homelight Oil Com -

pany und der British Petroleum Company . Diese Abmachung scheint
am letzten Juni ihr Ende gesunden zu haben . Seitdem geht der
Oiltrust ebenso vor , wie er es in Deutschland macht ; er bietet
Kontrakte an , welche die Händler verpflichten , nur von ihm
Petroleum zu kaufen und dafür den „üblichen Tagespreis " bis zu
einer gewissen Höchstgrenze zu leisten . Als Gegenleistung sind
Rabatte zugesichert . Für das geringste Quantum Petroleum , welches
von anderer Seite als der amerikanischen gekauft wird , ist an die
Siandardleute eine Strafe in bar zu zahlen . Bis jetzt ist die un -
mittelbare Wirkung des begonneneu Petroleumkrieges die eines
starken Weichens der Preise . Der Engrospreis für Petroleum ist
jetzt um 20 Proz . heruntergegangen .

Em der Frauenbewegung .
Arbeiterinnen wahret Eure Rechte !

Die Bestimmungen der Gewerbeordnung betreffend den Schutz
der Arbeiterinnen werden seitens der Unternehmer häufig nicht
beachtet . Den revidierenden Beamten der Gewerbeinspektion ist
es oftmals nicht möglich , solche Verstöße festzustellen . Die In -
spektionen werden aus Mangel an einer genügenden Zahl von
Beamten nur sehr selten ausgeführt , und außerdem sind die
Uebertretungen gegen die betreffenden Vorschriften oft derartiger
Natur , daß sie bei einer Inspektion nicht wahrgenommen werden
können . Wer Gelegenheit hatte , als Arbeiter oder Arbeiterin
eines revisionspslichtigen Betriebes den Besuch von Gewerbeauf .
sichtsbeamten zu beobachten , weiß ferner , wie bei Bekanntwerden
des Kommens der Gewerbeinspektion nach Möglichkeit vorüber -
gehend Ordnung geschaffen wird . Weil der Beamte meist in Be -
gleitung des Geschäftsleiters oder sonst einer aufsichtsführenden
Person des Betriebes die Räume besichtigt , so getrauen sich die
Arbeiterinnen in den meisten Fällen nicht , den Beamten auf Miß -
stände aufmerksam zu machen oder selbst da , wo sie gefragt werden ,
der Wahrheit entsprechend Mißstände darzulegen , aus Furcht vor
der Entlassung .

Diese Furcht geht so weit , daß die Arbeiterinnen ihre Be -
schwerden auch nicht in den Sprechstunden melden , welche die Be -
amten der Gewerbeaufsicht in verschiedenen Städten eingerichtet
haben . Wo Beschwerden von Arbeiterinnen der Gewerbeaussicht
übermittelt werden , geschieht es vielfach anonym .

Ein Uinstand spielt neben der Furcht vor der Entlastung hier -
bei noch eine Rolle von nicht zu unterschätzender Bedeutung . ES
handelt sich in vielen Fällen bei den Beschwerden um Dinge , über
die eine Arbeiterin nicht gern und vor allen Dingen nicht zu
Männern spricht . Die Beseitigung von Mißständen dieser Art
ist aber schon aus Gründen der Sittlichkeit dringend erwünscht .

Um alle Schranken aus dem Wege zu räumen , die der Be °
seitigung von Mißständen in den Betrieben durch direktes Ein -
greifen der Gewerbeinspcktion entgegenstehen , werden für die in
Berlin und Umgegend wohnenden und beschäftigten Arbeiterinnen
an folgenden Orten Sprechstunden abgehalten , in denen den

tbeater mit seinen bekannten stehenden Figuren , dem Bestevader ,
TünneS und Hännesche , in ein richtiges Theater mit lebenden
Schauspielern umgewandelt und damit früher - mich außerhalb Kölns
Gastspiele gegeben . Glücklicherweise hat sich das alte Puppentheater
daneben aber doch erhalten und bedarf nur einer frischen , Volks «
tümlichen Kraft , um wieder belebt zu werden .

— M u f i I ch r o n i k. Karl B u r r i am beginnt fein Gastspiel
in der G u r a - O p e r am Mittwoch als Tristan . Frau L e f f l e r -
B u r ck a r d singt die Isolde . — In der Morwitz - Oper ver -
abschiedet sich am Sonnabend Ailgust V o ck in a n n im „ Troubadour " .
Sonntag abend wird in neuer Einstudierung „ Fra Diavolo "
gegeben . — DaS Theater d e S Westens ist renoviert worden
und wird am Sonntag wieder eröffnet mit Falls neueinstudierter
Operette « Der f i d e l e Bauer " .

— Ein Heine - Porträt , daS den Dichter auf einem
lebensgroßen Oelbilde darstellt , soll in Paris entdeckt sein .

— Er flog und — bekam ein Denkmal . Blüriot ,
der große Blöriot , ist der Mann des Tages . Als erster hatte er den
Kanal mit einer Luftmaschine ( im Freiballon sind ihm schon ver -
schiedene zuvorgekommen ) , und zwar einem Eindecker von sehr
geringen Dimensionen und nur 25 Pfcrdekrästen , überflogen . Wenn
seine Angaben genau sind , hat er 23 Minuten gebraucht . DaS
würde auf die Stunde berechnet eine Geschwindigkeit von etwa
3V Kilonietern geben . Immerhin wird er wohl eine Stnndcn -
geschwindigkeit von 60 —70 Kilometern erzielt haben . Jeden »
falls ist zu Schiff noch niemand so schnell über den
Kanal gekommen . Mit den maßlosen Uebertreibungen , die den
Scnsationsbedürfniffcn der kapitalistischen Hetzkultur entsprechen , wird
Blöriot gefeiert . Zunächst hat er eine » Scheck auf 20 000 M. be -
kommen , den Preis , den die „ Daily Mail " ausgesetzt hatte . Außerdem
ist er zum Ritter der Ehrenlegion ernannt , sünszehn seiner Flug -
apparate sind das Stück zu 8000 M. bereits verkauft ; der französische
Kultusminister gab ein Gemälde in Auftrag , das seine Landimg
verewigen soll , und am Landungsplatze selbst soll ein Denkmal errichtet
werden . Wenn da die jetzigen und lünstigen Mitglieder der Sieges -
allee nicht neidisch werden .

— Der Haarmarkt . Kürzlich fand in LimogeS in Frank -
reich der diesjährige Haarniarkt statt , der einen noch flaueren Verlaus
nahm als im Vorjahre . Die Frauen , die bereit sind , ihre Haare
zu Markte zu tragen , werden immer seltener . Noch vor wenigen
Jahren kostete ein Kilogramm frischer Mädchenhaare 50 Fr . ; aber
im letzten Jahrzehnt sind die Preise ans 120 und 160 Fr . pro Kilo «
gramm gestiegen . In diesem Jahre wollten die französischen
Bäuerinnen selbst für diesen Preis ihre Haare nicht hergeben . Kaum
500 Kilogramm Haare wurden in diesem Jahre in LimogeS um -
gesetzt , während noch 1830 der Unisatz 1400 Kilogramm betrug und
im Jahre 1340 in LimogeS 2500 Kilogramm tvcibliche Haare ge -
kauft wurden . Soweit die Haare heutzutage nicht von Verstorbenen
genommen werden , kommen sie meistens aus dem Inner » Rußlands
und Nord - und Südamerikas .



Arbeiterinnen Gelegenheit gegeben ist , ihre Beschwerden einer
weiblichen Perjon vortragen zu können . Die Beschwerde »
führerinnen laufen hierbei keine Gefahr , entlassen werden zu
tonnen , da ihre Namen streng geheim bleiben .

Hier die Adressen :
Arbeiterinncn - Selretariat der Generalkommisfion der Ge -

werkschaften : Engelufer 15 , IV . Sprechstunden täglich von 9
bis 5 Uhr ; Donnerstags bis 8 Uhr .

Bureau der sozialdemokratischen Frauen : Lindenstratze 3,
Hof IV . Sprechstunden täglich von 9 bis 1 und 4 bis 7 Uhr ;
Donnerstags bis 8 Uhr .

Bureau des Textilarbciterverbandes : Andreasstraße 81 .
Sprechstunden täglich von 9 bis 5 Uhr ; Montags bis 8 Uhr .

Verbandsbureau der Buch , und SteindruckereihilsSarbeiter :
Elbinger Straße 19, III . Sprechstunden täglich von 9 bis 6 Uhr .

Bureau der Ortsvcrwaltung Berlin desselben Verbandes :
Alte Jakobstraße 5, Hof II . Sprechstunden Dienstags von 5
bis 7 Uhr .

icz Hauptsache kommen für Arbeiterinnen folgende Be¬
stimmungen in Frage :

Die BcschäftigungSdauer für über 18 Jahre alte Arbeiterinnen
darf die «eit von 11 Stunden täglich und an den Sonnabenden
und Vorabenden von Festtagen von 19 Stunden nicht übersteigen .
Sie darf nicht vor bl - h Uhr morgens beginnen und muß um 8Mi
Uhr avends ( an Vorabenden von Festtagen und an Sonnabenden
um 5l4 Uhr ) beendet sein . ( § 137 . ) Arbeiterinnen unter 16
Jahren dürfen nicht länger als 19 Stunden täglich beschäftigt
werden . Es ist ihnen außer einer einstündigen Mittagspause je
eine halbstündige Frühstücks - und Vesperpause zu gewähren .
( ZZ 135 und 136 . )

Während der Dauer bis zu 40 Tagen im Jahre können auf
besonderen Antrag des Unternehmers bei der vorgesetzten Bc -
Hörde Arbeiterinnen länger als 11 Stunden täglich beschäftigt
werden . ( Z 183 ». )

Die gesetzliche Kündigungsfrist ist eine 14tägiae . Sie kann
durch besondere Abmachungen verkürzt oder gänzlich ausgeschaltet
werden . Die Bestimmungen müssen aber für Arbeitgeber und
Arbeitnehmer in allen Fällen die gleichen sein . ( Z 122 . )

Gründe für sofortiges Verlassen der Arbeit sind : Unsittliches
Betragen der Unternehmer und Stellvertreter . Tätlichkeiten und
grobe Beleidigungen , unregelmäßige Entlohnung » bei Akkordarbeit
nicht genügende Beschäftigung . ( § 124, )

Ten Arbeiterinnen ist beim Aufhören auf Verlangen ein
Zeugnis über Beschäftigungsdauer und Art der Beschäftigung zu
verabfolgen . Bemerkungen , die eine Schädigung der Arbeiterin
zur Folge haben können , dürfen auf dem Zeugnis nicht gemacht
werden . ( § 113 . )

Bestimmungen über Lohnabzüge in Form von Strafgeldern
finb in den Fabrikordnungen , die sichtbar in den Arbeitsräumen

aushängen muffen , bekannt zu geben . Die Strafen muffen ohne
Verzug den Arbeitern zur Kenntnis gebracht werden , sgz 184
bi » 134c . )

ArbeltSräume und Maschinen sind so einzurichten und zu un .
terhalten , daß die Arbeiter gegen Gefahren für Leben und Ge »
sundheit geschützt sind . Die Räume müssen ausreichend venti »
liert sein .

In Anlagen , deren Betrieb es mit sich bringt , daß die Arbeiter
sich umkleiden und nach der Arbeit sich reinigen , muffen auS -
reichende , nach Geschlechtern getrennte Ankleide - und Waschräume
vorhanden sein .

Frauenarbeit auf Bauten .

�n�korddeutschland
ist eS nicht Sitte , daß Frauen zum Tragen

von Kalk und Steinen auf Bauten beschäftigt werden ; trotzdem ist
die Frauenarbeit auf Bauten hier doch nicht ganz verpönt . Ge »
meint ist das Reinigen von Neubauten . Diese Arbeit ist eine sehr
schwere , und die Frauen sind leicht den Zudringlichkeiten der
Männer ausgesetzt .

Dir Frauen beginnen mit den NeinigungSarbeiten , wenn das
Gebäude bis zum sogenannten Ausbau vorgeschritten ist . Die
Aborte in den Wohnungen sind dann noch nicht fertiggestellt , so
daß die Frauen auf die von den Bauarbeitern benutzten Aborte sich
gewiesen sehen . Auf den meisten Bauten herrschen in diefer Bc ,

zichung arge Mißstände . Räume getrennt für Männer und
Frauen herzustellen , daran denkt niemand . Die vorhandenen
Aborte sind auch oft noch so primitiv , daß entweder von außen .
oder von dem nebcnliegcnden Raum in den anderen hineingesehen
werden kann . Daß derartige Zustände nicht zur Hebung der Sitt ,
lichkeit beitragen , leuchtet wohl ein . Gebeffert kann hier nur
werden , wenn die Bauarbeiter beständig auf Abhilfe dringen .
Leider lümmern sich die Arbeiter und Arbeiterinnen wenig um
die Mißstände , sie nehmen eben diese wie viele andere Unannehm .
lichkcitcn hin , weil es nun mal nicht anders ist .

Zurzeit veranstalten die Arbeiter , wie alljährlich , eine Bauten -
kontrolle . Hoffentlich gelingt es der Ecwerkschaftskommission ,
wenn genügend Gewicht auf den genannten Uebelstand gelegt wird ,
diesen zu beseitigen .

Verlamlnlungen .
Die neue » Steuern und die GastwirtSgehilfe » .

Am Donnerstag tagte in den Armijchallcn ein « vom Verband
deutscher GastwirtSgehilfen einberufene öffentliche Versammlung ,
die sich mit den neuen , das GnjtwirtSgewerbe belastenden Er -
höhungen der Konsumstenern beschäftigte . Der Referent Reichs »
tagsabgeordneter Eichhorn wies nach einem allgemeinen Heber »
blick über die neuen Steuern nach , daß die Gastwirtsgehilfen durch
dieselben ganz besonders in Mitleidenschaft gezogen werden . Be »

kanntlich haben die Brauereien beschlossen , nicht nur die Erhöhung
der Bicrstcuer auf die Konsumenten abzuwälzen , sondern bei dieser
Gelegenheit noch einen Extraprofit herauszuschlagen , indem sie den
Hektoliter Bier um 5 M. im Preise erhöhen . Die Gastwirte wollen

Ebenso ist für genügende Aborte zu sorgen , die so eingerichtet
Werden müssen , daß ihre B
und Anstand erfolgen kann .

Benutzung obne Verletzung von Sitte
"

129 » bis 129e . )

bekanntlich den BiersireiS pro Liter um 7 —19 Pf . erhöhen . Die
Folge dieses erheblichen Preisaufschlages wird sich natürlich in
einem Rückgang des Konsums , in einer Minderung des Besuchs der
Wirtshäuser bemerkbar machen , um so mehr , als ja auch andere
Artikel des WirtshausbetriebcS : Branntwein . Schaumwein , Kaffee ,
Tee , Tabak eine wesentlich « Verteuerung durch die Steuererhöhung
erfahren . Infolge des geringeren Besuchs der Wirtshäuser wird
natürlich ein Teil des Personalt entlassen werden . Arbcitslosig »
keit unter den GastwirtSgehilfen ist die unmittelbare Folge der
enormen Steuererhöhung . Aber noch in anderer Weise werden
die GastwirtSgehilfen unter der Steuer und der dadurch bedingten
Preiserhöhung zu leiden haben . Wird der Preis des Glaseü Bier
von 15 auf 29 Pf . erhöht , so wird der große Teil der weniger be »
mittelten Wirtshausbesucher , durch die eigene finanzielle Rot ge »
drängt , dem Kellner da ? übliche Trinkgeld nicht mehr verabfolgen .
So werden die GastwirtSgehilfen , hie ja leider noch immer auf
Trinkgelder angewiesen sind , durch die neuen Steuern in ihrem
Einkommen erheblich geschmälert werde » . — Schließlich zeigte der

Referent , daß die Steuerbelastung das Werk der reaktionären Par »
teien ist . an deren Bekämpfung durch die klassenbewußt « Arbeiter »

schaft auch die GastwirtSgehilfen teilnehmen müssen . — Der Vor¬

trag fand lebhaften Beifall .
Hierauf beschäftigte sich die Versammlung mit den Wahlen

zur JnnungSkrankenkaffe . die am nächsten Montag stattfinden . Der
Referent Baumeister richtet « einen lebhaften Appell an die

Kollegen und ersuchte sie zu reger Beteiligung an der Wahl , damit
dem Kartell der nationalen Verbände ein « Niederlage bereitet werde
und die Liste der klassenbewußten GastwirtSgehilfen mit möglichst
großer Stimmenzahl zum Siege gelange .

Die Verhältnisse in der Berliner Gelbmctallindustrie

werden stark beeinflußt durch die Konkurrenz aus der Provinz , wo

außerordentlich billig produziert wird . Die Metalldrücker
halten hier durch ihre Organisation die Tarifbedingungcn im all .

gemeinen aufrecht ; aber sie babcn fortwährend schwer mit dem An -

gebot aus der Provinz zu kämpfen . Sie halten es daher für not -

wendig , den Verhältnissen in der Probinz ihre besondere Aufmcrk -
samkeit zu widmen , und sie haben eine Konferenz der in der Gelb -
Metallindustrie beschäftigten Arbeiter Deutschland » einberufen , die

Schritte zu einer bessaren Agitation außerhalb Berlins einleiten
soll , Dm Donnerstagabend kamen die Metalldrücker Berlins und

Umgegend im Gcwcrktzchaftshause zusammen , um Stellung zu der

bevorstehenden Konferenz , die am 16. und 17. August in Frank -
furt a. M. stattfinden , soll , zu nehme » . Der Referent Priefert
erinnerte an die StrvikS , welche die Metalldrücker 1994 und 1995

geführt haben . Es ' ist gelungen , den durchschnittlichen Stunden -

lohn von 69 Pf . bei > einer neunstündigen Arbeitszeit festzuhalten .
wie auch die Bestimmung , daß die Arbeitszeit eines Betriebes auf
6 Stunden verkürzt werden soll , wenn ArbeitSmangel eintritt . Die
Unternehmer hatte » behauptet , die Gelbmetallindustrie könnte
keinen Tarif vertragen , aber es zeigte sich , daß gerade die Tarif -
Werkstätten am leistungsfähigsten in der Konkurrenz wurden .
Berlin ist der Mittelpunkt für die Gelbmctallindustrie , aber man

versucht , den Mar ' » immer mehr nach der Provinz zu verlegen , wo
unter Verhältnisse » gearbeitet wird , gegen welche die Berliner nicht
aufkommen könncm . Die Unternehmer können nicht am Roh -
Material sparen , ßi « müssen dafür die festgesetzten Preise bezahlen ,
aber sie sparen avrf jede Art an den Arbeitslöhnen , und desto mehr ,
je weniger Widerstand sie bei den Arbeitern finden . Es gilt also ,
die Organisation auf breiterer Basis aufzubauen , um die Arbeiter
in der Provinz ßu gewinnen . Vor dieser Aufgabe steht die Kon -

ferenz . Der Referent wünschte , daß den Delegierten möglichst viel
Materia ! übervÄee bestehenden Verhaltnisse au » den Reihen der Ar -
bester zugesandt werde .

In der Dtskussion berichtete ein Redner von der Lage im

sächsiichen Erzgebirge , wo Metalldrückern bei einer IZstündigen A »

beitSzeit pro ? - ag als Wochenlohn nur 11 —12 M. bezahlt werden .
Andere Redner : betonten , daß in Berlin der Widerstand gegen den

Tarif mächtig Fei und daß die besseren Verhältnisse allein der festen
Organisation - zu danken seien . Den Torifwerkstätten werde von
den Großkapitalisten der Krieg erklärt , der Arbeitsnachweis gelte
bei den Arbeitern als ein Maßregelunglbureau . Trotzdem ver -

stehen die Zvdetalldcücker in Berlin ihre Position zu behaupten . Die

Konjunktur Bessert sich , wie aus der Statistik über die Arbeits -

igkeit heriwraeht . In den Maiwochen zählt « man 54 bis 58 ar -
' tskose Metalldrücker , in den Juniwochen 53 bis 55 . In der ersten

Woche im Jrili verringerte sich diese Zahl auf 44 und in der zweiten
Woche auf 38 Arbeitslos «. ES gibt etwa 890 Drücker in Berlin .

Die Wahl de » Delegierten nach Frankfurt a. M. fiel auf
Priefert , der die Metalldrücker vertritt . Die neun Branchen
der Gelhuirtallindustrie in Berlin wählen insgesamt IL Delegierte .
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F » r den Inhalt der Inserat «
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegruüber kainerlii
Verantwortung .

Zheater .
Mittwoch , den 26 . Juli .

Ansang 6' / , Uhr .
Neue » königlickicS Operntheater .

Tristan und Isolde .

Ansang S Uhr.
Deutsche » . Ketten .

Kamm erspiele . Mtmi .
Sessing . Di « Dollarprinzelstn .
Berliner . Ein tzerbstmanövrr .
Steuea Schauspielhaus . Moral .
Schiller et . Ikgallner - Thealer . )

Madame Donivard .
Schiher Tharlottenburg . Der

Biberpel, .
Friedrich > üttillielmstädt . Schau -

spielhanS . Undlne .
« omischc Oper . O dies « Leutnants .
Sie » « « . Bein Tllndenreftister .
Thalia . Im SasS Noblesse .
LuftsPielhauS . Familie Schlmek .
Neues Operetten . Die Vprubelse ».
Folics Eaprice . Drei Frauenbut «.

Der Deserteur usw. Ans. 81/« Uhr .
Mrtropal . Die oberen Zehntausend .
Beruhard Rose . Was ein » Frau

kann .
Berliner vrater . Mau lebt ja

nur eiiunal .
LS. Noacts Theater . Schuldbewußt .

SpezialitSten .
mpoll « . Hartstein . Er oder Er.

Vpezlaluäien .
LJinlergarten . Spezialitäten .
Vaiiage . Spezialitälen .
Walhalla . Epczialttäten .
Ttadt . Thealer Moabit . Spezla -

litiite ».
Bolkogarten . Spezialitäten .
Brunnen . Eine toll « Nacht . SP « -

zialiläten .
Rrichöhasteu . »inter - Tymian .
Urania . T> ' » d » niir » h » - im, 4 » .

Abends S Uhr - Die Insel Rbgen .
Etrr » » > » Mk, giwalld - nnr . iT/nz

Lessing - Theater .
Sastspiel d. Neuen Lperetten - Theater ».

Ansang 8 Uhr .
Die Dollarprinnenaln .

Operette in 3 Alten von Leo Fall .

öerliner l ' keater .
Heule 8 Uhr 1

Bin BerbntninnUvev .
Morgen : Ein Herbslrnanover .

Heues Theater .
Abend » 8 Uhr :

SeinSündenregister
» « merStag und folgende Tag, :

Sein bflndenregister .
Kenea Operetten - Theater ,
Echissdauirdamm 95, a. d. lZussenstr .

Anlang 8 Mr -
Die SprBdolfee .

Operette in 3 Allen 0. H. Reinhardt .

Sehlttar - Theater 0. ( Wallner - Theater . )
Täglich :

Hadnme Bonivard .

Schwank in 8 Alten von Alexander
Biflon und Antony MarS .

Anfang 8 Uhr . Ende 10 Uhr.

Theater .
SchillerThaater Charlottenburg .

Täglich ,
Der niborpcl * .

Sine Diebeskomödie in 4 Alten von
Gerhart Hauptmann .

Anfang 8 Uhr . Ende 10' / , Uhr .

Urania .
Wiedenschnftliehed Theater .

Toubenstraßo 48/49 .
Abends 8 ühri

Die Insel Rügen .

ZaaiOCISCHlRC ART EH
I Täglich :

OroSes Milltär . Ooppel - Konxert .
Eintr . ID . , V abends 5 Uhr ab
S « t ' f , Kind . u . lOJahrd . Hälft .

Passage - PanopUkum .
liebend !

Die letzten veiblieiieo Wesen
vom Stamm « der

Jtateken !
Ana die aobwebende
• * 51 * * J Jnngfrnn .
Sanz Berlin zerbricht A « . »

eich den Kopf Ober « g « «
Alles oboe Extra - Entree .

_ _ _ _ _ _ _ _ _1 . 1 _ _ _J - X!

Passage -Theater.
Dna sensationelle

» W - WM
WIIU Prn * ee .
The Kuby « .
Kttte Hynn .

12 Attraktionen .
VwwwwwwwwwwwwwWwwwwiS

Passage « Theater

Die nene

Künstlerhar .
w

Eine Sehenswürdigkeit Berlin ».Ä
Friedrieii -Wiltiilnistliitlscties

Schauspielhaus,
Mittwoch . 28. Juli , abend » 8 Uhr :

( Indine .
Rom . low . Oper in 4 NN. y. Cmchlna .

( Kleine Preise )
Donnerstag ! Naehllager von Granade .
Freitag ! Oocron , Ktnlg der Ellen

Lustspielhau « .
Abends 6 Uhr -

7amUie SoblmeU .

Neues Kg) . Opern - Theater (Kroll ) .
Onrn - Oper .

Gastspiel Karl Burrlnn ,
Hartha lieffler » Bnrokurd .

Tristan und Isolde .
Von Rioh . Wagner . — Anf . 6' / » Uhr .
Bonn . ; Meistersinger . Freit . ; Salome .
Sonnab . : Othello . Sonnt . : Lohengrln .

Montag : Tannhaueer , 7 ühr .

Helropol - Theater
Die oberen Zehntausend .

Amerih . Operette r . Jul . Freund .
Musik y. Ouet . Kerker . In Siono
gesetzt von vir . Hieb . Schultz ,

Tänze von Mr. Bishop .
Anf , 8 Uhr . Rnucben gestattet .

gV * I - ctate Woche !

„ Sa fia "
in ihrem Phantaaie - Tana

„ Der Wellen Geist "
sowie das

vom Publikum und Presse

glänzend beurteilte

Juli > Programm I

Beeenderter Platz t M. . Cntre « t M.
( einschl . Programm n Garderobe . )

Saison - HcbluH :
Sonnabend , 81 . Jnll IOOO .

Brunnen -Theater
vadstrah , 58. Direktton ; Willi Valgl

Heute sowie täglich ,
X Erstklassige Spezialitäten k X

Novität ! Siovltttt l

Eine tolle Nacht .
®r . Ausilattungs - BollSsthck

mit Gesang und Tan » in S Bildern
von Freund und Nannftädt .

Kasseneröstnung 2 Uhr . Ans. 4 Uhr .

ZenlralverM der Maurer Deutschlands
Zweigverein Berlin , — Sektion der Putzer .

Am Sonnabend , den Ii . Juli , im Schweizergarten , am Friedrichshain 29/32 ;

19. Stiftungs - Fest
bestehend aus

Konzert □ Gesang □ Theater □ Spezialitäten -Yorslellung
sowie unter gütiger Mitwirkung des Gesangveraina der Putaer .

Im großen Saale : Ball

Eröffnung 2 Uhr . — Anfang dos Konzerte 5 Uhr .

SM » Die Kefieekficfae steht den geehrten Damaa von i Uhr an zur VerlllgaDg ,

HorrenbiUetts inkl . Ton » 60 Pt — Pamen SJ5 Pf .

Billette sind zu haben im Bureau , in den Bezukslokaleo und bei allen Obleuten .

Hierzu ladet freundlichst ein Dor Torotand .

Das Bursaii hlsibt am Tags das SUituagifeatas naehmlltags getahleuaii .
Sei weiteren weisen wir nochmals auf die heute etattflndande

Genaralveraammlung in deq Arminhallin,Komm * ndantenstr . Wf59 . hin .

ttU

w
m
#
M
«...

Reichshallen - Theater .
Heute !

Oastaplel

Winter -

mit seiner berühmt .
tzerreligescllschast .

Ans. wochcnt . SUhr
' bonmag » 7 Uhr .

JSsmitag.
den 1. August :

rderdegin « der eoireau
der Stettin « * SUnser .

VariftF - Th�afer/
argswao ib - ?0, Reaenth . Tar ,
ng 8 Uhr . Jim Theater :Jl . . .

I Die grandiosen Spezialitäten . , I
Im » arten : » « Ueonnont .

Vor dar tpawiaahan Arasa .

Arnold Scholz KGUe VIgK Rasenbcide 108 - 114 ,

Heute Mittwoch , den 88. Juli 1909 :

Oulu . Spezialitäten und Konzert .
« » » » Großes Erntefest » « « « •

Bonbonregen . X Belustlgucyen aller Art X VackclM » « . .
Erirtalaatzag mit Wagen , Reitern und Dromedaren .

We MMüsniii . S
Anfang 4 Uhr . — — Bntreo 18 Pt

Sep . - VorüUuuBg dee „ kugelsichere # Panzert " um 4 a 8 Uhr .

SAT KiCtate Woche . " MW
0 50 Zum 90 , Male , » . SO

Hartstein Enoblvs,. .
Paul Jülich .

Die Instigen Zecher .
,Die 0 YanUeo Doodle Gtrl * .
Ab 8 Uhr : Da » untibertr . Progr .

bättnigntnett - bänaino .
Selzmarktstr . 7S ( Ecke «lexanderlk .)
Tägl . i bcrrl . Natur . Sommergarten
bei ungünstiger Witterung I. Saale
Sr . tdaalar - o. Saaz - Varatallung .
lob danbc . RIci ' i - V' raiib « .
Schwank tn 1 AN von v . Rlchier .
bleillsar , vumdr , stolnlnger rmpyo
Ua dclla rdaraaa , Stuhr u. Schnall .

Stadt-Theater Moabit.
Alt - D oabtt 47/A8 .

Xdgltchi

Spezialitäten und

Theater - Vorstellung .
Ans. d. Vorstellung Wochentag » 7 Ucr ,
Konzert v Uhr . Sonnt . 6 dezw . S Uhr .

Garteneristilung g lidr .
gehen Montag Vlitetag . Spezla .

litätc » und Soiree der . Lustige : ,
Sänger - .

Bei Regenwetter Vorstellung im
grollen THealn - Saal . _

_ _

Dax Klierns
Somoier -IIieater oud Festsäle

Rudoll KrOger Hasenhaids 18/15 .
SW ~ Täglich : - M «

Großes Konzert, Ttteater und

Spezialitäten -Yorstelliiiig.
Art . Leitung 1 Walter Rrtranlto .

Jeden Donnerstag - Elltot » » .
kLührciid und nach der Vorstellung

Tnanatrlt ureben .

Ikesi ' ep
8onmM , den 81. Juli ;

Premiere
mit Anton und Oonat Herrnfeid,

cMlTisiVW

tioldcne Jaeond .
Operette In 8 Arten von Getickt .

12 erstklassige Sptzialltälen .
Bogart a . Dairlo . v .

Ansang y/t Uhr . CJurtcc £0 Pf .



MMMMWM
®t . granflurter Str . 132.

ffäseiifiFuln .
_

Anfang 8 Uhr . End « 10' ) , Uhr .
Auf der Gailenbühn « Anfang 4' / , Uhr .
U. a . : Rau diii «! tau ! Wr. Pantomime .

Paul Coradini . Tptaialitüten .

Volksprten - Thealer
früher LScimaunS Voltsgarten .
Täglich : Konzert , Theater - « » d

Spezialitäten Vorüellung .
Sonja Suwaeoti . X Kita Rosalll .

The Oduros . X Hufaela - Trio .
Der Brandstifter von Berlin .

volksst . m. Ges. u. Tmiz v. Relfsltngen .
Donnerstag , lv . Aug . : Gr . Gartcnseft

1 Schweizer -Garteni
I Am Kinigstor . Am FricdrichZhain �

l ' Lnllt ' K �lnfang 4 resp . S Uhr <
IdigUUI Kntreo SO P * .

| Thealer - Yorslellung
Spezialltaten . D. neueguliprogr . i
Kinematograph . Voiksbelueligung . «

MKmdGW »
Oeh- SRlttmoih ; Kindorfreudenfest . ;

i — <

Eilysinm
Landsberger Allee 40/41 , Ecke

Petersburger Strafte .

äSJf Heute sowie täglich - " 9 * 2
im prachtvollen Naturgarte » :

Vorstelluax
abwechselnd von

dm der bestrenommiertesten
Saugrrgtstllschllsttn .

Vemnz - ZrMM !
2l «/ ? , » .lflidarf . Nerwannztr .

Oeiconom : Kar Wendi

SS - Tttsllcli : - Wh

r - Konzert, i
Jeden NlenAtnx :

Gr.

üf . M- kMM i
j Entr . lkPs , Mütze od. Schärpe grat . i
WeMUMMWWMPKMMMWKFMVMWMW '

Orts - KranUenbasse
der ßiiiitianer , Stukkateure

u. der » . Gewerbe zu Berlin .

Die am Z«. April d. ». beschlossene
achte Abänderung zum Statut ist ge .
nehmigt und tritt mit dem 8. Huauft
dieses Fahre » in Kraft ; c« werden
von diesem Tage ab solg - nde Belttäge
erhoben - I. Klasse 80 Hs. . II . Klasse
73 Pf. . III . Klasse 45 Ps. . IV. Klasse
84 Ps. L7ö/lö

Lerlm , den 28. Juli 1808 .
ver Vnrvtnnd .

y. A. : prlir 8/alds >er , Norsshenber .

villixats veerigeoneUe

Mg. snliiefgMerode

Uestwlllliis
Trauer - Magazin

Berlin W. , Hohrenstr . 37a
NO , Qr. Frankf . Sir . MB.

Genaue Beachtung
meiner Firma u. Haua -

namraer geboten !

Große Firma
vergibt durch Privathand voole « n
jeder Art , tl » i » « linvn , lStnre « ,
Portieren , WAbcIic , Bilder
und Uhren . Ohne Anzahlung bei
ileinen MonatBraten . IgSSL '

Keine Kassierer . Ossert . ü. W. 100
an . PorwärtS ' lpeditton . Auguftftr . 60-

gofastojfe
Rleeonauewahl aller yualltSlen .

Walle - DaHof Aoqnett » .
Pllleoft » vSivi Satteltaschen .

Zimmep Treppen

LäuferstotTe
Kocos Haargarn , Velour etc .

franko .

Emil Lefevre
Berlin . Oranienstr . 168

Mein neuer Praciit -Kataieg
mit ea . 090
Abbildungen

§qr Achtung Töpfer !
Die zu Freitag , den St >. Juli 1SVS , abends V Uhr , im Gewerkschaftshause angesetzte

Venerslserzaininlung lies serdanSes
kann umständehalber dort nicht stattfinden und findet deshalb nun in

Idoofs Kellers Festsälen , Koppeustraße Ä9

statt . Die Tagesordnung ist folgende :
t . Bericht des Vorstandes vom zweiten Quartal . 2. Verschiedenes .

Da unter Punkt 1 sehr wichtige Tarif - und Organisations - Angelegcnheiten zu erledigen
sind , ist eS Pflicht aller Kollegen zu erscheinen . — Mitgliedsbuch legitimiert .

Anfang ganz Präzise . " V ®
_ _

Der Vorstand .

zesetz « »

Unserem alten Partei !
genossen 13182

Wilhelm Meißner
nnd Frau

zur silbernen Hochzeit die herz -
lichsten Glückwünsche I

Ein Hoch dem Jubelpaar l
ll !« Genossen des 29a Bez.

Charlotlenburgs .

»

Von der Reise zurück !

vr . k�ast,
Spezialarzt s. Hals - , Nasen - , Ohrkeiden ,

Potsdamer Strafte 83 D.
II!! » IIMMMMIIMMBBMBMai

nr
ArbeitSnachtuciS :

Hos L Slmt 3, 1239 .
Bertvaltungöstelle Berlin . Hauptburcau i

vdaritSstraLo 3. Hos III . Amt 3. 1887 .

IchHiigl Schlosser ! tcdloog !
Mittwoch , de « SS . Juli 1900 , abendS 8 Uhr :

ANgemewe Versammlung
der Schlosser Ssrlins und Umgegend

im Palast - Theater , ( früher Feen - Palast ) , Burgstr . 24 ,
vi »>a- viS der Börse . „

Tagesordnung :
1. Bericht über die letzten Bcrhandlnnge » mit de » Arbeit -

gebern . 2. Diskussion . 120/19
Die Vertrauensleute der Schlosser werden

ersucht , « m 7 Uhr im Saale anwesend zu

sein ! _

Donnerstag , den 29 . Juli 1909 , abend ? 0 Uhr :

Versammlung = =

aller in Gas- , Wasser - und Dampfarmaturen
beschäftigten Eisen - , Metall - u . Revolverdreher

in GraumannS Festsälen , Naunynstr . 27 .

Tage » - Ordnung -
i . Stellnngnabme zu der am 14 . - 1 « . August stattfindenden

Konferenz der Welbmetnllindustrie . 2. Aufstellung der Kandidaten
zur Bcrnfstonferenz . 3. Verschiedenes ,

Donnerstag , den 29 . Juli 1999 , abendS 8' / , Uhr ,
im Königstadt - Kafino , Holzmarktstr . 72, Ecke Alexanderstratze

( oberer Saal ) :

Spaneßen » Versammlung
alier in der Metali - und eiseninduktrie
beschäftigten Maschinenarbeiter u . Arbeiterinnen .

TagcS - Orduung :
1. Pie bevorstehende Konferenz der Selbmetalllnduftrie in

Srankfnrt a. M . Rescrcnt : Kollege Privlvrt . 2. Diskussion , ü Wahl
de » Delegierten . 4. Verbands - und Branchenangelegenheiten .

Donnerstag » den 29 . Jnli 1909 , abends 8' / , Uhr ,
im Gewerkschaftshause , Engelufer 15 . Saal 7 :

Braneben - Verfammfiing
der eiehtromonteure und Heller Berlins

nnd Vinsescnd .
Tage » . Ordnung : 1. Vortrag de » Genossen Identaer .
2. Diskussion . 3, Branchenangelegenheiten und verschiedene ».

Donnerstag , den 29 . Juni 1999 , abends 8' / , Uhr ,
im Dresdener Garten , Dresdener Straße 45 :

Zahlabend
der Leid - und Silberarbeiter und « er -

wandten Berufsgenoiien .
Sahlretchen Besuch erwartet » ie tvrtSverwalwng .

IV. Isosells Thsster
DtreK ' uil Rod. 0NI. Brunnen , tr . 1»

8' , . Schuldbewußt , s«, .

Sharaltergemöld « a. d. Verl . VollSlev .
Vorher : 28 Rummoro d. n. Programms .
Ans. 7. «asseet . 3� Uhr . Snttee N0 Ps.
Tonnadend : Große �xtravorslellung.

Cr, alo und or . Pariser Sittenbild

Kerliutr Pratkr-Thtattl !
Kastanienallee 7 —8 .

Täglich :
Man ladt ja uns - einmal i
Havemanns gröfile Raubtiarschule
d. Welt Spezialitat . , Konzart , Ball .

Anfang 4' / , Uhr .

Chariottenkrg (Wablverein) .
Am Mittwach , den 88 . Juli . abendS VsS Uhr , finden in allen Gruppen

Gnippen - Yersammlungen
statt , in denen folgende Tagesordnungspunkte zu erledigen sind :

Die Neutillttilnug der Wahlbemke und Gruppen .
NtNivnhl der Gruppensthrer.

Die bevorstehenden Stndtvtrordnetealvnhien .
In diesen Versammlungen referieren die Stadtverordneten Genossen

Burtsch , Dr . Borchardt , Ewald , Hirsch , Klick ,
Sellin , Vogel , Wilk und Zietsch .

Dt « Versammlungen finden statt stlr die

i . Gruppe : ROOlFBPPß , Spandauer Chaussee .

2. Gruppe : SdlUlZ , Kaiser - Friedrich - Strabe 24, Neiner Saal

• Gruppe : VOiRShaUS, Rofinenstr . 8, grafte » Saal .

4. Gruppe : LeltneP , Windscheidstr . 24/25 .

6. Gruppe : VOlkSliaUS , Rofinenstr . 3, Neiner Saal .

8. Gruppe : SCbUiZ , Kaiser - Friedrich . Ttratze 24, oberer Saal .

7. Gruppe : ThUnUCk, Dielandstr . «.

S. Gruppe : Auguste- s! ktnria - 8äie , Lutherstr . 8t .

Alle Mitglieder werden gebeten , in diesen Versammlungen zu erscheinen .
Die Mitgllrdobiicher sind mitzubringen und jedes Mitglied Hat in die
Versammlnug d e r Gruppe zu «eben , m -

. . . . . . . .

der Bezirke gehört . _ [ 250/ 15*1

b JezÄaBfmteehff Müzm
für den

IMliiierlteietetfiiswaKnels
Den Mitgliedern zur Kenntnis ,

dass unser Genosse , der Gastwirt

Oskar Wolf
Alte Jakobürade 73 ( Bezirk 203) ,
gestorben ist.

Ehre feiuem Andenke « !
Die Beerdigung findet am

DonnerStrig , deu 29. Juli . nach .
mittags 9 Uhr , neu der Leichen -
hall « de » Petrie Friedhofes , Frie -
denstratza 84. aus statt .

Um reg « Betriligimg ersucht
Der Pvrstaud .

FaBim « * earieiHHma » aaaÄEö $

die cä nach der Neueinteilung
Der Borstand

Arbeiter- Bildungsscliule Berlin.
Donnerstag , den 89 , Jnli 1909 , abendS 81/ , Uhr ,

im Schullokal . Grenadlerstr . 37 :

General - Versammlung
TageS - Ordnung :

1. Bericht de » Vorstandes , des Lehrer - Kollegium » und d « Revisoren .
S. Schulangelegenheiten . 3. Verschiedenes .

BV Mitgliedsbuch legiltmittt . " WO
Beiträge werden entgegengenommen . 8/12 '
Nächster Amsflas : Sonntag , dm 15. August , nach Bahnsdortcr

■ tthla .

Deutscher Holzarbeiter-Verband.
Terwaltnns Berlin .

Stellmacher .
Tonnervtag . den 89 . Juli , abends «' / « Uhr . im » R « lenthaler Hof « .

Rosenthaler Slrabe 11 - 12 :

AlftKUvifer - VerGttiHiHlmKK .
Tage » « Ordnung : 87/11

! » ita� - ~ " >4. . . . - - '
t Vortrag de » Genosse » stiiteeiske . 2. Branchenangelegenheiten .

\ -U Ii
( E. H. No. 2 Hamburg . ) Oartllche Verwaltung Berlin .

« rettag . de » 80 . Juli , abends «>/ , Uhr !

Mitglieder - Bersammlnng
im « oM' erleaelsatrralsaane , Engelus « 15, Saal l .

Tage » . Ordnung :
i . Abrechnung vom zweiten Ouartol . 2. Berichterstattung von der

14. Generaloersammlung . 8. Antrag auf Errichtung einer gahlstell » im
Schönhauser Viertel . 4. Dahl de » Vorstande ».

Mitgliedsbuch legitimiert ! —

Der Veratand .
259/5 *_ _ _ I , C. : Rlohard SodeSdoe , Berlin 0. , Tilsiter SN . T, p. IV .

• • ' » • • GM— MMGGMM » M > GSEOGGEMMG — eeOMG — — —

In ganz BerlinHast Du das
| Richtigegefunden! *S*' 8

nur clnS ' >ezla,ha - u8 ,ar « • » " « ■moderne ,
DalWeMDowo}

elegante « gediegene Damenkonfektion l
Das ist

Westmann
H» nptge « ohMt : Berlin W. , Mohrenstr . 37a { k�rEÄUtaS ®
und Berlin NO. , Gr. Frankfurter Str . 115 { voa

! ! ! Saison - Ausvcrkattf ! ! !
Ermäßigung der Verkaufspreise auf den sechsten Teil !

So günstig kaofen Sie nie wieder « aelos Oameel

BtT Eigenes Fabrikat t " WV

Kostüme ! K Hüntels O Jacketts !

Reise - Konfektion S

Paletots o » 4 Capes rfrGeblrn and WandeniBg . � }löck6l KlCldCV ! StttSCttl
MF * Ungewlhnllch groBo Auserahl I Nur boaloa Fabrikat I - WW

frühereVezkstikopreioe bia M. 18, - —■bis M. 80, � bis M, 48, —Wo M. 78, —b i s M- 80, —bla M. 120, —nsw , Mg 11 800, —
lietaig « , nurM . 3, — nurM . 5, — nur M. 8, —ntwMlS, — eurM . 15, — om 11. 20, —

Zu Jedem annehmbaren Preise : ein großer Posten hocheleganter Kostflmrdcke !

| Schon bei Einkauf von IS M « an gratis » 1 Bluse oder i Stück Stoff , j

VarmKtsgs lat der Aadrang aleM i » otarkl Komw « « «lt dakor »ormlltagal » orko riguroo finden Passondo « etots in I »» » AatwaM rorrHlgl

Verband der freien Gast - und

Schankwirte Deutsciiiands .
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dag der KoUege

Oskar Wolf
Alte Jakobstrabe 73 ( Bezirk 6)
am Herzschlag plötzlich verstorben

list .
Ehre seinem Andenke » !

Die Beerdigung findet am
! Donnerstag , den 28. Juli , nach «
l mittag » ü Uhr , von der Leichen -
I halle de » alten Petri - KirchhojeS ,
| zriedenstrasje 84. au » fielt ,

Ilm rege Beteiligung ersucht
s 75/3 Bio Ortsverwallung .

Allen Befannlen die traurige l
l Nachricht , datz am Montag mein !

lieber Mann und unser sorgsamer ,
s Bater , der Gastwirt

vskse WssK
\ im 49. Lebensjahre verstorben ist.

Die Iramrnde Witiv «
\ lialso Wolf nebst Kinder » ,

Beerdigung : Donnerstag nach -
mittag 5 Uhr von der Leichen - l
Halle de » Petri - KIrchhoseS , Frieden . ,
ilrahe 84 . a»S.

WilMei ' j
Ariieileriiinaii

Üiir Äiflersiioi und ütngept!, ;
To . lotmazeiKe .

Den Mitgliedern zur Nachricht .
daß unser Kollege

Alfred Bellwig
( Kronprtnzenstr . 42)

am Soniitua , den SS. Juli 4808,
Im Alter von 15 Jahre » ver -
slorben ist.

Ehre seiet » Slnkenken !
Die Beerdigung findet am /

Mittwoch , den 28. Juli , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
Halle de » hiesigen Friedhos » au »
stott .

Um zahlreiche Bei cillanng ersucht
_ Der Porstand . i

and der Vervaltunpeamten
der Menkassen und Beru!s-{
possenscbalten Deulseiilaads, j

Ortsgruppe OroO - Berlln .
Todes - Anseieo .

Den Mitgliedern hiermit .
Kenntnis , daft am 25. Juli 1808 [
unser treuer Kollege

l�ucloli Dünkel
ach langem , schwerem Leiden
erstorben ist.

Wir verlieren t » tbm einen
Kollegen , der stet » die Interessen
Ui Verbandes im Augs hatte .

Ehre seinem Andenken 1
Die Beerdigung findet heut «

Um zahlreiche
sucht

Ter Borstand .

DI « Beerdigung de » am 25, Juli
verstorbenen Ltemdrucker »

Rudolf Künkel
findet am Mittwoch , den LS.
nachmittag « 8 Uhr , auf dem
religiös «! Friedhose , Pappel
stall
6836 Da » Komitee .

Am 25. Juli , nachm . 4' / , Uhr ,
verschied nach nur achttägigem
Krankenlager mein heibgestebter
Rann 701b j

Karl Zell
tm 41. L- ben «Iahr, .

Um still - Teilnahme bittet
Die tiesgedeugt « Witwe

nelonc iBell , geb. Rleliui .
Berlin N. , göhrer Str . »

Dl » Beerdigung findet am I
Donnerstag , den 28. Juli , nach - 1
mittag « 8 ' U Uhr , von der Kapell « I
de « Philipp , it - Apostel - griedhose ». k
Müllerstr . 44/45 , au » statt . I



W Rauchen Sie

Wenn Sie �
( Gr eine Cigarette 3 Ptfe .

ausgeben , wollen Sie doch Kein �

FabriKai haben , das weniger wert ist .

JOSETTf
(JJ �rt *RtT7tJ ' �

CIGARETTEN

sind die besten 3 Pfg . Cigarett�u
Unser Name bürgt dafür .

Josetti Vera m . n . o . M,

10 StücK 30 Pfg .

im Geschmack , Aronia und Nährwert
gleich mit seinster Mollereibulter

pr M W pl
u. Postlolli a 9/1 Psd , franko jedem
Postort Deutschlands , In allen
größeren Plätzen werden für den
Verkauf von Postkolli an Private
Vertreter ( auch weibliche ) engagiert ,
gegen Gehalt und Provision . 253/16 »

Altlilig-Ottkilstll

O. m. b . II .

S ~ Haben Sie Stoff ?
Ich fertige davon Anzug od. Paletot
nach Mass , schick, dauerh . Zutaten ,
von 20 Mark an. Moritz Laband ,

Neue Promenade *JI . ( Sldtb . Börsel . V

Gelegenheitskauf I

„ Cnnita "
Em Gedicht aus Indien

in 10 Gesängen von Isviioiiltsooli /
Mit einem Bildnis des Autors .

Preis geb. statt S . SO M .

nur 60 Pf .

Expedition des „Vorwärts",
Berlin SW . ,

Lindenstr . 69 , Laden .

Tcrleih - InatUnt :
Friedrichst . 11S/1, a . Orabg ,

" Tor . Eleg . Krack, Gchrock
t�0Lose1, «>. V- ste SvPs .

ökusetmle li . 7ec! inj ! lllA .
Berlin C. , Münzstr . 7»

errichtet 1890.
Hoch - nni » Tiefbau ( 4 Semester )

Bi » > enl >ot « » ni » nn !
Spezialabteilung f. Steinmetz , Tischler

und Schlosser .
Tages - und Abendkurse .

Programme kostenlos durch die
1K79L » Blrvlrtion .

Moria )
einziges Spezial - ITInRvo
Mittel gegen ■ ■ W " « 5 i
schnell und sicherwirkend , zer¬
stört radikal den Brutherd im
Fußboden , so daß gänzlich jede
Brut ausgetilgt wird . Fl . TSPs . u.
l,S0 . Man nehme nur , il « »rtnl > M
mit Marke „ Tod und Teufel�

"

in den Brogerion und bei
Otto Reichel , Berlin 43, Eisenbahnstr . 4

I

bester Ersatz für achten Goldschmuck , starke 14kar , Gold¬
auflage , 10jährige urkundliche Garantie für gute » Tragen ,
sonst verbürgter Umtausch . — Elegante Original - Etuis . —
mr Billige Preise . — Erhältlich In Goldwarenhandlungen .

Bouillon - Würfel 5
Xnr echt mit dem Namen Tl AOGk

and der Schatzsmarke Kreuzsstecn l

Pfg . für

y, Liter

Lose und in Originalbüclison von 10 Würfeln an

in allen einsclilägigen Geschäften erhältlich,

Verkäufe .

VorwSrtsleser erhalten 5 Prozent
Extrarabatt selbst bei nachstehend aus »
gesührien Gelegenheilskäuscn . Teppich «
Thomas , Oraniensirage 1S0, Oranien -
platz . 2153Sf

Teppiche , sarbsehlerhaste , spott .
billig . _ __

Schülerplaids , großer Posten
unter Preis .

Gardinen� Store » , Muster¬
exemplare , für halben Bert .

_
Schlafdecken , ein Posten , für

halben Wert .

Steppdecken , Musterstücke , spott «
billig . _

Vorwartsleser , beachtet vor¬
stehende 6 Anzeigen .

Nadfahrerkarten . Wir empfehlen
den Freunden des Radsports : Mittel «
bachS Karte für Rad - und Motor -
jahrer von Berlin und weiterer Um-
gcbung , aus Leinen gezogen Preis
1. 75 M. ( zusammenlegbar ) . — Karte
für Rad . und Motorsahrer von
Brandenburg , aus Lewe » gezogen und
zusammenlegbar 2,50 M. Expedition
des . Vorwärts ' , Lindenstraße 69,
Laden . *

Teppiche ! ( sehlerhaste ) in allen
Größen sür die Hälste de » Werte »
im Tcppichlager Brünn , Hackelcher
Markt 4, Bahnhos Börse . ( Leser des
„ Vorwärts ' erhalten S Prozent
Rabatt . ) _ 264/11 »

Pfänderverkauf . PsandleihhauS
Weidenweg neunzehn I Jedermanns
Einkaussquelle I Spottbilliger Betten -
verkauf l Gardinenverkaus i Teppich «
verlaus 1 Jackeltanzüge I Steppdecken I
Sommerpaletots I Gchrockanzüge !
Tischdecken I Herrenhosen I Schmuck -
sachen l Wäschevcrkaus ! Uhrenverkaus I

Similiseidene Steppdecken , volle
Größe 3,85 , 4,75 bis 7,50 . Hochelegante
doppelseitige Steppdecken 6,85 , 8,75 .
Kaltundecken 2,35 . SpezialhauS Richard
Wolf , DreSdenerftraße S ( Kottbusertor ) .
Abouncnlen Rabatt . 20678 *

MonatSanztige und Sommer -
Palelots , von b Mark sowie Holen
von 1,50 , Gedrockanzüge von 12,00 ,
" rock » von 2,50 , sowie für korpulente

guren . Reue Garderobe zu staunend
illigen Preilen , au « Psandleiben

verfallene Sachen kaust man am
billigsten bei Roß . Mulackftraße 14,

Teppiche . Die Restbestände einer
Teppichsabrik kommen zum schleunigen
Verlaus . Preise bedeutend herab -

g setzt. Plüschteppiche , ganz schwere
ualität : Slubengröße , früher 18. 50

jetzt 12,00 ; Wohnzimmergröße , früher
32,75 jetzt 24,50 ; Salongröße , früher
43,50 jetzt 35,00 . TeppichhauS Georg
Lange , Chausfeestraße 73/74 . 227 2K »

Steppdecke » , eigene Anfertigung ,
richtig « Größe . 3. 75. 4. 50. 5,50 , 7,50 .
Teppichhau « Georg Lauge , Chaussee »
ftraße 73/74 . 2273K »

Teppiche ( Farbensehler ) , Stepp -
decken, Gardinen . Tischdecken , Tüll -
bettdccken , Uebcrgardinen , Sofa -
stoftresle spottbillig Fabriklagcr
Maucrhoff , Große Franksurterstraße 9,
Flureingang . Vorwärtslesern sechs
Prozent _ 1614K »

_ 6. Staunend billige
Psändervertäusel Bettenverkäusel Aus -
steuerwäsche I Taschenuhren l Frei -
schwinger I Gardinenverkauf I Plüich .
tilchdeckenl Steppdecken 1 Extrabillige
Sommerpaletots I Jackettanzüge ! Geh -
rockanzüge I Herrenhosen I . Jeder -
mannS Wareneinkauf , ebenfalls sonn -
tags . ' 104s-

Soia - Teppiche , zirka 2 Meter lang ,
imitierte Perser 3,75 , Tapestri - Brüssel
5,35 , Arminstcr 4,65 . Teppichhaus
Emil Leseore , Oranienstraße 158. »

Sozialreform oder Revolution ,
von Rosa Luxemburg . Zweite durch -
gesehene und ergänzte Auflage . Preis
50 Pf . Expedition Vorwärts , Linden -
ftraße 69.

MonatSanzuge , Paletots , wenig
getragene , von 5 Mark an , große
Auswahl für jede Figur , auch neue
elegante Garderobe aus erster Be -
zugsguelle , 20 Prozent billiger wie
im Laden , direlt vom Schneider -
meister Paul Fürstenzell , nur Rosen -
thalerstraße 10. 274/11 »

gesedSktsverkSuts .

Zigarrenacschäft verkäuflich Witt -
stockerstraß « 27. -j -52»

Oberspree . Alte gewinnbringende
Restauration , Destillation , großer
Garten , b - ZImmerwobnung , gesunde
Lage . 1500 Miete , für 4500 ver -
käuflich . . Günstig ' Postamt 57. 700b

Gckrestauratiou , voller Schank ,
verlaust billig krankheitshalber Partei -
genösse , Wiclesstraße 12/13 . s- 52

Schanklokal umständehalber billig ,
schöne Einrichtung . Lübbenerstraße 20.

Möbel .

Wegen baupolizeilicher Räumung
spottbilliger Möbeloerkauf Andrea » -
ftraße 30, geradeüber Markthall «.

Bettstelle mit Matratze verkaust
Herb , Neucnburgerstraße 30. 702b

Koloüal billiger Verkauf l Billiger
wie im Möbelgeschäft l In meinem
Ausbewahrungsspeicher Lothringer¬
straße 26 kommen jetzt mehrere gute ,

tebrauchte, zum Teil noch ganz neue
Speisezimmer , Herrenzimmer . Salon «,

Schlafzimmer , Fremdenzimmer , ein -
zelne Umbaus , Büfetts , Schreibtische ,
Lederstühle , Plüschsosas , Ausziehtische ,
Garnituren , Teppiche , Steppdecken ,
Chaiselongues , Bettstellen , Vertikos ,
moderne Küchen , bis 50 Prozent
billiger zum schnellen Verkausl Aus -
bewahrung und Transport frei i
Bitte auf 26 Lothringerstraße zu
achten , da mehrere Möbelhändler
der Nachbarschaft wohnen l Rur Hol
im Speicher .

Möbelgelegcnheitk Wenig ge-
brauchte , guterhaltciie Möbel , auch
neue , einfachste , eleganteste , beliehen
gewesen , verfallene spottbillig . Riesen -
lager , Lombardspeicher , Reue König -
ftraße 5/6 , Fabrikgebäude . Sonntag »
geöffnet . ( ZahlungSerlcichterung . ) »

Billiger als im Möbelgeschäft !
Im AusbewahrungSspeicher kommen
billige Wohnungseinrichtungen , auch
einzelne Möbelstücke zu lächerlich
billigen Preisen zum Verkausl Bitte
aus 26 Lothringerstraße zu achten ,
da in der Nähe mehrere Möbel -
geschäste wohnen I NurHof im Speicher ,
kein Laden I Lothringerstraße 26. »

Billige Möbel , gebrauchte , ver -
liehen gewesene und neue . Kleidcrspind .
Vertiko 13, Ausziehtisch , Sosatisch 15,
Küchenspind 10, Bettstelle mit Ma -
kratze 18, Garderobenschrank , Herren -
schreibtisch 36, Chaiselongue mit Decke
19, Sofa 22, elegante TaschensosaS 45,
PaneelfosaS 68, Säulentrumeau 30,
NußbaumbüsettS , Bücherspinde , eng¬
lische Schlaszimmcr , bunte Küchen 55,
Waschioiletlen 20. Ratenzahlung .
Transport frei . StargardtS Vköbcl -
spelcher , Lothringerstrabe 69. 220/13

? adrrSt ! er .

Herrenfahrrad . Damenfahrrad
einmal benutzt 40,00 . Holz , Blumen -
stratzl 36 b. 1683K »

4100 Damenräder , 15, —, 20, — .
25, —, 30, —. Neue 45, —, 50, —, 55, —,
Machnow , Weinmeisterstraße 14. Ver¬
langen Sie Prachtkatalog gratis und
franko . *

Musik .

Pianino , hohes , 130,00 , Schnitzerei ,
Turmstraße 8 I. _ 85/10

Klavierkursns . Erwachsene ,
Schnellmcthode . MonatSprciS 3,00 ,
Klaoierüben frei . 20 Klaviere . Musik -
akademie Oranienstraße 147 , Moritz -
platz . 85/9

Biolinunterricht ( neue , doppell
sördernde Methode bis zur Vollendung )
gibt erfahrener Künstler wöchentlich ,
auf Wunsch auch nur etne Lettton
a 1,25 M. , bei zwei Schülern je 75 Ps.
Offerten unter O. 2 Expedttton des
. Vorwärts ' . f »

Versdriedenes .

Sage hiermit allen Freunden und
Könnern , welche mir durch die Ueder -
Mittelung und Gaben ihre Teilnahme
bei dem Sinken meines Fahrzeuges
bekundet haben , meinen herzlichsten
Dank . Karl Landvogt , Schiffer .

121

Unnähmeitellen für „Kleine Anzeigen "
Berlin C. A. Hahnisch , Augustftr . 50.
W. G. Schmidt , Kirchbachstr. 14.
O. W. Mann , Petersburger Platz 4. Gustav Bogel , Koppenstr . 83.

R. Wengels . Andrcasstr . 17.
ViO . L. Zucht , Jmmanuellirchstr . 12 I . Renk , Barnimftr . 42.
K, H. »fnfchfe , Ackerstr . 36. F . Trapp , Stettiner Str . 10. Karl .

Mar « , Lychener Str . 123. Karl Weifte , Nazarethkirchstr . 49.
H. Bogel , Lortzingstr . 37. A. Tieft , Jnvalidenstr . 124.
L. Dechand . Ruheplatzstt ' . 24.

KTV . Karl Anders , Salzwedelerstr . 8. Weckert , GotzkowSkhstr . 29.
ktzW . H. Werner , Gneiienaustr . 72. Daehn , Hagelberger Str . 27 .
hl . St . Frift , Prinzenstr . 31. Rich . Sedinidt , Kottbuser Damm 8.
8 « . Paul Böhm , Lausitzer Platz 14/tb . P . Horsch , Engeluser 15.
ildlerBliol . Karl Schwarzlose , Hoffmannstr . 9.
Banniachnlenweg , H. Hornig , Marienthalerstr . 13, I .
Bornigwalde . Paul Kienast , Räuschstr . 10.
Oharlottenbnrg ; . Gustav Scharuderg . Sesenheimer Str . 1.
�rledrlelinliairen . Gruft Werkmann . Friedrichstr . 67.
« rUnn » . Krau » Klein . Bahnhosftr . 6, III .
dnl > nnnl « tl » al . Pieltcke , Kaiscr - Wllhelm - Platz 4,
Barlailsn�t . Richard Kitter , Rödelstr . 9, II .
Köpenick . Emil Wiftler , Kietzerstr . 6, Laden .
l,lektenkers . Ctto Seilel . Kronprinzenstr . 4, l
Bileder - Scböneweide . Paul Bengsch , Grünauer Str . 8.
SToiraHre » . Wilhelm Jappe , Friedrichstr . ?.
Ober - Schönewelde . August Henjes , Laufener Str . 2, L
Pankow . Otto Riftmann . Mühlenstr . 30.
Belnlckendork . P . Gurfch , Kameleitr . 12.
Uixdorf . ivt . Heinrich , Neckar , Ir . 7. Conrad , Hermannstr . 50.
Itnmmelsknrjx . A. Rosenkranz , Alt - Boxhagen 56.
« ckmarsendorT . Gustav Kaininsky , Cunowstr . 2.
lSckönederx . Wilhelm Bäumler , Rarlin - Luiher - Str . 51 im Laden .
lSpnncknn . « Appen , Jagowstr . 9.
lStesllt « . H. Bernsee , Schloßstr . 119.
Ternpelliof . Albert Thiel , Friedrich - Wilhelm - Str . 20.
Treptow . Robert Gramenz . Kiejbolzstr . 412, Laden .
Wetttenuee . Fuhrmann , Sedanstr . 105. Schillert , König - Chauffee 39».
Wllmeradort . Wittnebel , Landhausftr . 27.

vatentanwat » Wessel . Gttichmer .
skanr 94a

_
255 5fl »

Lernt die M uttenprache beberrichen
Erfolgreichen . leicht faßlichen Unterricht
in Wort und Schrift der deutschet ,
Sprache erteill Damen und Herren
( separat ) auch abendS em tüchttaer
und gewiffendafter Privatlebrer . Die
Stunde kostet eme Mari . Eine Unter -
rtchiSstunde wöchentlich genügt Ge -
fällige Angebote lind unter 5. 4 an
ExpeoMon des . Vorwärts ' zu richten .

«unstitopferei von Frau KoloSky
Schwchleniee . Kurstraße 8, HI .

. deen , Erfindungen arbeitet prak¬
tisch aus , auch Modelle billig , Rosenke ,
Berlin , Drontheimerstraße 21a . +91 *

Fahrräderankauf Petersburger -
ftraße 34, Zigarrengeschäst . 274/12

Vermietungen .

�VolrnunxLn .
UmzngSvergütung . Laden , außer «

dem 2- und 1 - Zimmerwohnung , billig ,
Rixdors , Weigand - User 10. 2274K »

Timmer .

Kleines möbliertes Limmer , an -
ständiges Fräulein , allein , inklusive
13 Mark , Sttalsunderstraße 30, rechter
Seitenflügel HL +64

Möbliertes Vorderzimmer , Bad ,
1 oder 2 Herren , DreSdenerftr . 80 I
recht ». _ _ 699b

Möbliertes Zimmer sür 1 —2
Personen . Wikowski , Kottbuserstr . 24,
Hos 1 Treppe lmkS. +16

Kleines möbliertes Zimmer
Luisenuser 53, Hos IV . Gutze . +121

MöblterteS Zimmer Gneisenau -
straße 52, Gartenhaus II , Sennwitz .

Lcdtakstellen .

Möblierte Schlafstelle , Flureiu
gang , Wallstraße 35, . vorn lil . 697b

Möblierte Schlafstelle . Herrn .
Raunhnstraße 62 III , Böhr . 698b

Möblierte Schlafstelle Greif ».
walderslraße 225, vorn III bei Ohl

Möblierte Schlafstelle Dresdener -
straße 38 III rechts . +121

Schlafstelle sür Herren ,
Schmidt , Koppenstraße 48.

; rau
i5,11

Arbeitsmarkt

Stellenangebote .
Farbigmacher verlangt Joseph .

straße 15. _ +141
Korbmacher aus Rohrkiepen ver -

langt Teltowerswaße 32, Keller .
Mamsells aus gute Jackett »,

Paletots , im Hause . Schneider ,
Adalbertftratze 3. 696b

Säumchen - Räherin Seidenblusen .
Hilpert , Boxhagen , Wühlischstraße 31.

100 Mamsells , Damenjacken , Pa -
letotS , Kretfchmann , Petersburger
Platz 7. , +35 »

Im Arbeitsmarkt durch
besondere » Druck hervorgehobene
Anzeigen tosten SO Ps . die Zeile .

Ich suche zum sofortigen Eintritt
einen Kanzlisten , nicht über 22 Jahre
alt , der perfekt stenographieren und
die Schreibmaschine ( Remington )
schreiben kann . Meldungen nur
schriftlich mit Zeugnisabschriften und
Photographie ( letztere wird natürlich
zurückgeschickt , sür Originalzeugnisse
jede Garantie abgelehnt ) unter An «

Sab«
an Justizrat Georg Bruck ,

iauerstr . 68. 6942

Ein Dekorateur
welcher w seinem j gut bewandert
ist und die sranzösische Sprache zu
erlernen wünicht , würde w einem
großen Verkaussmagaztn von Stoffen
und Nouveautöi sür Damen in Gens
Stellung finden . Wenn nicht ganz
qualifiziert , unnütz sich zu melden .

Offerten unter F. 21487 X an
Haasenstein u. Vogler Gens ( Schweiz ) .

Achtung ! Achtung !

Kürschner nnb Achlmder!
Bei der Firma 102/13 »

. Jakob A Brttntleram ,
Markgrafrnstr . 58 ,

haben wegen des Verhalten » de »
Werfführers sämtliche Kollegen und
Kolleginnen die Arbeit niedergelegt .

Es wird daher die Sperre ver -
hängt .

" Verband der Kilrnchner .
Verband der Schneider .

Die Ortsverwaltungen .

Achtleng !

Holzarbeiter
Wegen Streik « ud Differenzen

find gesperrt :
sür Tischler . Poliere , und Ma -

schiuenarbeiter
Fräserei Scheudler , Blumenstraße .
Firma Staats . Lberbaumstr . 5.

Sämtliche Betriebe w den Orten
Rathenotv . Furftenwalde . ' Mus .
kau , Segeberg ( Holsteiu ) und
Magdeburg .
Gleichzeittg ersuchen wir die

Kollegen aller Branchen der Holz -
Industrie das VermittelungSbureau
Blaukenfeldestr . 4 und Aiuster -
damerstrafte ZI streng zu meiden .

Für Eiuseber :
die Bauten Lenbachstr . IS , Kor >

«eliusstrafte SO in Lankmift
und Windscheidtstr . Lti und tv
Charlottendnrg .
Für Stellmacher :

Berliner Motorwagenfabrik to
Reinickendors .

Die OrtSverwaltung .
»ierantwortl . Redakteur ; Wilhelm Düwell , Lichtenberg . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag ; Vorwärt » Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer Sc Eo , Berlin SW ,
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Die GemeindcwäblerSlften liegen nur noch bis zum

Mlwch , 28 . Juli 1909 .

aus .

Partei - Hngdegenbdtcn .
Charlottenburg . Wie auS dem Annoncenteil der heutigen

Nummer ersichtlich ist , finde » heute , Mittwoch , den 28 . Juli ,
in den neuen Gruppen Gruppenversammlungen statt , in
denen jcdeS Mitglied des Wahlvereins der sehr wichtigen Tages -
ordnung wegen anwesend sein mufi .

Zn welchen Gruppen und zu welchem Wahlbezirk die Mitglieder
künftig gehören , erfährt jedes Mitglied durch das ihm zugestellte
Straficnverzeichnis .

In diesen Gruppenversammlungen darf kein Mitglied fehlen .
Der Borsland .

Eichwalde , Zeuthen , Miersdorf . Die Generalversammlung deS
Wahlvereins findet am ivtiltwoch , den 28. d. M. , abends L' /z Uhr .
in Miersdorf , Restaurant » Zur Mühle " , statt . Die Tagesordnung
lautet : 1. Bericht des Vorstandes . 2. ARrschiedeneS . 3. Vortrag des
Genossen Mücke . Mitgliedsbuch legitimiert I Der Vorstand .

Friedenau . Heute , Mittwoch , abends S1/ . Uhr , Mitglied er »
Versammlung bei Schellhase , Steglitz . Ahornstraste 15 ». Auf
nähme neuer Mitglieder , Vortrag des Genossen Kegel über » Ge�
nossenschafrswesen " u. a. Keiner darf fehlen I Der Vorstand .

Lerlmer ZVacbricbten .
„ Allerneuestes " ist eS zumeist nicht , was durch die Ver -

öffentlichungen unserer Stadtverwaltung bekannt

gegeben wird . Die Jahresberichte des Magistrats über die einzelnen
Lerwaltungsgebiete kommen zwar jetzt nicht mehr ganz so spät
heraus , wie das ehedem die Regel war , aber ein rundes Jahr geht
immer noch darüber hin , bis sie vollzählig vorliegen . Manches , was
da mitgeteilt wird , ist inzwischen längst durch neuere Ereignisse
überholt und abgetan worden , so dah es kaum noch geschichtlichen
Wert hat . Wenn eS vielleicht nicht möglich ist , solche Berichte

sogleich nach Schluß des Etatsjahres in wenigen Monaten oder

gar Wochen fertig zu machen , so versagt diese Entschuldigung
gegenüber der Langsamkeit der Berichterstattung , die

zuweilen auch an dem vom Magistrat herausgegebenen , allsonntäglich
erscheinenden . G e m e i n d e b l a t t " zu beobachten ist . In den

letzten drei Nummern dieses magistratlichen Publikationsorgans , das

unter Leiwng des Stadtrats Kaiisch , eines ehemaligen »Berliner

TagebIatt " »RedakteurS zusammengestellt wird , sind uns wieder ein

paar tolle Beispiele begegnet . Am 11. Juli fanden wir in Nr . 28

deS . Gemeindeblatt " einen Bericht über die letzte Versammlung
der Armenkommissionsvorsteher . Die Versammlung

hatte stattgefunden am 21 . Mai , mithin waren zur Fertigstellung
und Veröffentlichung deS Berichts reichlich 7 Wochen erforderlich ge -
Wesen . Noch länger hat eS gedauert , bis die Berichte über die

diesjährigen Versammlungen der Gemeindewaisen .

r ä t e an die Oeffentlichkeit gelangen konnten . Am 20 . April waren

für die Waisenkreise l — V und am 80 . April für die Waisen -

kreise VI —X die Versammlungen der Gemeindewaisenräte abgehalten

worden , aber erst am 18. Juli bezw . am 2S. Juli konnte man in

Nr . 29 bezw . in Nr . 30 deS . Gemeindeblatt " lesen , was dort ver -

handelt worden ist . Die . Neuigkeiten " dieser beiden Berichte waren

nahezu drei Monate alt .

Da wir gerade dabei find , unS mal mit den Wunderlichkeiten
des magistratlichen PublikattonsorganS zu beschäftigen , so wollen

wir die Gelegenheit benutzen , noch ein anderes K u r i o s u m fest »

zunageln , daS wir im . Gemeindeblatt " schon seit Monaten mit

Kopfschütteln verfolgt haben . Das Kuratorium der Heilstätten

veröffentlicht hier allwöchentlich eine Zusammenstellung über

die Heimstättenfreauenz der letzten Wochen und allmonatlich eine

Zusammenstellung über die Heimstättenfrequenz des letzten Monats .

Nun war die Heimstätte G ü t e r g o tz gegen Ende 1908 ihrem bis -

herigen Zweck , brustkranke sd. h. lungenkranke ) Männer aufzunehmen .
entzogen worden , und seit der zweiten Hälfte deS Januar 1909 mit

genesenden Männern belegt worden , weil die eine für genesende
Männer bestimmte Heimstätte HeinerSdorf längst nicht

mehr ausreichte . Dementsprechend wurde von Ende Januar

ab in den Wochenberichten des Heimstättenkuratoriums

nunmehr auch Gütergotz als Heimstätte für genesende Männer

bezeichnet . So las mans von da an Woche für Woche im » Gemeinde -

blatt " bis auf den heutigen Tag , aber in den Monatsberichten

wurde Gütergotz nach wie vor — und gleichfalls bis auf den

heutigen Tag — den Heimstätten für b r u st k r a n k e Männer zu -

gewiesen . Die letzte Nummer deS . Gemeindeblatt " bringt wieder

nebeneinander einen Wochenbericht und einen Monatsbericht , und

wieder findet sich darin dieser sonderbare Widerspruch , auf deffen

Ausmerzung wir nun seit einem Halbjahr warten . Wenn dahinter

nicht etwa ein verwaltungstechnisches Geheimnis ganz aparter Art

steckt , so bleibt nur die Annahme übrig , daß die Leitung des

. Gemeindeblatt ' noch immer keine Zeit gefunden hat . das

„Allerneueste * auS der Heimstättenverwaltung gebührend zu berück -

sichtigen .

Ter Streit um die Kaffeeteucrung im alten Berlin . Vor etwa

150 Jahren befanden sich die Berliner in ähnlicher Lage mit dem

Kaffeeinkauf wie wir heute angesichts des Kaffeezolles . Friedrich
der Große hatte nämlich im Jahre 1768 ein Kaffeemonopol einge -

führt und den Kaufleuten den Kaffeeverkauf völlig entzogen . Die

Folge war . daß man anfing , Surrogate zu suchen , Zichorien - und

Haferwurzeln , auch Roggen brannte und als Kaffeersatz benutzte
und dergl . Da diese Mittel aber wenig Beifall fanden , fingen die

Kaufleute , die bisher mit Kaffee gehandelt hatten , an , ihn durch die

Akzise zu schmuggeln und dieses Kontrebandegeschäft blühte um so

mehr auf , als man 1772 den Kaffeczoll auf sechs Groschen für das

Pfund erhöhte . Jnfolgedeffen erließ der König am 19. April 1777

ein Edikt , wonach die Transportierung des Kaffees nur durch

Akziscbeamten erfolgen und kein Kaufmann Kaffee ohne Erlaubnis -

schein im Hause haben durfte . Für Berlin wurde außerdem noch

eine besondere Einrichtung getroffen . An Stelle der bisherigen
reitenden Brigade , welche die Schmuggelei überwachen sollte , traten

drei Brigaden zu Fuß , die das Volk alsbald Kaffeeriecher taufte .
An den Grenzen und selbst in den Berliner Straßen kam es

zwischen den Bürgern und diesen Brigadiers oft zu Kämpfen und

es wurde hier sogar ein Akzisebeamter von einem Schmuggler er -

schössen . ES zeigte sich bald , daß sich allerlei beschäftigungslose
Leute auf das einträgliche Gewerbe des Schmuggelns legten und

1783 erlaubte man daher den Standespersonen , ihren Kaffee selbst

zu brennen , während der Preis im Verkauf ermäßigt wurde . End -

lich wurde 1781 auch der Kaffeezoll wieder herabgesetzt und die

Preise für gebrannten Kaffee , dessen Einkauf die Seehandlung zu

besorgen hatte , weiter ermäßigt . Man hatte sich eben überzeugt ,

daß allzu scharf schartig macht .

Mehr Takt , meine Damen und Herren .
Die „ Berliner Illustrierte Zeitung " richtet an die Patrioten ein

ernstes Mahnworr . bei den Spaziergängen der kaiserlichen Familien -
Mitglieder ihre Rücksichtslosigkeit und ihr aufdringliches Gebaren
ein weilig einzudämmen . Wenn die Herrschaften in : ' Tiergarten lust -
loandeln , würden sie derart durch Anstarren und Nachfolgen belästigt ,
daß es diese peinlich berühre . Diese Mahnung , deren Berechtigung
au sich durchaus anzuerkennen ist . mutet bei einein Blatte wie die
„ Berliner Illustrierte Zeitung " mehr wie sonderbar an . Zählt s i e
doch gerade zu jener Sorte Blätter , die die tollsten byzaniiliischen
Purzelbäume schlagen und förmlich schwelgen im widerlichsten ,
ekelhaftesten Servilismus . Wenn der Welt tagtäglich über die hohen
Herrschaften die plattesten , banalsten Nachrichten mit einer un -
geheuren Wichtigkeit mitgeteilt und sie selbst im Bilde von vorn
und von hinten und von allen Seiten , in allen möglichen und un -
möglichen Posen vorgeführt werden , dann braucht man sich nicht zu
wundent , wenn die ständigen Leser dieser Blätter zu Trotteln ver -
blöden , die in jeder hochgeborenen Person ein übermeilichliches
Wesen sehen . Mutz denn nicht ein Ausländer , der diese erbärmliche
Schweifwedelei , dieses hündische Kriechen der unentwegten Patrioten
mit ansieht , sich im Innersten angewidert fühlen ? Wer aber täglich
in die Schloßgcgend oder in den Tiergarten konnnt , kann die
Beobachtung mache » , daß der monarchisch durchtränkte Mob an
Takt - und Gefchmacklosigkeir nicht gut mehr tibertroffen werden kann .

So kann man dort die tollsten und lächerlichsten Szenen sehen ,
und erst kürzlich hätte eine junge Dame beim „Dreiklang " der
nahenden kaiserlichen Automobile beinahe Hals und Beine gebrochen ,
um ja noch rechtzeitig an die Straße zu gelangen und eine Nase
voll kaiserlichen Bcnzingestank zu erhaschen .

Ainüsant aber liest sich der Schlußsatz deS Artikels in dem ge -
nannten Blatte : „ Miß es nicht auf die Fürsten einen schlechten
Eindruck machen , wenn sie sehen , daß das Publikum ihnen in würde -
loser Weise nachläuft ? Mehr Takt , meine Damen und Herren ! " Ja ,
liebe »Illustrierte " , du hast ja dein gerüttelt Maß voll mitgewirkt
bei der Verblödung der Massen , und der Kretinismus geht in diesen

Kreisen unter der rührigen Mithilfe der 5Aarsch - und Bilderpresse
( nicht zu vergessen die Schule ) unaufhaltsam vorwärts . Bis eines
Tages eine gesunde Reaktion von unten herauf mit einem frisch -
fröhlichen Wirbelslurin diesem Verblödungsprozeß Einhalt gebietet .

Billige Importen . Mit Rücksicht auf die bevorstehende Er -
höhung der Tabaksteuer haben die Zigarrenhändler in der Friedrich -
stadt Ausverkäufe von Jmportzigarrcn zu wesentlich herabgesetzten
Preisen veranstaltet . Die Importen unterliegen der Nachbesteue -
rung und viele der Zigarrenhändler müßten nach ihren gegen -
wärtigen Lagerbcständen am 15. August Beträge von 100 000 bis
150 000 M. aufbringen , um die Nachbestcucrung vollziehen zu
können . Um dem zu entgehen , suchen sie das Lager nach Möglichkeit
zu räumen und verkaufen , wie sie durch Plakate bekannt geben , die
Importen zu bedeutend herabgesetzten Preisen . — Alle übrigen
durch das neue Steuergesetz betroffenen Artikel haben bekanntlich
schon jetzt eine Preiserhöhung erfahren .

Ueber die unhaltbaren Zustünde im Stadt - und Vorortverkehr
an Sonn - und Festtagen ist schon vielfach geklagt worden . Zu form .
lichen Schreckensszenen kam es jedoch , wie nachträglich von Augen -
zeugen berichtet wird , am Sonntag auf dem Friedrichshagener
Bahnhof . Kurz vor 10 Uh� abends kam von Erkner ein bereits
überfüllter Vorortzug eingelaufen . Sämtliche Kupees waren ge -
drängt voll , während auf dem Bahnhof Frredrichshagen Hunderte
von Personen standen , die beim Einlaufen des Trains gewaltsam
in die überfüllten Abteile einzudringen suchten . Das nun ent -
stehende Gedränge spottete jeder Beschreibung . Die Kupees wurden
derartig überfüllt , daß die Türen laum geschloffen werden konnten
oder wieder aufsprangen . Zahlreiche Personen standen auf den
Drittbrettern und versuchten immer wieder ein Plätzchen zu finden .
Da setzt sich plötzlich der Zug in Bewegung , während noch auf den
Trittbrettern Fahrgäste sich befanden und die Türen einzelner Ab -
teile offen standen . Die Leute sprangen schnell herunter und hier -
bei geriet ein Mann mit den Beinen zwischen die Perronwand und
den rollenden Zug . Nur dem Umstand , daß ein Bahnbeamer sich
in unmittelbarer Nähe befand , der den Gefährdeten zurückriß , ist
es zuzuschreiben , daß dieser ohne Verletzungen davonkam .

Bcrnnchläsffgte Berliner Kirchhöfe . Wenn Fremde , die ja jetzt
alljährlich zu Zehntausenden nack Berlin kommen , sich der Mühe
unterziehen wollten , auch die Berliner Vorortkirchhöfe zu besichtigen ,
würden sie von der modernen Kirche und ihren Geschäftspraktiken
eine herzlich schlechte Meinung erhalten . Bielleicht in keiner ztveiten
deutschen Großstadt werden Kirchhöfe und ihre Grabstätten so ver -
nachlässigt , wie in Berlin . Man hört und liest so oft von der
» Schönheit und würdevollen Ausstattung " unserer Weltstadtkirchhöfe .
Aber das trifft nur ailf die durchiveg innerhalb des Weichbildes be -

legenen älteren Kirchhöfe zu. bei denen die Natur durch üppige
Baumentwickelung und Wucherung von Schlinggewächsen erst
nachgeholfen hat , sowie bei einigen neuen , beispielsweise
bei dem städtischen Zentralfriedhof in Friedrichsfelde . Auch
die jüdischen Begräbnisstätten sind durchweg in einem würdigen
Zustande . Ein großer Teil derjenigen Kirchhöfe aber , welche inner -
halb der letzten dreißig Jahre von den einzelnen Kirchengeineinden
in den verschiedensten Berliner Bororten angelegt sind , macht einen

höchst verwahrlosten Eindruck . Vorn an der Straßenfront erhebt sich
hinter dem gemauerten oder hölzernen Portal eine fast villenartipe
Behausung für den Kirchhofsverwalter . Auch die Leichenhalle ist
massiv und oft nicht unschön gebaut . Aus den katholischen Kirch -
Höfen gehört ferner zur ersten Anlage das kostspielige Denkmal eines

gekreuzigten Christus . Aber wie sehen die Grabstätten aus ! Nur
im Vorderteil des Kirchhofes eine dürftige Schmuckanlage und

gutgepflegle , d. h. bezahlte Gräber . Nach wenigen Schritten
lomnrt man auf ungeebnetes , mit Unkraut überwuchertes Acker «
land . Wege und Anlagen auch hier hinten herzustellen , wo stellen -
weise schon beerdigt ist , fällt der Kirche gar nicht ein . Das kostet
ja Geld . Und ohne Geld macht die Kirche , besonders die katholische
Kirche , absolut nichts . Sie wartet einfach ab , bis nach langen
Jahren die öden Stellen mit Gräbern bedeckt sind . Beispielsweise
sind die beiden katholischen Kirchhöfe in Reinickendorf ein wahrer
Hohn auf die doch sonst gerade von der katholischen Lsirche so über -
laut betonte Pietät . Viele Hunderte von Hügeln auf beiden Kirch -
Höfen , die erst ein Jahrzehnt benutzt werden , sind versallen oder dem
Erdboden gleickigemacht . Nicht mal ein Pfahl mit Nummer kündet ,
daß hier tote Menschen ruhe ». Schutt und Geröll liegt allenthalben
umher , meterhoch steht das Unkraut . Die Hunderte von kahlen , ver -

nachlässigten Grabstellen zwischen den gepflegten Hügeln nehmen sich
außerordentlich häßlich und lieblos aus . Man wird gewiß nicht ver -
langen , daß die Kirche den unmittelbar nach der Beerdigung errichteten
Hügel jahrzehntelang , bis zur Beendigung der Liegefrist , unterhält . Aber
warum kann nicht der Kirche die Pflicht auferlegt werden , eingefallene
hohe Hügel in derselben Weise zu erneuern , wie die Armenhügel in
Friedrichsfelde anssehcn ? Das könnte die Kirche von den hohen
Kosten , die sie sich für die Beisetzung bezahlen läßt , sehr wohl aus -
richten . Man weiß doch dann , daß hier ein Mensch ruht , und eS
wird nicht pietätlos über die Gebeine Tausender , deren Angehörige
zu mittellos sind , um neue Sporteln zu bezahlen , hinweggeschritten .
AuS freien Stücken wird sich freilich hierzu die Kirche nicht bequemen .
Man muß sie gesetzlich zwingen , die Pietät , welche sie stets im
Munde führt , auch in der Praxis zn beweisen . Das beste Gegen -

mittel ist natürlich der Austritt aus der Kirche , die von den Lebenden

möglichft�viel Geld nimmt und für die Toten nicht sorgt . Dann er -
hält man da , wo die Dissidenten den letzten Schlaf schlafen , wenig -
stens eine würdige Ruhestätte .

Eine Klage über Zustände am Lehrter Bahnhof wird uns über «
mitteil mit der Bitte um öffentlichen Hinweis . Arbeiter säbreiben
uns : Wir sind gezwungen , täglich vom Lehrter Bahnhof nach
Spandau zu fahren . Kommen wir abends gegen 7 Uhr ans dem
Lehrter Hauptbahnhof an . so steht dort der v . - Zug nach Hamburg .
Ost steht die Maschine unter der Brücke , über welcher sich der Stadt -
bahnhof befindet und die Treppe , welche zu diesem führt , wird so
stark von dem dem Schornstein der Lokomotive entströmenden Rauch
angefüllt , daß man diese im Galopp mit angehaltenem Atem hinaus¬
laufen muß , um nicht allzuviel Qualm zu schlucken . Trotzdem leidet
man noch eine ganze Zeit nach dem Passieren jener Stelle an den
Folgen dreser Oualniausströumng . Würde die Eiienbahnverwaltuug
nichl imstande sein , diesem Uebelstande im Interesse der Gesundheit
vieler Menschen abzuhelfen ?

Durch Nahruiigssorgc » in den Tod getrieben . Erschossen hat sich
gestern der 32 Jahre alte Töpfermeister Hermann N. aus der Lichten -
bergerslraße 23. N. war längere Zeit hindurch arbeitslos . Er ver -
mochte nicht für sich und seine Famitie das tägliche Brot herbei -
zuschoffen und wußte schließlich in der Verzweiflung keinen
anderen Ausweg mehr , als sich das Leben zu nehmen . Gestern
jagte er sich eine Kugel in die Schläfe und war sofort tot .

Polizeiliche Ansichten über VerkchrShindcrung . Die Ansichten der
Polizei darüber , was alles den Verkehr hindert , sind oft seltsamer
Natur . Gerade die Arbeiter haben das oft erfahren »lüffen , wenn
eS sich um Streikposten handelt . Eine Straße kann noch so menschen -
leer sein , geht in derselben aber ein Slreikpostcn auf und ab , wird
er im polizeitcchnischen Sinne immer den Verkehr hindern und c»t -
weder fortgewiesen oder gar sistiert . Interessant ist nun , daß diese
Praxis auch Geschäftsleuten gegenüber angewendet wird . Stand da
der Filialleiter der Firma Bahr , Rosenthaler Straße 53, dieser Tage
vor dem Schaufenster des GcschäslS , ohne Kopfbedeckung , zirka zwei
Schritt von der Schaufensterscheibe entfernt auf dem Bütgersteig ,
um zu sehen , wie sich die Dekoration im Schaufenster ans -
nimmt , als er schon von einein Polizeibeamten auf -
gefordert wurde . weiterzugehen . Der Filialleiter war darob
nicht schleckt erstaunt . Am Montag wiederholte sich der
Vorgang . Von einem Schutzmann wurde der genannte Herr
aufgefordert , weiterzugehen . Das Stehen auf dem asphaltierten
Bütgersteig sei nickt erlaubt , weil eS nach der Polizeivorschrift den
Verkehr henunen würde . In diesem zweiten Falle halte sich der
Nackbar zu ibm gesellt , ohne zu aviicn , welches Verkehrshindernis
hiermit geschaffen würde . Auf eine Beschwerde beim Polizeileuiiiaiit
erfuhr der Besckwerdeführer , daß er noch ein Strasmandat bckoimiieu
werde . Gespannt sind wir , wie dann das Gericht entscheiden wird .

» Wo ihrer zwei zusammenstehn , da sollen sie auSeinandergehn ' I
wird also auch heule buckstäblich bei uns angewendet . Man fragt
sich oft : hat denn die Polizei nichts Besseres zu tun ?

Der Polizeircvolvcr spielte am Montag in der Raumerstraße
eine Rolle . Der Polizerbericht stellt die Sache folgendermaßen dar :
» In der Raumerstraße lud gestern nachmittag der 30 Jahre alte
Kutscher Otto Scheffler aus der Schliemannstr . 39 aus einem un -
bebauten Grundstück einem Verbot zuwider Erde ab , die er von
einer Anssckachtung geholt hatte . Als der Schutzmann Busch vom
93. Revier ihn anhielt und feststellen wollte , schlug Scheffler auf die
Pferde ein . um davonzujagen . Der Beamte fiel den Tiere » in die Zügel
und brachte sie zum Stehen . Jetzt sprang der Kutscher vom Wagen
und schlug dem Schußmänn dem Helm vom Kopfe . Buich zog blank
und versetzte Scheffler einen Hieb über die linke Schulter . Von sechs
Neubauten , die in unmittelbarer Nähe errichtet werden , eilten
mehrere Steinkutscher herbei und ermunterten Scheffler durch Zurufe
wie : «Feste , hau den Blauen I" Auch Maurer riefen von den
Bauten herunter : » Immer feste druf l " u. dergl . So airgefeuert ,
wollte sich der Kutscher abermals aus den Beamten stürzen , den jetzt
auch noch acht Steinkutscher umringten . In dieser Lage griff Buich
zur Browningpistole und gab zwei ' Schüsse ad . Der eine
traf Scheffler in die rechte Schulter , der andere den Bc -
amtcn selbst an der linken Hand , mit der er seinen Gegner ergreifen
wollte . Jetzt liefen die Steinkutscher davon , zwei von ihnen aber
wurden von drei Schutzmännern , die dazukamen , eingeholt und . fest -
gestellt . Scheffler wurde auf der Rettungswache in der Gaudystraße
verbunden und als Polizeigcfangener nach der Charils gebracht .
Busch , dem nur der Daumen der linken Hand gestreift war . konnte
seinen Dienst fortsetzen , nachdem er auf der Revierwache einen Ver -
band erhalten hatte . "

Ob die Darstellung richtig ist , können wir nicht beurteilen .

Der Deutsche Arbciter - SLngerbund , Gau Berlin , hielt am
25 . Juli in der Brauerei „ Friedrichshain " eine Ausschußsitzung ab .
Zur Aufnahme gemeldet war „ Groß - Lichtcrfelder Männerchor " ,
Sangesbruder BarowSki führte hierzu aus : In Groß - Lichterfelde
habe sich infolge Mißhclligkeiten bei der . Maifeier ein neuer Verein
gebildet , welcher zum großen Teil aus Funktionären der Partei
und Gewerkschaften bestehe . Alle Bemühungen deS Vorstandes , beide
Vereine wieder zu vereinen , seien an der Starrköpfigkeit und Ein -
sichtslosigkeit des alten Vereins „ Einigkeit " gescheitert . Der Vor -
stand empfehle die Aufnahme des Vereins und Ausschluß des
Vereins „ Einigkeit " . „ Groß - Lichterfelder Männcrchor " wird hier -
auf einstimmig aufgenommen , ebenso einstimmig der Ausschluß deS
Vereins „ Einigkeit " beschlossen . Sangesbruder Kupfer ersucht , die
vom Vorstand getroffenen Anordnungen zum Sängerfest strikte
einzuhalten . Der nachgesuchte Festzug ist vom Ortsvorstcher aus
verkehrstechnischen Gründen verweigert worden , eine Beschwerde
an den Landrat ist aus denselben Gründen abgewiesen worden .
Beschlossen wird , daß eine Fahnendeputation von je drei Mann
einen Umzug im Lokal veranstaltet ; Antritt pünktlich 2� Uhr im
Moabiter Sck ' ützenhaus . Der Verband der Zivilberufsmusiker hat
es abgelehnt , zum Sängerfest die Musik zu stellen , weil vom Vor -
stände verlangt wurde , daß alle gestellten Musiker dem Verbände
angehören müßten . Diese Bedingung könne der Verband nicht
eingehen . Bezüglich des Verbandes der Staats - und Gemeinde -
arbeitet teilt der Vorstand mit , daß sich Agitationsausschuß sowie
Gewerlschaftskommission mit der Angelegenheit befaßt haben und
in Zukunft nur noch Bundesvcreinc zur Mitwirkung herangezogen
werden sollen . Der Verein „ Tonblüte " hat sich aufgelöst , weil er
den Bestrebungen des Bundes auf Verschmelzung kleinerer Vereine
zu größeren Chören entgegensteht . Der Verein der Maler teilt
gleichfalls seine Auflösung mit . SangeSbruder Kliemke , Verein
„ Kornblume " , teilt mit , daß fünf Mitglieder ausgeschloffen wurden
weil dieselben den Anforderungen des Bundesstatuts nicht ent -
sprachen . Die Generalprobe zum Sängerfest findet am 30. Juli
( Fritag ) 8 Uhr in der Brauerei Friedrichshain statt . Der Vor .
stand ersucht um rege Beteiligung .

Lei dem Sommcrftst des sechsten Kreises sind folgende Gegen -
stände gefunden worden : Ein Trauring , ein gelber Damcngürtel .
ein schwarzer Schleier .

Als verloren gemeldet sind eine Damenhandtasche mit Porte -
monnaieS und mehreren Schlüsseln und ein Regenschirm . Verlorene
wie gefundene Gegenstände sind abzugeben respektive in Empfang
zu nehmen im Bureau des Kreises , Ravenöstr . 6.



Mitgliedsbücher vom Wahlverein und vom Deutschen Transport «
arveiterverband sind am 26 . Juli , nachmittags 5 Uhr , im Flur oder
im Hofe des Hauses Elisabethufer 51 verloren gegangen . DaS

Wahlvereinsbuch trägt die Nr . 1699 und ist vom 3. Kreis ausgestellt ,
während daS Buch vom Transportarbeiterverband die Nr . 17146 hat .
Der Finder wird gebeten , die Bücher an Otto Grvnecke , Elisabeth -
ufer 51, Hof links IV , abgeben zu wollen .

Im wissenschaftlichen Theater der Urania gelangt der mit zahl -
reichen farbigen Bildern aus den Eisregionen des Alpenlandes auS -

gestattete , touristisch wie wissenschaftlich gleich interessante Vortrag
„ Die Gletscher der Hochgebirge und die Eiszeit unserer Heimat " ' ,
der ein Stück Erdgeschichte vor den Augen des Beschauers abrollt ,
am Donnerstag zur Darstellung . Am Freitag wird der Vortrag
„ Ueber den Brenner nach Venedig " und am Sonuabend der Vor -

rag „ Der Montblanc , Tal - und Höhenwanderungen im Gebiete des

SöliigS Der Alpen " wiederholt werden .

Feuerwchrbcricht . In der letzten Nacht hatte die Feuerwehr wieder
an zahlreichen Stellen zu tun . U. a. in der Magnzinstr . 18, wo im

Erdgeschoß des Ouergebäudes bei Glämbitz Kohlen , Reisekorb , Haus -
rat , Türen u. a. brannten . In der Owenstr . 16 und Fürstenwalder
Str . 19 brannten Betten , Gardinen , Matratzen u. a. in Wohnungen
und in der Kastanienallee 34 Putzwolle u. a. in einem Fabrikraum .
AuS dcH Gleimstr . 23 wurde ein Küchenbrand gemeldet . Der
3. Fug rückte dorthin auS und beseitigte die Gefahr . In
einem Keller in der Michaelkirchstr . 15 brannte Hanf u. a.
in den Verschlagen unter großer Oualmentwickelung und

mußte die Feuerwehr kräftig löschen , um eine weitere Ausdehnung
zu verhüten . Vor dem Hause Neue Königstraße 42 , an der Alten

Ssbützenstraße , entstand Kurzschluß in einem elektrischen Straßen
bahnwagen , wodurch der Verkehr eine Zeitlang stockte . Eine zweite
Verkehrsstörung entstand aus derselben Ursache in der Oranienstraße ,
nahe der Lindenstraße . Die Wagen mußten aus dem Verkehr ge¬
zogen werden . In der Lützowstratze 45 stand das Zwischengebälk
ctnir Wohnung in Flammen .

_

Vorort - JVacbncbten .
Lichtenberg .

In ohnmächtiger Wut über den Nasenstüber , den wir dem

hiesigen Schwindelblättchen mit einer objektiven Sachdarstellung
über die Löpe - Schenkung zu teil werden ließen , schimpft das

Papier des Stadtrats Koch . Anders weiß eS keine Antwort , was
wir hiermit registrieren .

AdlerShof .
Die Gemeindevertretung beschloß in ihrer Sitzung vom

22 . d. M. den Friedhof am Ausgange der Hackenbergstraße mit
einer massiven Mauer und festem Gitter versehen zu lassen . Die
Arbeiten wurden dem Unternehmer Benlert für 1413,59 M. über -

geben . Die Pflasterung der verlängerten Handjerystraße
( 27 247,59 M. ) , der Hackenbergstraße ( 38 387 M. s . der Bismarck .
straße zwischen dem Adlergestell und der Kaiser - Wilhelmstrahe inkl .
der Gleisverlegung auf diesem Teile ( 113 669,15 M. ) für insge -

samt 179 393,65 M. ) wurde dem Steinsetzer Louis Schier in Berlin

übertragen . In der Beratung dieser Angelegenheit wurde darauf
verwiesen , daß bei allen drei Straßen die Submittenten mit ihren
Offerten in gleicher Reihenfolge sind , wodurch der Verdacht , daß
die Submittenten einen Ring gebildet haben , um eine gegenseitige
Konkurrenz zu vermeiden , begründet erscheint . Hierdurch würde

selbstverständlich die Gemeinde schwer geschädigt werden . Be -

schlössen wurde , in der Folge die Ausschreibungen wieder öffentlich
vorzunehmen und in prinzipielle Erörterungen darüber einzutreten .
wie in Verbindung - mit anderen Kommunen derartigen Ring .
bildungen energisch entgegengetreten werden kann . Folgende
Straßen sollen mit Regenwasserkanälen versehen werden : Radicke

straße zwischen der Straße 2 und der Kaiser - Wilhelmstraße ,

Metzerstraße , Friedenstraße . Kaiser - Wilhelmstrahe , Oppcnstraße
und Auguste - Viktoriastraße zwischen der Kaiser - Wilhelmstraße und

Arndtstraße , Genossenschaftsstraße . Bismarckstraße zwischen der

Kronprinzenstraße und Waldstraße . Die bedingt eingeholten

Offerten hierfür ergaben Preisdifferenzen von 48 437 bis 58 516,25
Mark . Der ' Zuschlag wurde dem Unternehmer Ackermann als dem

Billigstfordernden erteilt . Ein Teil des Feldweges nördlich der

Bismarckstraße , angrenzend an daS Bodenftedtsche Terrain , wurde
der Frau Bodenstedt für 199 M. pro Quadratmeter verkauft . Durch
den Antrag des Fleischbeschauers , die hiesige Fleischbank nach dem

Grundstück der 1. Gemeindeschule zu verlegen , wurde «ine längere
Debatte herbeigeführt ; deren Ergebnis war . daß der Gemeinde -

Vorsteher beauftragt wurde , Einrichtungen für die Freibank auf
dem Grundstück des Gemeindeamtes zu treffen und der Gemeinde .

Vertretung in ihrer nächsten Sitzung Bericht zu erstatten . Durch
diesen Beschluß wurde verhütet , daß die Schulkinder und Lehrer
mit den üblen Gerüchen belästigt werden , welche immer eine

traurige Begleiterscheinung der Freibank bleiben werden . Von dem
im Orte vorhandenen Elend zeugte die Mitteilung , daß das auf
der Freibank feilgebotene minderwertige Fleisch reißenden Absatz
findet . Die Statistik der Bevölkerungsentwickelung weist wiederum
eine Zunahme von 19 Einwohnern auf und betrug die Einwohner »
zahl am 39 . Juni 19 147 .

In der Generalversammlung deS WahlvercinS am 29 . Juli er¬
stattete Genosse Ligner den Bericht deS Vorstandes vom verflossenen
Halbjahr . ES haben stattgefunden 8 Vorstandssitzungen , 1 General -

Versammlung , 1 Mitgliederversammlung , 2 öffentliche Versamm -
lungen , 1 ArbeitSloseuzählung , 1 Landagitation und 1 Vorwärts -

agitation . Ferner wurden 6 verschiedene Flugschriften verbreitet .
Genoffe Neumann gab den Kassenbericht vom 2. Quartal ; der «

selbe ergab eine Einnahme von 422,69 M. und eine Ausgabe von
459,45 M. , mithin ist ein Defizit von 27,85 M. vorhanden .
Der Speditionsbericht zeigt eine Einnahme von 2963,63 M.
und hat eine Ausgabe von 1931,36 M. ; eö ist somit ein lieber -

schuß von 132,27 M. erzielt worden . Die Zahl der Vorwärtsleser

ist von 593 bis auf 523 gestiegen . Neu eingetreten in den Wahl -
verein sind 19 Mitglieder , davon 8 weibliche . Gestorben sind im

zweiten Quartal 2 Genossen . Den Tätigkeitsbericht vom BildungS -
auSswuß gab Genosse Horlitz, den Kassenbericht Genosse Slropp .
Bei Beratung über das neue Organisationsstatut wird der von der
Kommission vorgelegte Entwurf angenommen . Als Delegierter zur
Kreisgeneralversammlung wurde Genosse Niemann gewühlt . Als

Delegierte zur Verbandsgeneralversammlung die Genossen Poppe ,
Schwarzlose und Geppert . Nachdem noch auf das am 15. August
stattfindende Gewerkschaftsfest hingewiesen wurde , richtete der Vor -

sitzende an die Anwesenden ein etnsteS Mahnwort , sich von den un -

günstigen Zeitvcrhältnissen nicht entmutigen zu lasten , vielmehr mit

erneuter Kraft und Energie sich der Agitation zu widmen .

Köpenick .
Ein an Lufimordversuch grenzendes Lerirechrn ist in der Nacht

im Forst bei Hirschgarten verübt worden . Der 25 Jahre alte

Händler Ferdinand Fels aus Friedrichshagen lockte ein junges
Mädchen , das gleichfalls in dem erwähnten Vorort wohnt , nach dem
nahen Wald und fiel dort über sein wehrloses Opfer her . Er schlug
eS zu Boden , steckte ihm einen Knebel von Gras in den Mund und

verging sich nun in der schwersten Weise an dem unglücklichen
Gesthöpf . ES gelang schließlich dem Mädchen , sich deS Knebels zu
entledigen und Hilferufe auszustoßen . Ein patrouillierender
Gendarm eilte darauf herbei und nahm den Unhold fest . F. wurde
in das Köpenicker Amtsgericht eingeliefert . DaS Überfallene Mädcken ,
das schwere Verletzungen erlitten hatte , wurde zu einem Arzt
gebracht .

Stralau .
Bei der Verlosung auf unserem Volksfest am Sonntag sind die

Gewinne der Losnummern 2l4 , 659 , 663 nicht abgeholt worden .

Gegen Vorzeigung vorgenannter Nummern können dieselben beim

Genossen Wessel » Markgrafendamm 7 , w Empfang genommen
werden .

_ __ _
'

Vercmtwortl , Redakteitr . : WUHelm Diiwell , Lichtenberg . Für den

Wittenau .

In einer gut vesuchten öffentlichen Versammlung sprach die
Genossin Martha Zeetze über das Thema : . Wie wird sich die Wirt -
schaftliche Lage der Frauen nach den neuen Steuergcsetzen gestalten ? "
Dem Vorwage , welchem die Anwesenden mit großer Aufmerksamkeit ge -
folgt waren , folgte eine rege Dislussion . Sämtliche Redner sprachen
sich gegen die neuen Stenern und die Art der Regelung der Finanz -
reforni auS . Die Aufforderung , dem Wahlverein beizutreten , halle
den Erfolg , daß am Schlüsse der Versammlung der Vorsitzende
mehrere neue Aufnahmen zur Verlesung brachte . Den Witteuauer
Genoffen soll diese Versammlung ein Ansporn zur regeren Agitation
im Orte sein ; es ist hier noch ein großes Feld zur Beackerung
frei , Aufklärung tut bitter not .

Friedenau .
Ein Radmarder holte am Montagnachmittag auS einer ver¬

schlossenen Baubude in der Hackerstraße , Ecke Straße Nr . 1, ein einem
dort beschäftigten Arbeiter gehöriges Rad heraus und verschwand auf
Nimmerwiedersehen , Das Rad hat die Marke Viktoria und hatte
eine nach unten gebogene Lenkstange , schwarz lackierte Felgen , ver -
nickelte Speichen , Korkhandgriffe mit Nickelringen . Die hintere Felge
war etwas ausgeplatzt , auch fehlt am Hinterrade eine Speiche . Die
Nummer des Rades ist 129 339 . Personen , die über den Verbleib
des Rades Auskunft geben können , wollen Mitteilungen an Friedrich
Günther , Rixdorf , Glasowstraße 24 , gelangen lassen .

Potsdam .
DaS Dreiklaffenwahlsystem zur Stadtvertretung zeigt sich hier

als besonderes Recht des größten Geldsacks . Nach den jetzt aus «
liegenden Wahllisten hat die 1. Abteilung 253 Wahlberechtigte
aufzuweisen . Jeder Wähler dieser Klasse hat f ü n f u n d ,
d r e i h i g m a l mehr Stimmrecht als ein Wähler der 3. Abteilung
In der 2. Abteilung , die 1756 Wähler hat , hat noch jeder Wähler
fünfmal mehr Recht . Zur 3. Abteilung gehören 8921 Wähler ,
das sind 392 ( also mehr wie die ganze 1. Abteilung ) Wähler
mehr als im Vorjahre . Auch bei der Wahl selbst tritt diese Un -
gerechtigkcit nochmals zutage . Tie 2. Abteilung mit ihren 1756
Wählern hat man in zwei Bezirke eingeteilt ( 799 und 957
Wähler ) . Bei der 3. Abteilung hält man auch nur zwei Bezirke
für notwendig . In diesen Bezirken , die 5374 und 3547 Wähler
zählen , müssen dann die Wähler am Wahltage ebenso lange warten ,
bis sie ihre Stimme abgeben dürfen . Die Beamten in dieser Ab -
teilung wählen am Tage , den Arbeitern am Abend mutz aber die
Abgabe ihrer Stimme noch besonders schwer gemacht werden . Da

zur Stadtverordnetenversammlung 69 Mitglieder , jede Abteilung 29 ,
gehören, würden nach der Wählerzahl auf je 12 Wähler der
1. Abteilung e i n Stadtverordneter entfallen , in der 2. Abteilung
auf 87 Wähler und in der 3. erst auf 446 Wähler .

Geriedts - Deining .
Peter Ganter als Zeuge .

Die Verhandlung gegen Peter Ganter , der durch seinen Re -
klamebluff bekannt geworden war , wird noch einen zweiten Erfolg
zu verzeichnen haben . Ein Ehepaar Z. in Wiesbaden , welches vor

einiger Zeit auf das eidliche Zeugnis Peter Ganters hin
zu Gefängnisstrafen verurteilt worden war , hat nun -
mehr einen Antrag auf Wiederaufnahme deS Ver -
f a h r e n S bei den zuständigen Gerichten eingereicht . —
Ganter war auf feinen bielfachen Reisen durch Deutschland auch nach
Wiesbaden gekommen und hatte hier bei den Eheleuten Z. ein Zimmer
gemietet . Als G. einziehen sollte , versuchte er sich seinen Verpflich -
tungen zu entziehen , worauf ihm der Ehemann Z. einen Brief schrieb ,
in dem er mit einer Klage und mit der Staatsanwaltschaft drohte .
Ganter beantwortete diesen Brief mit einer Anzeige wegen
versuchter Erpressung , in der er behauptete , die Frau Z. habe ihn
auf der Straße in nicht mißzuverstehender Weise angesprochen und
ihn zu einem „ Schäferstündchen " eingeladen . Die Strafkammer
in Wiesbaden verurteilte die Eheleute zu je sechs
Monaten Gefängnis , und zwar allein auf die Aussage
Ganters hin . ES wäre auch zweifellos zu einer Strafvollstreckung
gekommen , wenn nicht Ganter inzwischen seinen Reklamebluff in

Szene gesetzt und dadurch eikie Handhabe geboten hätte , seine Glaub -
Würdigkeit anzugreifen . Die Staatsanwaltschaft in Frankfurt a. M

weigerte sich erst , die Strafvollstreckung auszusetzen , indessen ordnete
der Justizminister einen Strafaufschub an , welcher jetzt auf drei
Monate ausgedehnt ist . damit inzwischen daS Wiederaufnahme¬
verfahren seinen Weg nimmt .

_

Schadenersatz bei Einschränkung des Fahrverkehrs durch die Polizei -
behörde .

DaS Reichsgericht hat dieser Tage den Grundsatz wiederholt ,
daß der Staat bei auS öffentlichem Interesse erfolgenden Be -

einträchligungen von Privatrechten Schadenersatz zu leisten habe .
Der Kläger ist Eigentümer mehrerer im Grundbuch von Hohen -

f e l d e eingetragener Grundstücke , die zum Teil an den zur öffent «
lichen Straße gewordenen Wandsbecker Stieg stoßen und sich bis

zu der in gleicher Richtung verlaufenden Wandsbecker Straße
fortsetzen . Dort befindet sich , auf der Grenze von zwei
Grundstücken , ein den Wandsbecker Stieg mir der Wandsbecker
Straße verbindender Fabrweg , der jetzt ebenfalls als öffentliche
Straße benutzt wird . An diesem 19 Fuß breiten Fahrwege be -

hauptet der Kläger den Besitz einer Grunddienstbarkeit aus Grund
eines „ Grundhauer - Kontraltes " vom Jahre 1825 . Im Jahre 1996

ließ die Polizeibehörde der Freien und Hansastadt Hamburg in -

folge von Vorstellungen der angrenzenden Grundeigentümer zwei
Tafeln anbringen , wonach der „ durchgehende Wagenverkehr " auf der

fraglichen Straße verboten wurde . Eine Vorstellung des Kläger «
wurde durch Bescheid vom 31 . Januar 1997 zurückgewiesen .
Die Polizeibehörde machte geltend , daß die Sperrung des

Weges für den durchgehenden Fuhrwerksverkehr wegen seiner
geringen , das Ausweichen zweier Wagen nicht gestattenden Breite
aus öffentlichen , Verkehrs - und ficherheitspolizeilichen Gründen

dringend geboten sei . Sie bestritt des Bestehen einer Crundgerrch -
tigkeit , hielt es aber auch für unerheblich .

Der Kläger begehrte deshalb im Klagewege gegen die Polizei -
behörde Hamburg Aufhebung de » Verbot » der Durchfahrt
eventuell Leistung von angemessener Entschädigung , mindestens
Zahlung von 6999 M.

�
Das Landgericht und Oberlandesgericht Ham -

bürg wiesen die Klage ab . Auf die Revision deS Klägers hin kam
das Reichsgericht zur Aufhebung des oberlandesgerichtlichen Urteils
soweit es die Entschädigungsansprüche betrifft , und verwies die
Sache insoweit an das Oberlandesgericht zurück. In den Urteils -
gründen legt das Reichsgericht zunächst dar , daß die B e r -

loaltungSbehörden nicht rechtsfähig und infolge
dessen nach § 59 der Zivilprozeßordnung nicht parteifähig feien .
und deshalb die beklagte Polizeibehörde im vorliegenden
Rechtsstreit nur als Vertreter des H a m b u r g i s ch e n
Staates aufgefaßt werden könne , der nach ß 89
des Berhältuisgefetzes durch den Rechtsstreit verpflichtet werde .
In materieller Beziehung führen die EntscheidungS -
gründe zum Streitfall aus , daß die Revision mit
Recht die Verletzung geineinrechllicher . in Hamburg als Landrecht
nach Artikel 77, 199 des EinfiihrungSgefetzeS zum Bürgerlichen Ge¬
setzbuch weiter bestehender Rechtsnormen rügen . DaS solch « Rechts -
normen revisibel sind , habe daS Reichsgericht bereits in anderen
Fällen (vergleiche fih Sachsen V 253/98 ) angenommen . Auch
sei die Geltung der gemeinrechtlichen Nonnen in Fällen der
vorliegenden Art für Hamburg anerkannt . ( Vergleiche Ent -
scheidung deS Reichsgerichts Band 12, Seite 3, auch Nöldecke
a. a. O. Seite

� 294 ) . Nach den Grundsätzen des gemeinen
Rechts aber fei . wie das Reichsgericht in ständiger Recht -
sprechung festgestellt habe ( vergl . außer der vorerwähnten die Ent -

scheidung Bd . 8 S . 171 , Bd . 16 S . 161 . Bd . 4 S . 146 . Bd . 49
S , 252 , Bd . 51 S . 256 ) , für die Entziehung von Privat -

rechten , insbesondere Dienstbarkeiten , wenn sie
im öffentlichen Interesse durch de » Staat ge -
schehen , Entschädigung zu leisten .

Vermilebtes .
Ein verunglückter Flug LathamS .

GalaiS , 27 . Juli , Latham unternahm heut « früh einen Flug -
versuch , der fünf Minuten dauerte . Beim Abstieg wurde er von
einem Gegenwind erfaßt und landete so heftig , daß der Apparat
mehrfache Beschädigungen er�tt.

Lese - und Diskutterklub „ Südost « . Heute abend P/ , Uhr :
Generalversammlung bei Neidhardt , Görlitzer Strage 58, Gäste willlommen .

Lese - und Distutirrklub Baumschulenweg . Mittwoch S Uhr im
Lokal von Goergens , Baumschulenstr . 27. Gäste , eingeführt , haben Zutritt -

BrUfharten der Redaktion .
Dt » christliche Eprrchstmide findet Linden st raste 3, zweiter Hos,

dritter Eingang , vier Trcppcn , Fahrstuhl "755*5 wochcntäglich
abends von 7Ü bis g>4 Uhr statt . GrSffnet 7 Uhr. Sonnabends beginnt die
Sprechstunde um 6 Uhr. Jeder Anfrage ist eln Buchstade und eine Zahl als
Merkzeichen beizuchaen . Briefliche Antwort wird nicht erteilt . Bis zur
Beantwortung im Briefkasten können 14 Tage vergehen . Eilige Frage » trage
man in der Sprechstunde vor .
— F. K. 70 . Strafantrag wegen Beleidigung Ist innerhalb drei Monaten
feit der Kenntnis derselben zu stellen . Der Beleidigungsklage hat ein
Sühneversahren vor dem Schiedsmann ooraiizugcben , wenn beide Parteien
w demselben Kemclndcbczirk wohnen , DaS Versahren vor dem SchiedS -
mann unterbricht die dreimonchliche Frist nicht . — W. St. , D. B. 69 .
Ja . — N. 73 . Die Klage auf Schadenersatz ist mit der Rcslwhnklagi zu
verbinden . Schadenersatz ist soweit zu leisten , als infolge der NichlauSstellung
deS Zeugnisses Arbeit nicht zu erlangen war . — G. G. P . 1. und 2, Ja .
3. Ein Hinweis aus die beigebrachten Beläge genügt . — H. L. 56 . 1. Die
mündliche Vereinbarung ist güllig . ES wäre zweckdienlich gewesen , daß Sie
eine schriftliche Bestätigung des Erlasses verlangten . 2. Ja , aber den Be-
weis für die ' Abrcde müssen Sie führen . — P . W. 7. 1. Ja , Sie müssen
aber mitteilen , daß Sie wegen Kranlheit aufhören . 2. Es ist ein gericht-
licher oder notarieller Vertrag erforderlich . Die Höhe der Kosten richtet sich
nach der des Objekts . — 30 . 3 . 33 . Ja . — K. N. 80 . 1. Nein . 2. Ja .
— Buweiler 1000 . Gegen daS falsche Urteil würde ein weiteres Rechts -
mittel aussichtslos sein . Zu einem Artikel eignet sich der Fall nicht .
— K. L. Gegen den Vater deS Kindes müßte der Vormund aus Zahlung
van Alimenten klagen . — W. H. « Bernau . Die Kündigung würde zu «
läisig sein . Ist in der Fabrikordnung nickt etwa Ausschluß der KündigungS -
Irist vereinbart , so würde eine Klage aus Entschädigung für 14 Tage Lohn
Aussicht aus Erfolg Haben . — I . R. 100 . Wenden Sie sich direkt an
daS Patentamt zwecks Anmeldung eine » Patents . Die vorläujigen Kosten
bewogen 30 M. — A. T . 40 . Ja . — R. M . 6. Zu einer Bcrusung
ist zu raten . Ein Erfolg läßt sich nicht mit Sicherheit voraussagen . Weisen
Sie in der Berusmig daraus hin , wie hoch Ihr Einkommen in diesem Jahre
im Verhältnis zu vergangenem Jahr gewesen ist, — H. K. 88 . 1. Ein
Mädchen wird mit dem vollendeten 16. Lebensjahr , ein Mann mit
erreichter Großjährlglett heiratsfähig . 2. New . 3. Ja . 4. Nein .
— P . W. 1. Der Wirt kann die Miele bis zum Oktober verlangen . —
<£. 8. 1. Die Kinder können lediglich den Erbteil der Mutter oerlangen .
Der Vater kann mit seinem Vermögen machen , was er will und auch
beiraten , ohne baß die Kinder ein Einspruchsrecht oder ein Recht aus
Zahlung hätten . Nur wmn minderjährige Kinder vorhanden sind , muß
der Witwer vor der Verheiratung darlegen , daß eine Auseinandersetzung
mit diesen wegen de » mütterlichen ErbteÜs stattgesunden hat . 2 . - 4 . Wird
kein Testament errichtet , so erbt die Witwe ein Viertel , die Kinder zusammen
drei Viertel deS Nachlasses . Jedes Kind erbäll gleichviel . 5. Stirbt dle
Ehefrau , ohne Kinder hinterlassen zu haben , so erhält der Witwer die tzälsle
des Vermögens und als voraus die Hochzcitsgeschenke und Haushaltung » -
gegenstände . 6. Ncln . — I . S . Di . Zur Zahlung des Bürgerrechts -
geldes find Sie nach dem Gesetz verpstichtet . Auch andere Städte verlangen
noch BürgerrechtSgeld . Die ortsstatutarisch « Regelung ist maggebend .
— 3 . W. 38 . Berufung könnte noch eingelegt werden . Zwecks Erwirkung
des ArmenrechtS für die Berusungsinstanz müßte Ihr Verwandter unter
Darlegung des Sachverhalt » und der Gründe , aus denen er das Urteil
anfechten will , sowie der Beweismittel das Armenrecht beim Kammcrgericht
beantragen . Ist das Armenrecht bewilligt , so hat der Anwalt , der als
Armenanwalt beigeordnet ist, keinerlei Kosten von seinem Klienten zu ver »
langen . Läßt er ihm eine Rechnung zugchen , so hat daS nur die Be -
deutung , daß der Klient Zahlung leisten soll , wenn er dazu in die Lage
kotmnt . — E. St . 99 . Der Schuldschein wäre auch jetzt noch gülttg .
— P . L. 13 . Zur Erhebung der Gebühr ist da » Psarramt berechtlgt . —
M . L. , Braunsberger Str . 13 . Der Vertrag ist gültig . Ast Grund
der von Ihnen angegebenen Klausel ist aber die Wirtin berechtigt , dle
Slbschaffung deS Hundes zu verlangen . — R. Lang » 85 . Beantragen Sie
bei der BeiusSgenossenschast unter Hinweis aus die srüheren Vorgänge einen
berusungSsähigen Entscheid . Sollte dieser ausbleiben , so legen Sie Be-
schwerde beim RelchSverslcherungSamt ein . — W. P . 101 . Legen Sie
Beschwerde »in ; unseres ErachtenS müßte weitere Ermäßigung um eine
Stufe stattfinden . — A. B. , Basliaiiftrafte . Durch einjährigen
Slusenthalt erlangt man den Untccslützungzwohnfitz , wen « in dieser
Zeit öffentliche Unterstützungen nicht gezahlt sind . — I . Nein .
— P . I . Die Besichtigung der Wohnung muß w der Zeit gestattet
werden , wie im Vertrag vereinbart ist. Liegt keine vertragliche Verein -
barung vor , so muß die Besichtigung zu angemessenen Zeiten gestattet
werden . Entsteht über die Angemessenheit Streit , so hat im Klagewege
der Richter zu entscheiden . In Berlin sind Ertenntnisse ergangen , die die
Zeit von S —6 wochentags , von S —1 des SonntagS für angemessen erachten .
Es kann von Fall zu Fall auch eine andere Zelt als angemessen erachtet
werden . — M. 3 . 1871 . Machen Sie einen Versuch mit der Kranken -
lasse , «uch dies « ist allerdings nicht verpstichtet , dem Gesuch zu entsprechen .
— H. S . Ja , wer innerhalb der Zeit vom 15. bis 30. Juli rückständige
Steuern nachzahlt , ist nachträglich emzuttagen . Zahlen Sie also und
beantragen Sie die Eintragung .

Amtlicher Marktbericht der städttschen Mcirttballen - Direktlon über
den Großhandel w den Zenttak - Markthallen . Marktlage : Fleisch :
Zufuhr reichlich . Geschält still , Preise unverändert . Wild : Zufuhr nicht
genügend , Geschäft lebhaft , Preise nicht verändert . Geflügel : Zufuhr
genügend , Geschäft etwas lebhafter , Preise wenig verändert . Fische :
Zufuhr knapp , Geschäft leihast , Preise anziehend . Butter und Käse :
Geschäft ruhig , Preis « unverändert . Gemüse , Obsi und Süd -
s r ü ck t » : Zufuhr nicht über den Bedarf , Geschäft besriedigend , Preise
unverändert .

_

BSitterunqSitberiicktt vom 87 . Juli 1909 . morgens 8 Übe .

Stationen Ii
es

Swmemde :759 SW
Hamburg 1760 SS
Berlin >762 WSW
Franks a vt . 766 SW
München 1767 W
Wien 1767 98

Wetter

Sbeitn
6 bald 56.
bbalbbd .
5 heiter
2 woltenl
4 bedeckt
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Havaranda 752 O
Petrrcburg — l —
Srtllh 754 S SO
Aberdeen
Bari »

757 W
765 s

Wetter

4 heller
— ! —

5 Regen
1 heller
Iwollig

t *
LZ

17

14
11
12

« Setterprognofe für Mittwoch , den 88 . Juli 1909 .
Wärmer , zunächst vielfach heiter bei ziemlich lebhaften südlichen Winde » ,

später wieder zunehmende Beivölkung , etwa ! Regen und Gewitterneigung .
Berliner W « tterdureau .

« asserstandS - kNachrichten
der LandeSanstalt lür Gewästerdmde , mftgeleM vom

Berliner Wetterbureau .

Wasserstand

M e m » l . Tilsit
Brezel . Jnfterburg
Weichsel . Thoru
Oder . Ratibor

, Frank , urt
Warth e , Schrimm

, LandSberg
Netze , Vordamm
Elb « , Lettmeritz

, Dresden

, Barby
, Magdeburg

am
26. 7.

om
206

— 19
158
154
263
280
103

48
—19

15
—91

174
154

seit
23. 7.
ora ' )
—0
—8
—36
- 10
- 26
—1
—11
—2
—1
+ 6
—15
—25
- 16

Wasserstand

Saal « , Grochlttz
Havel , Spandau ' )

, Rathenow ' )
Spree , Svremberg ' )

» BeeSko «
Leser , Münden

, Minden
Rhein , MaximilianSau

. Kaub
Köln

Neckar , Heilbronn
Main . V- rtheim
Mosel . Trier

t ) + bedeutet Wuchs . — Fall . — •) Unterp - gel .
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